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Wechsel- und Handelsrecht.) Ein Hilfs- und Nachschlagebuch. 2., verbesserte Auf- 
lage. Preis 4 K. 

Kayr, ]>r. Richard, Professor an der Wiener Handelsakademie. Lehrbuch der 
Handelsgeschichte auf Grundlage der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. Mit 
einem bibliographischen Anhange. 2., umgearbeitete und gekürzte Auflage. Preis 
gebunden 3 K 40 h. 
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Verlag von Alfred Holder, k. a. k. Hof- and Üniversitäts-Bachhändler in Wien. 

Xayr, Br. Slohard, Bepeütorium der allgremelnen Geschichte in tabellarischer 
und zusammenhängender Darfitellong. Nebst einem Anhang, enthaltend: 1. Hanpt- 
daten der österreichiscben Geschichte ; 2. Übersicht der Literatnr-, der neueren 
Musik- und der Kunstgeschichte. Preis 1 K 80 h. 

Literarhistorisches Lesebuch. II. Teil des Lesebuches fftr höbere Handels- 
schulen (Handelsakademien). Für den 3., eventuell 2. und 3. Jahrgang höherer 
Handelsschulen. 2. Abdruck. Preis gebunden 5 K. 

und Br. Hana Piaohek, Uiifsbuch fiLr den deutschen Unterricht (Gram- 
matik, Stilistik, Metrik und Poetik). 2., verbesserte Auflage. Preis gebunden 2 E 44 h. 

Mittere^^er, Dr. Joaef , k. k. Professor und Lehrer der Chemie und Warenkunde 
an der Mädchen-Handelsschule in Elagenfnrt, und Dr. Anton Eifenbers^er, 
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Lehrbuch der organischen Chemie und chemischen Technologie fdr 
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Palotta, C. W., late Professor of English at the „Wiener Handelsakademie^ and the 
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English prose reader. A selection for the use of commercial and technical schools. 
2. edition. (With many additions and alterations.) Preis gebunden 3 E 60 h. 

Siohter, Ig^az, Direktor der Eeichenberger Handelsakademie, Lehrbuch der Physik 
ftir höhere Handelslehranstalten. Mit 281 in den Text gedruckten Holzschnitten 
und 3 Tafeln. Preis gebunden 3 E 40 h. 

Rothbaam, Gnatav, Direktor der neuen Wiener Handelsakademie und der Handels- 
schulen des Wiener kaufmännischen Vereines, Lehrbuch der Algebra und 
politischen Arithmetik für höhere Handelsschulen. 2 Teile in einem Bande. 
Preis gebunden 3 E 20 h. 

Lehrbuch der politischen Arithmetik f&r höhere Handelsschulen. (Sonder- 
ausgabe des II. Teiles des „Lehrbuches der Algebra und politischen Arithmetik";} 
Preis gebunden 1 E 85 h. 

Sauer, Joliann Juliiia, Professor an der Eaiser Franz Josef-Höheren Handelsschule in 
Brunn, Englisches Lesebuch für Handelslehranstalten. Preis gebunden 4E öOh. 

Speclmens of commercial correspondence. Preis gebunden 6E. 

Sinwal, Rudolf, Professor der Eaiser Franz Josef-Höheren Handelsschule in Brunn, 
Lehrbuch der Geschichte für höhere Handelsschulen (Handelsakademien) und 
verwandte Lehranstalten. I. Teil : Das Altertum. Preis gebunden 2 E 80 h. — EL. Teil. 
Das Mittelalter. Preis gebunden 2 E 90 h. — Teil III : Die Neue Zeit. Bearbeitet von Franz 
Hermann E i c h 1 er, Professor der Handelsakademie in Aussig. Preis gebunden 3 E 30 h. 

Sonndorfer, Dr. Riidolf,k.k.Regierungsrat, ehemals Direktor d.Wr. Handelsakademie, 
und Adrian Solinater, Professor an der Wiener Handelsakademie, Lehrbuch 
der internationalen Handelskunde für Handelsakademien und höhere Handels- 
lehran stalten. Preis gebunden O.E. 

Ueba, Friedrioll, nnd Dr. IL Xttller, Professoren an der Aussiger Handelsakademie, 
Französisches Lesebuch ftir kommerzielle Lehranstalten. 2., neu bearbeitete und 
vermehrte Auflage. Preis gebunden 3 E 60 h. 

Varaan, Armando, Professor an der Grazer Handelsakademie, Italienische Kon- 
versation sgrammatik für Mittel- und höhere Handelsschulen. 2., verbesserte 
Auflage. Preis geheftet 3 E 10 h, gebunden 3 E 60 h. 

Zahdan, Dr. Karl, weil. k. k. Hofrat und Inspektor für den kommerziellen Unterricht, 
Handelsgeogrraphie auf Grundlage der neuesten Forschungen und Ergebnisse der 
Statistik. Mit einer Weltverkehrskarte. 10., verbesserte Auflage. Durchgesehen und er- 
gänzt von Dr. Robart Sieg^er, Professor an der Universität Graz, früher an der 
Ezportakademie des k.k. Handelsmuseums in Wien. Preis geheftet 6 E 40 h, geb. 7 E. 
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Verlag: von Alfkred HSIder, k. a. k. Hof- und ünivendtätB- Buchhändler in Wien. 

Zieg^ldr, Julins, k. k. a. o. Professor an der Exportakademie etc., Lehrbnch der Bach- 

haltungr für höhere kommerzielle Lehranstalten. . I. Teil : Einfache Bnchhaltung. 
Preis gebunden 2 K 60 h. — n. Teil : Doppelte Buchhaltung. Preis gebunden 3 K 40 li. 
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Ag, Br. A., und Dr.C.Bothe, Ibrifi der Natargeschichte für den Unterricht 
an höheren und an Eweiklassigen Handelsschulen mit besonderer Berücksichtigung 
der Warenkunde. 2., verbesserte Auflage. 2. Abdruck. Mit 207 in den Text gedruckten 
Abbildungen. Preis gebunden 2 K 20 h. 

Dfloky Johannes, Professor der Handelsakademie und üniversitätslektor in Innsbruck. 
Leitfaden der GeschJlfts-Stenographie. Preis 72 h. 

Gantaoh, J. v., Lehrbuch der kaufmännischen Korrespondenz f&r österreichische 
Handelsschulen. 3., verbesserte Auflage. Preis gebunden 4 K 20 h. 

Glfdaberg:, Dr. E., Aligemeine Wechseikunde nebst Lehre von den Anweisungen, 
Bons, Schecks (Postscheck) und dem Abrechnungsverkehr (Saldiemngsverein) im 
Anschluß an das Giro- (Erlags-) Geschäft namentlich der österreichisch-ungarischen 
Bank und des k. k. Postsparkassenamtes. Preis gebunden 2E80h. 

Slohter, .Ig^az, Direktoi der Beichenberger Handelsakademie, Anfangsgründe der 
Naturiehre für den Unterricht an zweiklassigen Handelsschulen. 2., verbesserte Auf- 
lage. Mit 186 in den Text gedruckten Holzschnitten. Preis gebunden 1 E 60 h. 

Schiff, Prof. Joaef , Der Geschäftsstenograph. Hand- und Übungsbuch für die steno- 
graphische Praxis 'im kaufmännischen Berufsleben. Mit Schlüssel. 6., durchgesehene 
Auflage. I. Abteilung: Theoretischer und praktischer Teil, Phraseologie und 
Eürzungsverzeichnis. Preis geheftet 1 K 76 h. — n. Abteilung: Schlüssel. Preis 80 h. 

Zi^gler, Jullua, Leitfaden des Wechseirechtes für österreichische Handelsschulen und 
verwandte Lehranstalten als auch zum Selbstunterrichte. 2., unveränderter Abdruck 
mit Nachtrag: Dei Wechselprozeß. Preis gebunden 1 K 60h. 

C. Lehrbücher fiir ziveiklassige Handelssoliulen. 

Allina, Vax, Handelsschuldirektor, Lehr- nnd Übungsbuch der einfachen und 
doppelten Buchführung für zweiklassige Handelsschulen. 5. Auf läge. Preis 
gebunden 3 E 24 h. 

— — Materialien für das praktische Übungskoiitor an zweiklassigen Handels- 
schulen. 2., umgearbeitete Auflage. Preis gebunden 80 h. 

Berffer, J«, Direktor der Handelsakademie in Graz, Lehr- und Übungsbuch der 
kaufmännischen (einfachen und doppelten) Buchhaltung für zweiklassige 
Handelsschulen. 2., verbesserte und vermehrte Auflage. Preis gebunden 2 K 52 h. 

Blaching, Prof. Dr. A., k. k. Schulrat und Mitglied der k. k. Prüfungskommission für 
das Lehramt an zweiklassigen Handelsschulen, Aligemeine Warenkunde. 7. Auf- 
lage. Bearbeitet zum' Gebrauche an zweiklassigen Handeh»chulen. Mit 37 Abbil- 
dungen. Preis gebunden 2 E 60 h. 

Dolle, Dr. Ferdinand, Professor an der Handelsakademie in Graz, Warenkunde 
für zweiklassige Handelsschulen. Preis gebunden 3 K 20 h. 

Bngelbard, Prof. Karl, Lehrbuch der Gal>elsbergerschen Stenoffr.iphie. Text und 
stenographische! Teil. 4., verbesserte Auf läge, besorgt von Hans Koppenatelner, 
k. k. Professor am Karl Ludwig-Gymuasium in Wien. Mit Berücksichtigung der vom 
V. Deutschen Stenographentage in Wien beschlossenen Schreibweisen. Preis gebunden 
IE 90h. — Schlüssel hierzu, 4., verbesserte Auflage. Preis geheftet 72h. 

Lesebuch für angehende Gabelsberger-Stenographen. 6. Auflage, besorgt 

von Hans Koppensteiner, k. k. Professor am Karl Ludwig-Gymnasinm in 
Wien. Mit Berücksichtigung der vom Y. Deutschen Stenographentage in Wien 
beschlossenen Schreibweisen. Preis gebunden 2 K 42 l». 
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EIIS^LEITÜNG. 



Begriff und Bedeutung der Buchhaltung. 

Jedes Mitglied der menschlichen Gesellschaft hat in größerem oder 
geringerem Maße die Aufgabe, die Mittel zur Befriedigung seiner Be- 
dürfnisse zu beschaffen und für die Erhaltung und entsprechende Ver- 
wendung derselben zu sorgen. Die auf dieses Ziel gerichtete planmäßige 
Tätigkeit des Menschen bildet seine Wirtschaft und teilt sich im 
allgemeinen in Erwerbswirtschaft und Verbrauchswirtschaft ; der erfolg- 
reiche Betrieb der ersteren ist die Bedingung der letzteren. Den Auf- 
wand von Zeit und Mühe, welche der Wirtschaftsbetrieb erfordert, be- 
zeichnet man als die wirtschaftliche Arbeit. Dieselbe erstreckt sich 
auf die Erzeugung von Gütern, auf den Gütererwerb durch Tausch von 
Produkten oder Leistungen gegen andere Güter, in den meisten Fällen 
gegen Geld, und schließlich auf die Erhaltung, beziehungsweise Ver- 
waltung der vorhandenen Güterwerte. In dem Mehrwerte der einge- 
schaflften oder umgestalteten Gütermengen liegt die Entschädigung für 
die Arbeitsleistung. Nach den wirtschaftlichen Tätigkeiten unterscheidet 
man die einzelnen Berufsarten der menschlichen Gesellschaft, welche 
alle miteinander zusammenhängen und voneinander abhängen.' Die 
Tätigkeit des Handels- oder Kaufmannes besteht in der gewerbs- 
mäßigen Vermittlung des Güteraustausches und die von ihm verrichtete 
Arbeit der Güterverteilung aus der Hand der Produzenten in jene der 
Konsumenten ist die Bedingung einer Vermehrung der Güterwerte.*) 

Die Gesamtheit aller in einer Wirtschaft durch Arbeitsleistung 
oder Tausch gesammelten oder sonst erworbenen Güter bildet das Ver- 
mögen derselben und setzt sich aus körperlichen und unkörperlichen 
Gütern zusammen. Im Interesse eines jeden Unternehmers (Wirtschafters) 
wird es liegen, das Vermögen in seiner Gänze und seinen Einzelheiten 
schriftlich darzustellen und weiter ein Bild seiner wirtschaftlichen Tätig- 
keit festzuhalten, durch welches die Güterbewegung und die damit zu- 
sammenhängende Werterzeugung, Werterhaltung und Wertveränderung 
gezeigt werden soll. 

*) Die volkswirtschaftlichen Grundbegriffe (Bedürfnis, Gut, Wert, Wirtschaft, 
Tausch, Preis, Geld, Handel etc.) sind aus dem Unterrichte in Handelskunde bekannt.> 

Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I.Teil. 1 ^^ 



'•*■'•" *Bte*'üadi*TÄWnl't)e8timmteii Systeme gemachten Aufzeichnungen 
des Vermögens und der Yerm9gensTet*änderttngen in einer Wirt- 
schaft, aus welchen auch der Wirtscliaftserfolg zu ersehen ist , nennt 
man Buchhaltung. 

Die Buchhaltung hat für jeden Berufsstand ziemlich gleiche Be- 
deutung, indem sie eine geordnete und lückenlose Darstellung, somit 
ein Spiegelbild • der betreflfenden Wirtschaft abgibt, indem sie das Ge- 
dächtnis des Wirtschafters unterstützt, den Betrieb selbst kontrolliert 
und schließlich als Ratgeber des Wirtschafters auftritt. 

Der Handelsstand hat schon seit langer Zeit diese Bedeutung der 
Buchhaitang erkannt und sie daher in seinen Betrieben angewendet, 
zuerst unvollkommen und dann immer vollkommener. Die erste über- 
sichtliche Erklärung der kaufmännischen Buchhaltung verdanken wir 
einem italienischen Mönche, namens Lucas Pacioli oder Paciolo, 
der Hofmeister in einer altvenezianischen Großhändlersfamilie war und 
im Jahre 1494 in einem Lehrbuche der Mathematik die Grundsätze der 
damals schon bestandenen sogenannten doppelten Buchhaltung entwickelt 
hat. Das System dieser italienischen doppelten Buchhaltung oder 
Doppelbuchhaltung, auch Doppik genannt, ist heute noch das maß- 
gebende Buchhaltungssystem, aus welchem sich verschiedene Formen 
und Methoden entwickelt haben. Die bei uns häufig angewandte ein- 
fache Buchhaltung ist eine unvollständige doppelte Buchhaltung. 
Die Anwendung der einen oder anderen hängt von der Ausdehnung und 
dem Charakter des Unternehmens (Wirtschaftsbetriebes) ab. 

Die schriftliche Darstellung einer Wirtschaft, insbesondere Handels- 
wirtschaft, erfolgt in eigenen Büchern, Handels- oder Geschäfts- 
bücher genannt, welche in ihrer Gesamtheit die Buchhaltung vor- 
stellen, während die bei der schriftlichen Darstellung entwickelte Tätig- 
keit als Buchführung zu bezeichnen ist. Beide Bezeichnungen, Buch- 
haltung und Buchführung, werden jedoch in der Praxis oft verwechselt 
und auch im gleichen Sinne gebraucht. 

Gesetzliche Bestimmungen über die Handelsbücher. 

Die Führung der Handels- oder Geschäftsbücher ist in den meisten 
Staaten durch Gesetzesbestimmungen verlangt, welche aber selten die 
Anwendung eines bestimmten Systems, einer Buchhaltungs-Methode oder 
-Form oder die Anlage einer Anzahl besonderer Bücher ausdrücklich 
vorschreiben. Das österreichische Handelsgesetzbuch vom 17. Dezem- 
ber 1862 verpflichtet den VoUkaufmanü*) nur allgemein, daß er Bücher 
führe, aus welchen seine Handelsgeschäfte und die Lage seines Ver- 
mögens vollständig zu ersehen sind und durch welche er imstande sein 



*) Vergl. die Lehrbücher der Handelskunde und tojtiäp^lelsrechj^J^ 
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soll, sich selbst und auch anderen Rechenschaft über den Betrieb und 
den Erfolg seines Unternehmens zu geben. 

Der Artikel 28 des H, G. B. behandelt im ersten Absätze die Buch- 
fiihrungspflicht des Vollkaufmannes, während nach dem zweiten Absätze 
dieses Artikels der Kaufmann verpflichtet ist, die einlaufenden Handels- 
briefe wie auch die Kopien der ausgehenden Briefe aufzubewahren. 
Diese Korrespondenz samt allen anderen aus dem Geschäftsbetriebe sich 
ergebenden Schriftstücken, wie Rechnungen, Wechsel, Quittungen, 
Scheine etc., bilden die sogenannten Buchungsbelege, auf Grund 
welcher die Mehrzahl der Büchereintragungen ordnungsmäßig vorge- 
nommen und bewiesen werden können.*) 

Der Wortlaut des Art. 28 des H. G. B. ist: „Jeder Kaufmann ist 
verpflichtet, Bücher zu führen, aus welchen seine Handelsgeschäfte und 
die Lage seines Vermögens vollständig zu ersehen sind. 

Er ist verpflichtet, die empfangenen Handelsbriefe aufzubewahren 
und eine Abschrift (Kopie oder Abdruck) der abgesandten Handels- 
briefe zurückzubehalten und nach der Zeitfolge in ein Kopierbuch ein- 
zutragen."**) 

Die Art. 29 bis 31 verlangen die Aufstellung eines Inventariums 
und werden bei der Erklärung dieses Buches näher behandelt. 

Die Art. 32 und 33 des H. G. B. geben Vorschriften über die Form 
der Bücher und der Eintragungen in dieselben sowie über die Auf- 
bewahrungspflicht; diese Artikel lauten: 

„Art. 32. Bei der Führung der Handelsbücher und bei den übrigen 
Aufzeichnungen muß sich der Kaufmann einer lebenden Sprache und 
der Schriftzeichen einer solchen bedienen. 

Die Bücher müssen gebunden und . jedes von ihnen muß Blatt 
für Blatt mit fortlaufenden Zahlen versehen sein. 

An Stellen, welche der Regel nach zu beschreiben sind, dürfen 
keine leeren Zwischenräume gelassen werden.' Der ursprüngliche Inhalt 
einer Eintragpng darf nicht durch Durchstreichen oder auf andere Weise 
unleserlich gemacht, es darf nichts radiert, noch dürfen solche Verän- 
derungen vorgenommen werden, bei deren Beschaffenheit es ungewiß 
ist, ob sie bei der ursprünglichen Eintragung oder erst später gemacht 
worden sind. "***) 

*) Vergl. Gau t seh, Lehrbuch der kaufmännischen Korrespondenz für öster- 
reichische Handelsschulen. 3. Auflage. Wien 1901, Alfred Holder. 

**) Die Führung eines eigenen Kopierbuches ist jedoch bei uns nicht mehr 
obligatorisch, sondern es genügt die Aufbewahrung der einzelnen Briefkopien. 

**'^) Ein Fehler wird daher in der Buchhaltung meistens durch eine ent- 
gegengesetzte Buchung (Storno) richtiggestellt". Ist ein solches „Stornieren" nicht 
möglich, so bleibt dem Buchhalter nichts anderes übrig, als die fehlerhafte Zahl 
oder die unrichtigen Wörter durchzustreichen und die Verbesserung darüberzu- 
schreiben, wobei die ursprüngliche Eintragung deutlich lesbar bleiben muto[^ 



„Art. 33. Die Kaufleute sind verpflichtet, ihre Handelsbücher 
während zehn Jahre, von dem Tage der in dieselben geschehenen 
letzten Eintragung an gerechnet, aufzubewahren. 

Dasselbe gilt in Ansehung der empfangenen Handelsbriefe sowie 
in Ansehung der Inventare und Bilanzen." 
Die Art. 34 bis 40 des H. B. G. lauten : 

„Art. 34. Ordnungsgemäß geführte Handelsbücher liefern bei Streitig- 
keiten über Handelssachen unter Kaufleuten in der Regel einen unvoll- 
ständigen Beweis, welcher durch den Eid oder durch andere Beweis- 
mittel ergänzt werden kann,*) 

Jedoch hat der Richter nach seinem durch die Erwägung aller 
Umstände geleiteten Ermessen zu entscheiden, ob dem Inhalte der Bücher 
ein größeres oder geringeres Maß der Beweiskraft beizulegen, ob in dem 
Falle, wo die Handelsbücher der streitenden Teile nicht übereinstimnden, 
von diesem Beweismittel ganz abzusehen oder ob den Büchern des 
einen Teiles eine überwiegende Glaubwürdigkeit beizumessen sei. 

Ob und inwieferne die Handelsbücher gegen Nichtkaufleute Be- 
weiskraft haben, ist nach den Landesgesetzen zu beurteilen." 

„Art. 35. Handelsbticher, bei deren Führung Unregelmäßigkeiten 
vorgefallen sind, können als Beweismittel nur insoweit berücksichtigt 
werden, als dieses nach der Art und Bedeutung der Unregelmäßigkeiten 
sowie nach der Lage der Sache geeignet erscheint." 

„Art. 36. Die Eintragungen in die Handelsbücher können unbe- 
schadet ihrer Beweiskraft durch Handlungsgehilfen bewirkt werden." 
„Art. 37. Im Laufe eines Rechtsstreites kann der Richter auf den 
Antrag einer Partei die Vorlegung der Handelsbücher der Gegenpartei 
verordne». Geschieht die Vorlegung nicht, so wird zum Nachteil des 
Weigernden der behauptete Inhalt der Bücher für erwiesen angenommen." 
5, Art. 38. Wenn in einem Rechtsstreite Handelsbücher vorgelegt 
werden, so ist von dem Inhalte derselben, soweit er den Streitpunkt 
betrifft, unter Zuziehung der Parteien Einsicht zu nehmen und im ge- 
eigneten Falle ein Auszug zu fertigen. Der übrige Inhalt der Bücher 
ist dem Richter insoweit offen zu legen, als dies zur Prüfung ihrer 
ordnungsmäßigen Führung notwendig ist." 

„Art. 39. Befinden sich die Handelsbücher, welche vorzulegen sind, 
an einem Orte, welcher nicht zum Bezirke des Prozeßrichters gehört, 
so muß der letztere das Gericht des Ortes, wo sich die Handelsbücher 
befinden, ersuchen, die Vorlegung der Bücher vor sich bewirken zu 

*) Diese auf der gesetzlichen Beweistheorie der früheren Zivilprozeßordnung 
beruhende Bestimmung ist durch die neue Zivilprozeßordnung vom Jahre 1895 
dahin abgeändert, daß es zur Ergänzung des Beweises durch ein ordnungsmäßig 
geführtes Handelsbuch nicht mehr eines Bucheides bedarf, ^sondern daß dem Richter 
die volle und freie Beweiswürdigung überlassen wird. 
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lassen, dabei nach den Bestimmungen des vorhergehenden Artikels zu 
verfahren und einen beglaubigten Auszug mit dem über die Verhand- 
lungen aufgenommenen Protokolle zu übersenden." 

„Art. 40. Die Mitteilung der Handelsbücher zur vollständigen 
Kenntnisnahme von ihrem ganzen Inhalte kann in Erbschafts- oder 
Gütergemeinschafts-Angelegenheiten sowie in Gesellschaftstellungssachen 
und im Konkurse, soweit es die Bücher des Gemeinschuldners betrifft, 
gerichtlich verordnet werden." 

An diese Artikel schließen sich auch Bestimmungen der neuen 
Zivilprozeßordnung vom 1. August 1895 und der Personalste uergesefze 
vom 21. Oktober 1896, aus welchen der Nutzen einer ordnungs- 
mäßigen Buchhaltung in Rechts- und Steuerangelegenheiten weiter 
hervorgeht. Solange der Kaufmann seinen Verpflichtungen in jeder Hin- 
sicht nachkommt, wird seine Buchhaltung von der Behörde nicht kon- 
trolliert, sondern es bleibt seinem Ordnungs- und Rechtssinne überlassen, 
ordnungsmäßige Bücher zu führen; gerät er aber in einen Rechtsstreit 
oder gar in Konkurs, so werden ordnungsmäßig geführte Handelsbücher 
einerseits seine Behauptungen bekräftigen, anderseits seinen ehrlichen 
Namen retten, ordnungswidrige Bücher dagegen ihm Arrest, ja selbst 
Kerker eintragen können (Konkursordnung vom 25. Dezember 1868 und 
§ 486 des allgemeinen Strafgesetzbuches vom 27. Mai 1852).*) Die 
Ordnungsmäßigkeit der Handelsbücher in Rechts- und Steuersachen wird 
in den meisten Fällen durch beeidete Buchsachverständige festgestellt. 

Die Stempelpflicht der Handelsbücher. 

Die Handelsbticher sind in Österreich nach Tarifpost 59 des 
Gesetzes vom 13. Dezember 1862, nach § 11 des Gesetzes vom 
29. Februar 1864 und § 1 der Finanz-Ministerialverordnung vom 26. Mai 
1875 zu stempeln. Die wesentlichen Bestimmungen über die Stempel- 
pflicht sind folgende: 

^a) Für Haupt-, Kontokorrent- und Saldakonti-Bücher der Kauf- 
leute, Fabrikanten und Gewerbetreibenden sind von jedem Bogen 50 h 
zu entrichten. 

h) Für alle anderen Bücher, welche über einen Handels- oder 
anderen Gewerbebetrieb, industrielle Unternehmungen, dann über Ge- 
schäftsvermittlungen, insbesondere der Handelsmäkler (Sensale) geführt 
werden, ausschließlich der Briefkopierbücher, sind von jedem Bogen 10 h 
zu entrichten." 

Als Bücher, welche dem Stempel von 10 h von jedem Bogen unter- 
liegen, gelten — ohne Rücksicht, ob sie gebunden oder geheftet sind 
oder in losen Blättern bestehen — das Journal oder Tagebuch, die 



*) Die eingehende Behandlung aller dieser gesetzlichen Bestimmungen ist 
Gegenstand des handelsrechtlichen Unterrichtes. DiaitizedbvGoOQlc 
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Strazza oder das Ladenbuch , das Kassabuch, die Prima Nota , das 
Fakturenbuchoder Verkaufsbuch, das Magazinsbuch, das Inventar- und 
das Bilanzbuch. — Bücher, welche bloß über die Manipulation oder den 
inneren Geschäftsbetrieb geführt werden, insbesondere die Notizbüchlein, 
welche Handel- und Gewerbetreibende bei sich tragen, sind kein Gegen- 
stand der Abgabe. 

Die Höhe der Stempelpflicht beträgt für die upter a) angegebenen 
Bücher von jedem Bogen 50 A, wenn das Flächenmaß desselben 5040 cm^ 
erreicht ; ist das Flächenmaß größer als 5040 cm^, so ist 1 K von jedem 
Bogen zu entrichten. — Für die oben unter h) angegebenen Bücher 
sind zu entrichten ; 10 h von jedem Bogen, wenn ein Bogen^ höchstens 
2640 cm^ Flächenmaß hat; 20 h von jedem Bogen , wenn ein Bogen 
2640 bis 5040 cm^ Flächenmaß hat, und 30 h von jedem Bogen, wenn 
ein Bogen über 5040 cm^ Flächenmaß besitzt. 

Die Geschäftsbücherfabriken, Rastrieranstalten, Buchbinder oder 
Papierhändler liefern vorrätige oder nach Bestellung angefertigte Handels- 
bücher bereits mit dem richtigen Stempel versehen*); "größeren Handels-. 
Unternehmungen wird von der Finanzbehörde auch gestattet, die Stem- 
pelgebtihr für ihre Handelsbttcher durch einen Jahrespäuschalbetrag un- 
mittelbar zu entrichten: 



Erster Abschnitt. 
Die Darstellung des Yermögens. 

Das Inventarium, 

Die grundlegende Aufzeichnung in einer Wirtschaft (Handelswirt- 
schaft) ist die schriftliche Darstellung des Vermögens, mit welchem eine 
solche Wirtschaft begonnen oder mit welchem sie nach Ablauf einer 
bestimmten Periode geschlossen wird. Bei fortgesetztem Betriebe stellt 
das Endvermögen einer Betriebsperiode gleichzeitig das Anfangsvermögen 
der darauffolgenden vor. Durch die Vergleichung des Endvermögens mit 
dem Anfangsvermögen findet man den Erfolg. 

Das geordnete Verzeichnis aller Bestandteile (körperlichen und 
unkörperlichen Güter) und der Schulden, aus welchen sich- das Ver- 



*) Um für ein Buch den Stempelbetrag zu bestimmen, multipliziert man die 
Höhe und Breite eines Blattes mit der Blätterzahl. Dadurch erhält man die Quadrat- 
zentimeter des ganzen Buches. Diese Zahl wird, durch 5040 oder 2640 dividiert, 
wobei die Ganzen nach oben abzurunden sind. Das Ergebnis dieser Rechnung wird 
nun mit 50 oder 10 multipliziert und ergibt dann den Stempelbetrag in Hellern., 
ungebundene Bücher und einzelne Buchhaltungsbogen sind bogenwe^^u stempeln. 
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mögen zusammensetzt, nennt man Inventar oder Inventarium.*) Das- 
selbe kann auf einzelne Bogen oder in ein eigenes Buch geschrieben 
werden. 

Die Vorarbeit zur Aufstellung eines Inventariums ist die Aufnahme 
der Inventur, d. h. die Zusammensuehung, Sammlung, Ordnung, Messung 
und Bewertung aller Vermögensbestandteile. Diese Tätigkeit wird in 
dem einen Unternehmen mehr, in einem anderen weniger Zeit und Mühe 
beanspruchen, jedenfalls aber mit großer Sorgfalt und unter Beobachtung 
der gesetzlichen Bestimmungen zu erfolgen haben. 

Art. 29 des H. 6. B. schreibt vor: „Jeder Kaufmann hat bei dem 
Beginne seines Gewerbes seine Grundstücke, seine Forderungen und 
Schulden, den Betrag seines baren Geldes und seine anderen Vermögens- 
Stücke genau zu verzeichnen, dabei den Wert der Vermögensstücke an- 
zugeben und einen das Verhältnis des Vermögens und der Schulden 
darstellenden Abschluß zu machen; er hat demnächst in jedem Jahre 
ein solches Inventar und eine solche Bilanz seines Vermögens anzu- 
fertigen. 

Hat der Kaufmann ein Warenlager, dessen Inventur nach der 
Beschaffenheit des Geschäftes nicht füglich in jedem Jahre geschehen 
kann, so genügt es, wenn das Inventar des Warenlagers alle zwei 
Jahre aufgenommen wird.**) 

Für Handelsgesellschaften kommen dieselben Bestimmungen in 
bezug auf das Gesellschaftsvermögen zur Anwendung." 

Art. 30 des H. G. B.: „Das Inventar und die Bilanz sind von dem 
Kaufmann zu unterzeichnen. Sind mehrere persönlich haftende Gesell- 
schafter vorhanden, so haben sie alle zu unterzeichnen. 

Das Inventar und die Bilanz können in ein dazu bestimmtes 
Buch eingeschrieben oder jedesmal besonders aufgestellt werden. Im 
letzteren Falle sind dieselben zu sammeln und in zusammenhängender 
Reihenfolge geordnet aufzubewahren." , 

Art. 31 des H. G. B. : „Bei der Aufnahme des Inventars und der 
Bilanz sind sämtliche Vermögensstücke und Forderungen nach dem 
Werte anzusetzen, welcher ihnen zur Zeit der Aufnahme beizulegen ist. 
Zweifelhafte Forderungen sind nach ihrem wahrscheinlichen Werte an- 
zusetzen, uneinbringliche Forderungen aber abzuschreiben." 

Das Geschäftsvermögen oder das Betriebskapital oder der 
Handlungsfond eines Kaufmannes ist der in seinem Unternehmen werbend 
verwendete Teil seines Gesamtvermögens, oft dieses selbst, und wird 



*) Vom lat. invenire (finden, auffinden) und ital. inventare. 
**) Durch diese Bestimmung wird aber nicht die Pflicht der jährlichen In- 
ventar- und Bilanzaufstellung aufgehoben, sondern es wird nur die Einstellung 
eines schätzungsweise gefundenen Warenvorrates gestattet. 
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aus positivem (aktivem) und negativem (passivem) Vermögen gebildet. 
Aller Besitz, alle Forderungen des Kaufmannes auf Leistung von Geld- 
summen, Sachen oder Dienste und seine sonstigen nutzbringenden Rechte 
sind die Aktiva (Einzahl: Aktivum), während die Schulden die Pas- 
siva (Einzahl: Passivum) vorstellen. 

Das aktive Vermögen setzt sich aus körperlichen und un- 
körperlichen Gütern zusammen; zu den ersteren sind zu zählen: 

1. die Vorräte an barem Gelde, d.h. alle inländischen Münzen 
und Banknoten, welche als gesetzliches Zahlungsmittel gelten; 

2. Valuten, d. s. die inländischen Handelsmünzen und auslän- 
dische Münzen oder Geldsorten; 

3. Waren, u. zw. Rohstoffe, Halb- und Ganzfabrikate undHilfsstoffe ; 

4. Mobilien, d.s. Einrichtungsstücke, Werkzeuge, Maschinen, 
Fuhrwerk u. s. w. ; 

5. Immobilien, d. s. Gebäude und Grundbesitz. 

Als unkörperliche Güter (Forderungsrechte) sind anzusehen: 

6. Wechsel, und zwar inländische Besitzwechsel oder Rimessen 
und ausländische Besitzwechsel oder Devisen. Die Wechsel sind als 
verbriefte Forderungen zu den Kreditpapieren zu zählen und repräsen- 
tieren das wechselgesetzmäßige Recht, welches dem Kaufmanne anderen 
Personen gegenüber auf Leistung einer Geldsumme zusteht. Solche Be- 
sitzwechsel gehen durch Trassierung auf den Schuldner, durch Ankauf 
und durch Übernahme an Zahlungsstatt oder dergl. in das aktive Ver- 
mögen ein. (Anweisungen und Schecks sind ebenfalls zu den verbrieften 
Forderungsrechten dieser Art zu zählen.) 

7. Wertpapiere oder Effekten, d. s. öffentliche Kreditpapiere; 
diese gewähren dem Inhaber entweder einen festen Zinsenanspruch 
(Obligationen) oder ein Anrecht auf einen Glücksgewinn (Lose) oder 
das Anteilsrecht an einer Aktiengesellschaft (Aktien). 

8. Private Schuldscheine verschiedener Art, insbesondere über 
Hypothekarforderungen, welche durch Eintragung im Grundbuche 
auf den Haus- oder Grundbesitz des Schuldners sichergestellt sind. 

9. Buchforderungen oder Debitoren des Kaufmannes sind 
sogenannte offene Forderungen, welche in den Geschäftsbüchern ver- 
zeichnet sind und über welche der Besitzer keine ausdrückliche Schuld- 
urkunde in Händen hat. 

10. Transitorische*) Aktiven sind Forderungsrechte, welche 
nur einen vorübergehenden Wert vorstellen, wie Vorausbezahlungen 
(Antizipationen) für Miete, Steuer, Versicherung, Zinsen, Löhne u. s. w. 
oder Gründungskosten, Patente, Firmenrechte und dergl. 



*) transit^e (latein.) = durchgehen, durchlaufen. 
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Das passive Vermögen stellt die Forderungsrechte anderer Per- 
. sonen vor und besteht aus: 

1. Wechselsehulden (Akzepten oder Tratten); 

2. diversen Schulden, insbesondere Hypothekarschuldea; 

3. Buchschulden oder Kreditoren des Kaufmannes; 

4. Rückständen an Steuern, Miete, Zinsen u. s. w.; 

5. Passiv-Antizipationen, wie Rücklagen (Reserven) für vor- 
aussichtliche Verluste, vorausempfangene Zahlungen oder Leistungen, 
welche der folgenden Wirtschaftsperiode angehören. 

Das Inventarium nimmt sowohl die Aktiva als auch die Passiva 
auf, erstere in der Reihenfolge der Realisierbarkeit der Bestandteile, 
letztere in der Reihenfolge der Dringlichkeit der Schulden. 

Die Reihenfolge der am häufigsten vorkommenden Bestandteile 
eines Inventariums ist daher: 

I. Aktiva. 1. Bargeld. 2. Valuten. 3. Rimessen. 4. Devisen. 
5. Effekten. 6. Waren (eingelagerte und am Transporte befindliche). 
7. Debitoren (einbringliche und zweifelhafte Buchforderungen an Buch- 
schuldner). 8. Immobilien. 9. Mobilien. 10. Transitorische Aktiven. 

II. Passiva. 1. Tratten. 2. Kreditoren. 3. Hypothekarschulden. 
4. Transitorische Passiven, bzw. Antizipationen. 

Die Bewertung (Taxation) der einzelnen Inventarposten beruht 
insbesondere auf der gesetzlichen Bestimmung, daß der Kaufmann die 
sämtlichen Vermögensstücke und Forderungen nach dem Werte anzu- 
setzen habe, welcher ihnen zur Zeit der Inventuraufnahme beizulegen 
ist, wird aber auch durch das eigene Interesse bestimmt, welches den 
Kaufmann zwingen wird, sein Vermögen nicht durch Überschätzung 
zu hoch darzustellen oder durch Unterschätzung sich selbst und anderen 
(Steuerbehörden u. s. w.) ein falsches Bild zu geben. 

Münzen, Devisen, Effekten sind zum Tageskurse (Geldkurse) zu 
bewerten. Die Devisen sind außerdem zu diskontieren und die zins- 
tragenden Effekten sind einschließlich der Zinsen bis zum Inventartage 
zu berechnen. 

Waren mit öffentlichen Marktpreisen können zu diesen Preisen 
bewertet werden; dagegen sind alle übrigen Waren zu einem kalku- 
lierten Preise zu taxieren, welcher von den Selbstkosten, den Preisen 
am Bezugsorte, den Bezugskosten, der Marktgängigkeit, der Konkurrenz, 
den Lagerzinsen u. s. w. abhängig sein wird. Waren mit schwankenden 
Marktpreisen sind am besten zum Selbstkostenpreise , marktgängige 
Waren zum sicheren Verkaufswerte (unter Berücksichtigung möglicher 
Verkaufsspesen), keinesfalls unter dem Selbstkostenpreise zu bewerten, 
Modeartikel und dem Verderben unterliegende Waren dagegen sind 
mit besonderer Vorsicht und nie zu hoch zu schätzen. r^^^^T^ 
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Inländische Besitzwechsel oder Rimessen sind gewöhnlich' zuna 
offiziellen Bankzinsfuße, eventuell zum üblichen Privatdiskontsatze auf 
den Tag der Inventarisierung zu diskontieren, dubiose Wechsel sind 
nach ihrer Einbringlichkeit zu taxieren. 

Forderungen (gute oder dubiose) sind entweder voll oder zu 
jenem Prozentsatze zu bewerten, welcher nach Voraussicht einbringlich 
sein wird. Forderungen in ausländischer Währung Sind zum Tages- 
kurse umzurechnen. Uneinbringliche Forderungen werden häufig „pro 
memoria" mit 1 Krone eingestellt. 

Mobilien und Immobilien werden selten neu geschätzt, son- 
dern häufiger durch Abschreibung einer auf Erfahrung beruhenden 
und in Prozenten ausgedrückten Abnützungs- (Amortisations-) Quote 
bewertet. 

In den Passiven können später fällige Schuldbeträge, insbesondere 
Wechselschulden, diskontiert werden ; bereits fällige Schulden sind samt 
den Verzugszinsen einzustellen. 

Die Differenz aus der Summe der Aktiva und jener der Passiva 
ergibt sodann das Bein vermögen oder das Kapital. 

Sollten die Passiva größer sein als die Aktiva, so ist der Kauf- 
mann gewöhnlich zahlungsunfähig, fallit oder insolvent, da seine aktiven 
Vermögensbestandteile nicht ausreichen, um sämtliche Schulden zu be- 
zahlen. Den Fehlbetrag bezeichnet man auch als Defizit oder als 
Unterbilanz. 

Ist das Reinvermögen am Ende einer Geschäftsperiode größer als 
am Anfange derselben, so wird der Erfolg des Geschäftes günstig sein 
und Gewinn vorstellen, während im umgekehrten Falle derselbe ungünstig 
ist und Verlust ergibt. 

Den richtigen Betriebserfolg findet man, wenn der schließ- 
liche Reingewinn (Differenz aus Anfangs- und Endkapital) um die 
im Laufe der Betriebsperiode erfolgten Privatentnahmen vermehrt, oder 
der schließliche Verlust um 4^^^ Betrag dieser Entnahmen vermindert 
wird.*) 

Die Aufschreibung über die Summen der Aktiva und der Passiva 
zur Ermittlung des Reinvermögens und des Geschäftserfolges heißt die 
Bekapitnlation des Inventars oder auch die Bilanz^ wenn dieselbe 
auf einem Folio erfolgt.**) 



*) Weitere Erklärungen der Inventarisierung finden sich auf S. 103 u. ff. dieses 
Bandes und in den folgenden Bänden. 

**) Über „Folio" und , Bilanz" vergl. Seite 14. 



Digitized by VjOOQIC 



— 11 — 

Beispiel eines Inventariums mit Rekapitulatiou : 



Inventarium, 

aufgeüommen am 31. Dezember 190 



2. 



Bezugs- 
kolonne 



Aktiva. 

Bargeld . 

Rimessen : 
pr. 20. Jänner auf Friedr. Korn, hier 
„ 25. Febr. änf Karl Fichter, Salzburg 

ab 5^ Diskont 
Waren : 

Zucker, 5100Ä;^ ä. 84 

Kaffee, 915 ifc^ ä 330 

Debitor : 

Heinrich König er, Innsbruck 
Mobilien : 

Anschaffungswert lt. Separatverzeich- 
nisses 

10 9^ Abnützung pro Jahr 

PasslTE. 

Akzept : 
pr. 28. Februar , Tratte M. Schneider 

& Sohn, Prag 

ab 4^ Diskont 

Kreditoren : 

Leopold Posselt, hier 

G. Stern & Comp., Linz 

Rekapitulation. 

Summe der Aktiva 

Summe der Passiva 

Rein vermögen am 31. Dezember 190.. . 
Anfangsvermögen am 1. Jänner 190 . . . 

Reingewinn . 

Unterschrift. 

Textkolonue oder Textspalte 



150 
95 



K 2ih 
1 



K 4.284 
, 3.019 



K 1.100 
110 



K 96 



K 475 

., 1.108 



K . 10.906 
„ 1.679 



9.227 
6.450 



15 



50 



K 1.416 



243 



952 



990 



K 10.906 



95 



1.583 



K 1.679 



K 2.777 



85 



50 



17 



37 



Vorkolonne | Hauptkolonne 

der Geldbeträge ^qqqIp 
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Dieses Inventarium könnte auch nach der Addition der Passiva 
geschlossen und unterschrieben werden und an Stelle der Rekapitulation 
auf einem anderen Blatte nachfolgende Bilanz aufgestellt werden: 
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Aufgaben. 

1, Über folgende Aktiva und 
Passiva ist am 1. Jänner 190. ein 
Inventarium aufzustellen und das 
Rein vermögen in einer Rekapitulation 
zu ermitteln: 

Kassavorrat: Ä" 3624.15; Ri- 
messen: JK" 285.60 pr. 30. März auf 
Georg Steiner, Graz, K 350.— pr. 
1. Mai auf Kreditbank in Wien, 
K 1122b pr. 15. Mai auf F. Hauser & 
Sohn, Prag, Diskont 4 V« i> = 1^20.50 ; 
Münzen: St. 34 Dukaten kl 1.45, St. 40 
Napoleons ä 19.25; Waren: St. 15 
blaue Leinen, 445 w ä 68, St. 12 Bar- 
chent, 302 m ä 90, St. 22 Nanking, 
gelb, 780 m ä 50, St. 10 Nanking, weiß 
la., 408 m ä 55, St. 14 Nanking, weiß 
IIa., 512m ä 52, St. 5 Gradl, 185 tw 
a 70; Debitoren: S. Klein, Wels, 
K 450.—, Max Pircher, hier, K 165.80, 
Lorenz Last & Comp., hier, Ä' 1112.60; 
Mobilien im Werte von K 1456. — 
(10 96 Abschreibung). — Akzepte: 
Ä" 315.46 pr. 10. Februar, Tratte Otto 
Kindl, Graz, K 500.— pr. 17. April. 
Tratte Ferdinand Neumann, Linz, 
Diskont ä 472?^ = JT 8.30; Kredi- 
toren: Seb. Groller, hier, Ä" 305. — . 
Gebr. Mayerhofer, Prag, K 907.20, 
Karl Friedrich, Rumburg, ä: 396.10, 

2. Nachfolgende Aktiven und 
Passiven sind am 31. Dezember 190 . 
in einem Inventarium zu verzeich- 
nen, während das Reinvermögen und 
der Erfolg in einer Bilanz zu er- 
mitteln sind: 

Bargeld iC 3985.30; Münzen: 
St. 50 Dukaten a 11.45 = K 572.50, 
St. 100 20 Frs.-Stücke ä 19.20 = 
K 1920.— ; Rimessen K 426.57 pr. 
15. Februar auf Lorenz Mayer, hier, 
JK'380.— pr. 28. Februar auf Hart- 
mann & Comp. , Innsbruck, K 500.— 
pr. 31. März auf Gebr. Weiß, Linz, 
Diskont ä 4 9^ = A'9.67; Waren; A.F.Nr. 26 bis 40, 14 Säcke Java-Kaffee, Brutto 
921 hg, Tara 15 Ä-^, Netto ^O^kgk 332 = Ä' 3007.92, C. H. Nr. 835—81, 47 Ballen 
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Bruchreis, Brutto = Netto 4712 Ä;^ kSiy^= Kllßl.— , L. L. Z. Nr. 24516—33, 
18 Säcke Pil^-Zucker, Brutto = Netto 1610 kgkm = K 906.—, 100 Brote Raffinade- 
Zucker, Netto 964 Ä;^ ä 65 = AT 626.60; Debitoren: E. Rasp, Triest, JS: 1052.60. Gebr. 
NoUi, Graz, ^240.—, C. Scbmiedt & Comp., hier, Ä' 244.80, Karl Sorger, Brunn, 
ä: 31240, Max Steiner, Krems, Ä' 420.— (davon 50 9^ dubios); Leopold Kunze, hier, 
üri52.92, Diskontbank, hier, JT 5632.— ; Mobilien: Anfangswert lt. Verzeichnisses 
JT 1982.70 abzüglich iT 198.27 für 10 96 Abnützungsquote; vorausbezahlte Miete 
pro Jänner Ä'200.— . 

Akzepte: K 672.30 pr. 2. März, Tratte S. Scherzer, hier, K 181.— pr. 1. April, 
Tratte Ferdinand Klein, Prag, Diskont k 4t^ — jSr5.99; Kreditoren: Gebr. Behrens, 
Hamburg, M. 2000.— ä 1177^ = Ä" 2345.—, C. Morpurgo, Triest, -BT 1275.74, Franz 
Mohr, hier, K 427.— ; Rückständige Steuer K 62.20. 

Das Anfangsvermögen am 1. Jänner 190 . hat K 18.000 betragen. 



Zweiter Abschnitt. 

Die Darstellung der Vermögensveränderungen 
in BestandbUchern. 

, Das Kassabuch. 

Nachdem das Inveutarium nur die Zusammensetzung und die Größe 
des Vermögens zu Beginn oder am Ende einer Betriebsperiode aus- 
weist, so wird durch eine Reihe aufeinander folgender Inventarien wohl 
der jeweilige Enderfolg des Betriebes, nicht aber die dazwischen lie- 
gende wirtschaftliche Tätigkeit und die einzelnen Vermögensverän- 
derungen gezeigt. Alle Ereignisse jedoch, welche eine Veränderung des 
Vermögens verursachen und zur Gestaltung des Schlußvermögens direkt 
oder indirekt beitragen, sind Gegenstand der Buchhaltung. Diese be- 
zeichnet jedes einzelne Vorkommnis solcher Art als Geschäftsfall und 
verwendet zur Aufzeichnung der Geschäftsfälle eine Anzahl verschieden- 
artiger Bücher. 

Die wichtigsten und häufigsten Geschäftsfälle sind seit Bestehen 
der Geldwirtschaft immer die baren Einkäufe und Verkäufe und die 
Begleichung empfangener oder gegebener Leistungen oder Rechte mittelst 
baren Geldes. Seit alters her besteht daher die Notwendigkeit der Ver- 
rechnung der Geldeinnahmen und Geldausgaben, welche Verrech- 
nung nach dem Geldschranke oder der Kassa (auch Kasse) die Kassa- 
rechnung genannt wird, während man das zur Aufnahme dieser Rechnung 
bestimmte Buch als Kassabuch oder auch kurz als Kassa bezeichnet. 

Nachdem durch Vergleichung der Einnahmen mit den Ausgaben 
der jeweilige Stand des Barvermögens (der Barbestand) gefunden werden 
soll, so hat im Kassabuche eine Gegenüberstellung der eingenommenen 
und der ausgegebenen Geldsummen zu erfolgen. Zu diesem Zwecke 
kann das Kassabuch entweder paginiert oder folliert geflihrt-werdeni. 

_>igitized by VjOOQIC 
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Unter paginierter Aufsehreibung versteht, man die fortlaufende 
Darstellung von Geschäftsfällen auf einer Buchseite (Pagina) nach der 
anderen; dagegen bezeichnet man die geteilte Darstellung gleichartiger 
Geschäftsfälle auf je zwei gegenüberliegenden Seiten als foliierte Auf- 
schreibung. Solche zwei Gegenseiten (linke und rechte Seite) zusammen 
heißen Doppelseite oder Folio und tragen die gleiche Seiten-, richtiger 
Foliozahl, während in den paginierten Büchern die einzelnen Seiten 
fortlaufend numeriert sind. 

Im paginierten Kassabuche uunmehr werden alle Geschäfts- 
fälle in der Zeitfolge und untereinander verzeichnet, die einzelnen Geld- 
beträge aus diesen Geschäftsfällen jedoch je nach ihrer Bedeutung als 
Einnahme oder Ausgabe in zwei verschiedene Geldkolonnen eingestellt, 
und zwar die Einnahmen in die erste Betragsjkolonne, die Atisgaben in 
die zweite Kolonne. 

Im fo liierten Kassabuche werden alle Geschäftsfälle, welche 
eine Geldeinnahme veranlassen, auf die linke Seite des Folio und jene 
über Geldausgaben auf die rechte Seite des Folio eingetragen. 

In beiden Büchern ist der Unterschied zwischen der Einnahmen- 
summe und der Ausgabensumme der jeweilige Barvorrat, 'Kassa- 
stand oder Eassasaldo. *) Dieser Saldo ergänzt die kleinere Summe 
der Ausgaben auf die größere Einnahmensumme und wird zum Aus- 
gleiche beider Geldkolonnen in die Ausgabenkolonne eingestellt. Eine 
solche Gleichstellung nennt man auch Bilanzierung oder Bilanz**) und 
im Kassabliche daher Kassabilanz.^ 

Beispiele. 

Am 1. Dezerüber besitze ich bare K 2966.50 und kaufe diverse Schreib- 
requisiten laut Rechnung der Papierhandlung Lustig & Comp., hier, um K 75.30: Der 
Barvorrat von K 2966.50 ist der Schlußsaldo vom 30. November und wird als 
Saldovortragin die Einnahmenkolonne des paginierten Kassabuches auf Seite 18 
oder in die Einnahmen seite des foliierten Kassabuches auf Seite 16 eingetragen. — Der 
Kauf von Schreibrequisiten stellt den ersten Geschäftsfall im Monate Dezember vor 
und ist als Barauslage in der Ausgaben kolonne, bzw. auf der Ausgabenseite zu buchen. 

Am 2. Dezember werden Ä" 2000. — bei der Postsparkasse erlegt. Dieser Bar- 
geldausgang gelangt wieder in der Ausgabenkolonne oder in der Ausgabenseite zur 
schriftlichen Darstellung (Buchung). 

Am 5. Dezember kaufe ich von Friedrich Kober, hier, 20 St. Shirting, 800 m 
ä 50 = ir400.— , 25 St. Chiffon, 1000 w ä 40 = iC400.— , zusammen um £: 800.— , 
welche Summe ich abzüglich 3^6 Skonto = £"24. — bar begleiche. Die einzelnen 
Beträge dieses Geschäftes werden in der Vor- oder Hilfskolonne verzeichnet und 
das Resultat, die wirkliche Barausgabe, in der Hauptkolonne gebucht. 

Am 9. Dezember verkaufe ich an Franz Schneider, hier, 5 St. Shirting, 200 m 
ä 55 = -^110.— und 6 St. Chiffon, 240 m ä 45 = AT 108.— , zusammen Ä'218.— 
abzüglich 3 9^ Skonto = iT 6.54 mit Ä" 211.46 gegen Barzahlung (pr. Kassa oder 
pr. kontant). Ein solcher Verkauf repräsentiert eine Geldeinnahme und wird daher 
in den Einnahmenkolonnen oder auf der Einnahmenseite entsprechend gebucht. 

*) Saldo = Ausgleich von ital. saldare = vervollständigen, ausgleichen. 
**) Büancia (ital.) = Wage, Gleichgewicht. ^jgitized by GoOglc 
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Dezember 190 



Am 12. Dezember kassiere ich die fallige Rimesse von Ä'510.— bei den 
Akzeptanten L. Meier & Comp., hier, ein (Geldeinnahme). 

Am 15. Dezember wird mir mein ßlUiges Akzept von K 800. — von der ünion- 
bank, hier, zar Zahlung präsentiert und löse ich dasselbe ein (Geldausgabe). 

Am 18. Dezember trifft eine Kiste Oxford ein, welche ich im November von D . Wal- 
ter in Grulich gekauft habe ; ich zahle für Fracht und Zufuhr K 3.75 (Geldausgabe). 

Am 21. Dezember empfange ich von Josef Klima in Retz den Betrag seiner 
Warenschuld von Ä'175. — mittelst Postanweisung (Geldeinnahme). 

Am 24. Dezember kaufe ich von Schroll & Sohn, hier, St. 30 Barchent, 900 m 
ä 60 = £"540.— abzüglich 5^6 Rabatt (JSr27.— ) um Ä'513. — , leiste eine Anzahlung 
von K 100. — und bleibe den Rest schuldig. Nachdem ich vorläufig nur eine Bar- 
geldausgabe von Ä"100. — zu verzeichnen habe, so ist auch nur diese zu buchen. 

Am 27. Dezember verkaufe ich eine vorrätige Rimesse von -6^246. — per 
15. März a. f. auf Gebr. Richter in St. Polten an die Escomptebank, hier, und 
empfange die Wechselsumme abzüglich K 2.13 für 4 9^ Diskont bar . bezahlt. Der 
Restbetrag von Ä" 243.87 bildet eine Bareinnahme und wird als solche gebucht. 

Am 29. Dezember behebe ich bei der Postsparkasse von meinem Guthaben 
£^300.— und buche diese als Einnahme. 

Am 31. Dezember entnehme ich der Kassa für die Haushaltung K 180.— und 
zahle für Gehalte K 120.— (Geldausgaben). 

Der Abschluß des Kassabuches oder die Kassabilanz ergibt nun- 
mehr einen Saldo von jBT 351.78, welcher mit 'dem vorhandenen Bar- 
gelde übereinstimmen soll. Zeigt sich diese Übereinstimmung nicht, so 
ist entweder ein Abgang oder Manko oder ein Bargeldtiberschuß 
vorhanden, deren Entstehung oft sehr schwer 
nachzuweiseji sein wird. Der erstere ist sodann 
nach dem wirklichen Barsaldo zum Zwecke der 
Bilanzierung auf die Ausgabenseite und der 
letztere auf die Einnahmenseite des Kassa- 
buches einzutragen. Am 1. des nächsten 
Monates Jänner kann nur der wirkliche Bar- 
saldo vorgetragen werden. 

Der Saldo des Kassabuches wird mit dem 
wirklichen Barvorrate nicht n^r am Ende des 
Monats zu vergleichen sein, sondern der Ord- 
nung und Beruhigung wegen täglich, ja sogar 
postenweise vorgenommen werden müssen. Zu 
diesem Zwecke führt man in einem Notiz- 
büchlein öder auf einem Streifen Papier den 
sogenannten Kassaschlußzettel oder kurz 
auch Kassa Zettel genannt und addiert auf 
demselben jeden einzelnen Einnahmenbetrag, 
subtrahiert jede einzelne Ausgabensumme und 
ersieht auf diese Art den jeweiligen Kassa- 
bestand. 

Der Kassazettel zu nachfolgendem Kassa- 
buche erhält die nebenstehende Aufstellung: 
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22. 
Einnahmen 



12. 
21. 
27. 



29. 



für Saldovortrag 

„ an Franz Schneider, hier, 
verkaufte 5 St. Shirt ing, 
200 w k 



Foliiertes 
Dezember 



55 



6 St. Chiffon, 240 w . . k 45 



396 Skonto . 

Inkasso der falligen Rimesse 
bei L. Meier & Comp., hier 

Postanweisung von Josef 
Klima in Retz 

an die Escomptebank, hier, 
verkaufte Rimesse per 
15. März an Gebr. Richter, 
St. Polten 

4^ Diskont . 

Entnahme aus der Postspar- 
kasse 



K 110 
, 108 



K 218 
6 



K 246 



54 



13 



K 2.966 



211 

510 
175 



„ 243 



300 



K 4.406 



50 



46 



87 



83 



Anmerkung: Reicht der Raum auf einem Folio oder auf einer Pagina 
die Summe mit der Bezeichnung Transport oder Übertrag versehen und 
Wenn auf einem Folio auch nur eine der beiden Seiten vollgeschrieben ist, so 
beschriebenen Seite der leere Raum durch eine Nase oder ein Knie aus- 
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Kassabuch. 
190.. 



15. 
18. 
24. 

31. 



für von Lustig & Comp., hier, ge- 
kaufte Schreibreqaisiten 
„ Erlag an die Postsparkasse 
„ von Friedrich Kober, hier, 
gekaufte 20 St. Shirting, 

800w ä 

25 St. Chiffon, 1000 m . h 

396 Skonto . 

„ Zahlung des fälligen Akzep- 
tes an die Unionbank, hier 

„ Fracht und Zufuhr auf eine 
Kiste Oxford ausGrulich 

„ Anzahlung an SchroU & 
Sohn, hier, aufgekauften 
Barchent 

„ * Haushaltungskosten . . . 

„ Gehalte 

r, Saldo 



22. 
Ausgaben 



50 
40 



K 400 
. 400 



K 800 
24 



K Ib 
„ 2.000 



776 

800 

3 



100 
180 
120 
351 



K 4.406 



30 



75 



78 



83 



(Seite) zu weiteren Buchungen nicht mehr aus, so werden die Beträge addiert, 
auf die erste Zeile eines neuen Folio oder der nächsten Seite vorgetragen, 
werden trotzdem beide Seiten gleichzeitig transportiert und ist auf der weniger 
zufüUen. 



Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I.Teil. 
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Paginiertes Kassabuch. 

Dezember 190 . . 



Einnahmen 



Saldovortrag 

Von Lustig & Comp., hier, Schreibrequi- 
siten gekauft 

2. Erlag ai^ die Postsparkasse 

5. Von Friedrich Kober, hier, gekauft: 

St. 20 Shirting, 800 m a 50 A^400.— 

„ 25 Chiffon, 1000 ^ , 40 „ 400.- 

A^800.- 

39^ Skonto . ^ 24.— 

An Franz Schneider, hier, verkauft: 

St. 5 Shirting, 200 w a 55 . A^llO.— 

, 6 Chiffon, 240 „ , 45 . , 108.— 

Ä'218.- 

3^ Skonto . , 6.54 

Inkasso der fälligen Rimesse bei L.Meier 
& Comp., hier 

Zahlung des falligen Akzeptes an die 
ünionbank, hier 

Fracht und Zufuhr für eine Kiste 
Oxford aus Grulich . * 

Postanweisung von Josef Klima, Retz 

Anzahlung an Schroll & Sohn, hier, auf 
gekauften Barchent 

Diskontierung an die Escomptebank. 

hier, der Rimesse pr. 15. März auf 

Gebr. Richter, St. Polten . A'246.— 

4 Yo Diskont . . 2.13 

29. I Entnahme aus der Postsparkasse . . 
31. Haushaltungskosten 

Gehalte 

Saldo ......'....: 



K 2.966 



12. 

15. 

18. 

21. 
24. 

27. 



211 



510 



50 



46 



175 



243 87 
300 - 



K 4.406| 83 
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Aufgaben. 

3. Juni 1.: Barvorrat JST 2103.70; Zahlung an die Haushaltung A^295.— . 
Juni 3. : Ich kaufe von Löwy & Comp. , hier , 6 St. glattes Kuhleder, 48*6 kg 

ä 3.80 £"184.68, 14 St. glattes Kalbleder, b^'^kg ä 4.90 A^292.04, 1 Baschen braunes 
Kalbleder, mbkg ä 7.— A 115.50, 1 Buschen Gemsleder KiW.B. = £48.—, 1 Buschen 
Gemsleder K.W. D. = Ä"33.—, 2 Dtzd. Satinleder ä 79.50 Ä"159.— , 1 Buschen glattes 
Glanz^Schafleder = £20.—, 1 St. Vachette-Leder = £62.—, zusammen Ä' 914.22 ab- 
züglich 296 Skonto >=A^ 18.28 um £895.94 pr. Kassa. 

Juni 5.: Ich behebe bei der Postsparkasse £750. — . 
. Juni 8. : Von F. Figdor, hier, kaufe ich ohne Skonto 1 Dtzd. Satin-Kalbleder A 
= A' 57.50, 1 Dtzd. Satin-Kalbleder B = £65.—,' 1 Dtzd. Satin-Kalbleder C = £"72.50, 
zusammen um £195. — pr. kontant: 

Juni 11.: Ich verkaufe an Anton Pilz, hier, 25 St. glattes Kalbleder, ^Ibkg 
ä 3.— £"945. — gegen Barzahlung. 

Juni 14.: Josef Kainz, hier, kauft 15 St. glattes Kuhleder, 121% ä 2.— 
£242.- abzüglich 2^6 Kassaskonto = £ 4.84 um £237.16. 

Juni 19.: An H.Bergmann in. Neubidschow sende ich für gekaufte St. 15 
glattes Oberleder Nr. 6, 139'5Ä;^ ä 4.30 £599.85, St. 10 Oberleder Nr. 7, 105 Ä;^ 
ä. 3:40 .JBT 357.— , zusammen £956.85 abzüglich 2i> Skonto (£19.12)= £937.73 
pr. Postanv^eisung. 

Juni 21.: Für Fracht und Zufuhr dieser Sendung Leder zahle ich £7.15. 

Juni 22. : Ich zahle Personal-Einkommensteuer für das I. Semester K 187. — 

Juni 25. : Ich verkaufe an Karl Gebhardt in Purkersdorf 1 Buschen braunes 
Kalbleder, 165 äj^ ä 8.— A"132.— und erhalte £32.— a Konto. 

Juni 27.: Ich löse mein fälliges Akzept von A' 467.50 bei dem Wr. Bank- 
• verein ein. 

Juni 30.: Ich kaufe in der Wechselstube der Länderbank, hier, 2 Wiener 
Kommunallose ä 443.— um A'886. — und zahle Gehalt an M. Löffler £150. — . 
Abschluß des Kassabüches. 

4. Ich eröffne am 1. Jänner ein Geschäft mit £15.000. — bar. 

Ich zahle am 2. Jänner für Geschäftseinrichtung an die Möbelfabrik Gebr. 
Korn, hier, £ 1698.—. 

Am 4. Jänner kaufe ich von G. Mayer, hier, gegen Barzahlung: 

St. 70 Barchent weiß 1., 2675 m a 70 h pr. m K 1872.50 

, 20 , , n., 792 , „ 60 „ „ „ „ 475.20 

, 50 , blau 1., 2015 , , 75 „ , „ , 1511.25 

£3858.95 
3/. Skonto „ 115.77 
£ 3743.18 
Am 6. Jänner erlege ich an den Wiener Bankverein £5000. — . 
Am 7. Jänner verkaufe ich an König & Comp., hier, St. 20 Barchent weiß L, 
762 m ä 80 =£609.60 abzüglich £12.20 far 29^ Skonto mit £597.40 pr. Kassa. 
Am 9. Jänner eskomptiere ich von Franz Wunder, hier,, eine Rimesse von 
A' 2960. — pr. 15. März a/ Steiner & Sohn , hier, und zahle abzüglich 4 9^ Diskont 
(£21.38) bare £2938.62. 

Am 12. Jänner verkaufe ich an Ludwig PröU, hier, St. 25 blauen Barchent, 
1015 w ä 80 = £812. — gegen dessen Akzept pr. 12. April, welche Rimesse ich dem 
Wiener Bankverein abzüglich 7r8.12 für 4^ Diskont verkaufe. 

Am 16. Jänner empfange ich von Max Fischer, hier, für Rechnung von Lorenz 

Buchinger in Graz bare A"5ü0.— . C^ r^r^rAr> 

^ Digitized by V^OOQ IC 
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Am 22. Jänner sende ich an Lorenz Buchinger, Graz, St. 20 weißen Barchent II., 
792 m ä 10 = K 554.40, welchen Betrag derselbe schuldig bleibt. 

Am 25. Jänner kaufe ich von Gebr. Schroll, hier, St. 90 Oxford, 3890 m ä 70 
um Ä'2723.— , wofür ich eine Anzahlung von Ä" 1000.— leiste. 

Am 28. Jänner empfange ich von Lorenz Buchinger, Graz, pr. Postanweisung 
K 254.40, wovon ich K 200. — für dessen Rechnung an S. Klein, hier, erlege. 

Am 31. Jänner zahle ich Geschäftsspesen K 19.25 und für Gehalt K lOO. — . 

5. Die nachfolgenden Ereignisse sind in einem Anfangsinventarium , einem 
Kassabuche und einem Schluß in ventarium (soweit sie diese Bücher betreffen) zu 
buchen; Rekapitulation und Kassazettel sind anzufertigen: 

Ich besitze am 30. November K 9875. — Bargeld , Mobilien lt. Verzeichnisses 
um Ä'1866.— und 83 Säcke Weizen, Brutto 7470 äj^, Tara SS kg, Netto 7387 kg 
ä Kl.— pr. bOkg] dagegen schulde ich an Moritz Mayer in Budapest ^"1277. — . 

Dezember 1.: Ich eröffne mein Geschäft auf Grund vorstehender Aktiven und 
Passiven und verkaufe an Schneider & Comp., hier, 10 Säcke Weizen, Brutto 890 %, 
Tara 1 kg pr. Sack, ä K 7.50 pr. 50 kg Netto pr. Kassa. 

Dezember 2.: Von Moritz Mayer, Budapest, treffen 100 Säcke Weizen, Brutto 
8900 Ä;^, Tara 100%, h AT 6.90. pr. 50 ä:^ ein, für welche an Fracht und Zufahr 
Ä" 91.50 bezahlt werden. 

Dezember 3.: An Moritz Mayer in Budapest wird der Betrag dieser Faktura 
und jener der früheren Schuld von iri277.— bar gesandt. 

Dezember 4. : An Schneider & Comp., hier, werden 50 Säcke Weizen, Brutto 
4450% Tara 1kg pr. Sack, ä ^"7.80 pr. bOkg pr. Kassa mit 2^ Skonto verkauft. 

Dezember 5.: Ich lege KSOQO.— in die Postsparkasse. 

Dezember 6. : Bei Fuchs & Friedmann in Fünf kirchen bestelle ich 1 Waggon 
Roggen ä K 6.— pr. 50 kg und sende K 400.— als Anzahlung. 

Dezember 7. : An Franz Strecha in St. Polten verkaufe ich 50 Säcke Weizen, 
Brutto 4450 Ä:^, Tara 1kg pr. Sack, ä jK'7.70 pr. 50 A;^ gegen Anzahlung des halben 
Fakturabetrages. 

Dezember 8.: Von Goldschmidt & Sohn, hier, eskomptiere ich folgende 
Wechsel : 

K 715.— pr. 20. Dezember auf Max Klein, hier, 
„ 1268.50 „ 1. Februar „ Gebr. Körner, hier, 
X 1983.50 abzüglich 
„ 8.71 Diskont 4^6 
■5:1974.79 pr. Kassa. 

Dezember 9. : Von ühl & Sohn, hier, kaufe ich 100 Säcke Weizenmehl, Brutto 
= Netto 8500 Ä;^ ä Kid.— pr. 100 kg pr. Kassa mit 2^6 Skonto. 

Dezember 10.: Ich behebe bei der Postsparkasse iClOOO. — . 

Dezember 11.: Die Sendung Roggen aus Fünf kirchen trifft ein, und zwar 
113 Säcke, Brutto 10.000 ä;^, Tara 113 äj^. Netto 9887 ib^ ä Kß.~ pr. bOkg, für 
welche ich Ä" 144.60 an Fracht und Zufuhr bezahle. 

Dezember 12.: Den Betrag der Faktura von Fuchs & Friedmann in Fünf- 
kirchen erlege ich abzüglich meiner Anzahlung von if 400.— für deren Rechnung 
bei der ünionbank, hier. 

Dezember 13. : Von Franz Strecha in St. Polten trifft der restliche Faktura- 
betrag mittelst Postanweisung ein. 

Dezember 14.: An Julius Schindler, hier, verkaufe ich 50 Säcke Roggen, 
Brutto 4424 kg, Tara 1 kg pr. Sack , a K 6.50 pr. 50 kg gegen eine Anweisung auf 
den Wiener Bankverein, hier, welche ich einkassiere. ^ t 
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Dezember 15. : An Max Fröhlich , hier , verkaufe ich 30 Säcke Weizenmehl^ 
Brutto = Netto 2550 ä;^ ä K20- — gegen sein Akzept pr. 15. Jänner, welches ich 
sofort an die ünionbank, hier, wie folgt diskontiere: Jl'510. — abzüglich Kl.bS für 
SVa 9^ Diskont = K 508.47. 

Dezember 16.: Für diverse Reparaturen zahle ich Ä' 17.20. 

Dezember 17.: Ich zahle Steuer mit Z^ 87.20. 

Dezember 18.: Ich kaufe von F.König, hier, ein Kreditlos um Ä'430.— . 

Dezember 19. : An Julius Schindler, hier, verkaufe ich 40 Säcke Weizenmehl, 
Brutto = Netto 3400 kg k K 20.50 pr. Kassa mit 2 96 Skonto. 

Dezember 20.: Die heute fällige Rimesse auf Max Klein, hier, wird mit 
Ä"715. — einkassiert. 

Dezember 21.: Für die Haushaltung werden K12Q.—- der Kassa entnommen. 

Dezember 22. : An Karl Sorger, Krems , sende ich 60 Säcke Roggen , Brutto 
5310 kffj Tara 1 kg pr. Sack , ä K 6.90 pr. 50 kg , deren Betrag der Käufer mir in 
einigen Tagen bar einsenden wird. 

Dezember 23.: Das vorrätige Kreditlos verkaufe ich um iC436.— an Karl 
Grüner, hier. 

Dezember 27.: Von Karl Sorger, Krems, trifft der halbe Fakturenbetrag vom 
22. Dezember ein. 

Dezember 28.: Josef Neumayer, hier, zahlt mir für Rechnung von Karl 
Sorger in Krems dessen restliche Schuld. 

Dezember 29.: Ich kaufe bei der Unionbank, hier, St. 10 # ä 11.35. 

Dezember 30.: Ich beziehe von ühl & Sohn, hier, 100 Säcke Weizenmehl, 
Brutto = Netto 8500 kg k K 18.— pr. 100 kg und bleibe ihnen den entfallenden Be- 
trag vorläufig schuldig. 

Dezember 31.: Für Gehalte zahle ich KIOO.—] die kleinen Auslagen im 
Monate Dezember betragen laut Spesenbuch Ä" 25.30. 

Die Inventur am 31. Dezember ergibt folgende Vorräte: Bargeld laut Kassa- 
buches , Mobilien laut Verzeichnisses unter Berechnung von 1 96 Abnützung , 10 # 
ä 11.37, eine Rimesse von ÜT 1268.50 pr. I.Februar abzüglich ^^3.95 für S'/^^^ 
Diskont, 73 Säcke Weizen, Brutto 6498%, Tara IS kg, ä 7.60 pr. bO kg Netto, 
3 Säcke Roggen, Brutto 2G6kg, Tara 3 kg, ä 6.50 pr. bOkg Netto, 130 Säcke 
Weizenmehl, Brutto = Netto 11.050 fc^ ä 20 pr. 100 ä;^. Weiter habe ich bei der 
Postsparkassa nach Berechnung von Ä" 1.67 für Zinsen und K —.31 für Provision 
laut Kontoauszuges ein Guthaben von Ä" 2001.30 und schulde an ühl & Sohn, hier, 
den letzten Fakturabetrag von iri530.— . 

Das Saldakonti. 

Jeder einzelne Gesehäftsfall im Handelsverkehre ist als Tausch 
eines Vermögenswertes (einer Sache, eines Rechtes, einer Dienstleistang) 
gegen einen anderen Vermögenswert anzusehen und setzt sich aus 
„Empfangen" einerseits und „Geben" anderseits zusammen. Die in 
einem Handelsunternehmen vorkommenden Geschäftsfälle bedingen aber 
nicht immer die sofortige Hingabe baren Geldes oder eines sonstigen 
körperlichen Gutes für das selbst empfangene körperliche Gut oder 
die sofortige Begleichung erworbener Rechte, empfangener Dienst- 
leistungen durch körperliche Güter. Die örtliche Entfernung, der kauf- 
männische Gebrauch, die Vermögenslage werden dagegen oft die Not- 
wendigkeit ergeben, daß die Bezahlung gekaufter Wa^e^q^ O^^gtc 
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Valuten, Wechsel, die Begleichung der Zinsen ausgeliehener Kapitalien, 
der verdienten Provision usw. einem späteren Zeitpunkte vorbehalten 
bleibt. Leistung und Gegenleistung können somit zusammenfallen oder 
zeitlich getrennt sein. Im ersteren Falle liegt ein eigentliches Tausch- 
geschäft*) vor, während im letzteren Falle die einseitige Leistung 
durch ein Zeit- oder Kreditgeschäft^*) repräsentiert wird. Der Zeit- 
punkt der Begleichung solcher Leistungen, der Verfallstag, die Ska- 
denz***), das Ziel oder Respiro f) kann genau bestimmt sein oder sich' 
aus der Natur des Geschäftes ergeben (Handelsgebrauch usw.). 

Durch jeden Tausch auf Zeit oder Kredit entsteht für den Emp- 
fänger des körperlichen oder unkörperlichen Gutes eine Schuld und 
für den Geber eine Forderung. Vom Standpunkte des buchführenden 
Kaufmannes wird der Empfänger seiner Waren, seiner Wechsel, seiner 
Eflfekten, seines baren Geldes, seiner Dienste und seiner abgetretenen 
Rechte, wenn im. Momente dieser Leistungen sich keine Gegenleistung 
vollzieht, Schuldner oder Debitor. Dagegen bezeichnet der blich- 
f tihrende Kaufmann den Lieferanten von Waren, den Zahler des baren 
Geldes, den Geber körperlicher oder unkörperlicher Güter überhaupt im 
Augenblicke dieser Leistungen als Gläubiger oder Kreditor. 

Wer empfängt, wird Debitor. 
Wer gibt, wird Kreditor. 

So oft eine Person (Geschäftsfreund) Debitor wird, so oft bat 
der buchführende Kaufmann eine Forderung, geht ein Forderungsrecht 
in sein Vermögen ein, und umgekehrt, so oft eine andere Person Kreditor 
wird, so oft entsteht für ihn eine Schuld und sein aktives Vermögen 
erfährt durch das an den Geschäftsfreund übergehende Forderungs- 
recht eine Verminderung. 

Die ein- und ausgehenden Forderungsrechte (eigene Forderungen 
und eigene Schulden) im Kreditverkehre mit den einzelnen Personen 
erfordern eine ähnliche Verrechnung wie die Ein- und Ausgänge baren 
Geldes, und zwar um so mehr, als sie nicht in greifbarer Form erscheinen 
und nicht durch einen Vorrat körperlicher Güter (z. B. Barbestand) zeit- 
weilig kontrolliert werden können. Jede Einzelrechnung über ein und 
dieselbe Güterform wird in der Blichhaltung Konto (Mehrzahl: Konten 



*) Ans methodischen Gründen zahlen unter den Begriff der Tauschgeschäfte 
auch solche Wechselgeschäfte, bei welchen die gelieferte Ware oder dergl. Zug um 
Zug durch ein Akzept, eine Rimesse etc. beglichen wird, obwohl diese Fälle national- 
ökonomisch als Kreditgeschäfte anzusehen wären. 

**) credere (latein.) = glauben, vertrauen, leihen. 
***) scadere (ital.), cader e (latein.) = verfallen. 
•\) Respiro (ital.) = Frist, Zahlungsfrist, von expirare (latein.) = hauchen, 

verhauchen. ^ , C^ r\r\cs\c> 
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oder Conti) genannt, so daß man auch die Kassarechnung im Kassa- 
buche als Kassakonto bezeichnen kann. 

Die Forderungen und Schulden eines Kaufmannes, welche aus 
dem Verkehre mit einer ganzen Reihe von Personen entstehen, sind^ 
nach diesen Personen zu gruppieren und auch darnach buchhalterisch dar- 
zustellen. Es gelangen daher alle Forderungen und alle Schulden an jeden 
einzelnen Geschäftsfreund auf einem eigenen Konto zur Verrechnung. 

Ein solches Konto über den Kreditverkehr mit einem Geschäfts"- 
freunde wird Personenkonto genannt und, wie alle Konten, in zwei 
gegenüberliegende Seiten oder in zwei nebeneinanderstehende Kolonnen 
geteilt sein, es wird auf der Eingangsseite oder -Kolonne die Forde- 
rungen an die betreffende Person, bzw. deren Schulden und auf der 
Ausgangsseite oder -Kolonne die eigenen Schulden, bzw. die Forde- 
rungen des Geschäftsfreundes aufzunehmen haben. 

Die Verhältnisse von Schuld und Forderung werden in der Buch- 
haltung durch die Worte Soll und Haben ^ in der Mehrzahl Sollen 
und Haben*), lateinisch Debet und Credit, in der Mehrzahl Debent 
und Credunt, ausgedrückt. Nachdem Soll den Schuldner und Haben den 
Gläubiger bezeichnet , so nennt man die linke Seite eines Personen- . 
kontos die Sollseite und die rechte Seite die Habenseite. Die Differenz 
aus der Summe aller Sollbeträge und der Summe aller Habenbeträge 
ergibt schließlich die reine Schuld oder die reine Forderung des 
Geschäftsfreundes oder den Saldo des Kontos. Die Saldi aller Personen- 
konten zusammen z:eigen sodann den Gesamtbestand an Buchforderungen 
und an Buchschulden. 

Die Personenkonten einer Buchhaltung werden in einem eigenen 
Buche gesammelt, das Saldakonti genannt wird, weil es die Conti 
a Saldare (Rechnungen, welche zu begleichen sind) aufnimmt. Dasselbe 
Buch führt häufig den Namen Kontokorrentbueh, da es die laufenden 
Rechnungen der Geschäftsfreunde enthält, und wird wegen seiner 
Wichtigkeit auch als Haaptbach der einfachen Buchhaltung bezeichnet.**) 

Ergibt sich im Handelsbetriebe ein Geschäftsfall, bei dem Leistung 
und Gegenleistung augenblicklich nicht zusammenfallen und der 
deshalb in der Buchhaltung als Zeitgeschäft anzusehen ist, so wird der 
Buchhalter die daraus entstehende Schuld oder Forderung des anderen 
festzustellen und im Saldakonti auf dem betreffenden Personenkonto 
darzustellen haben. 

Z. B. wenn ich am 5. Februar an Leopold Königer in Innsbruck 
Waren im Werte von K 1000. — sende, so werde ich die Waren geben 

*) Ursprünglich ^Soll" und .Soll Haben'' und .Sollen '^ und „Sollen Haben". 

**) Zu diesen Büchern werden in Unternehmungen mit zahlreichen Geschäfts- 
freunden eigene Register geführt, welche die Konten samt Foliozahlen in alpha- 
betischer Reihenfolge verzeichnen und deren raschere Auffindung ermöglichen, t 
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und Leopold Königer dieselben empfangen. Da Leopold Königer mir 
die Waren nicht sofort bezahlt, so wird er mein Schuldner oder Debitor : 
Leopold Königer, Innsbruck, Soll 

für Waren . JSTIOOO.— . 

Am 4. Mai erhalte ich von Leopold Königer eine Barsendung von 
K600. — . Ich empfange das Geld und Leopold Königer gibt dasselbe. 
Da ich zur selben Zeit, als ich das Geld empfange, nichts dafür gebe, 
bzw. Leopold Königer nichts dafür empfängt, so werde ich für das 
Geld — ohne Rücksicht auf eine vorangegangene Buchung — 
Schuldner und Leopold Königer Gläubiger oder Kreditor: 
Leopold Königer, Innsbruck, Haben 

für Barsendung . K600—. 

Auf dem Personenkonto des Leopold Königer im Saldakonti 
gelangen diese zwei Zeitgeschäfte wie folgt zur Darstellung: 



Soll 



Leopold Königer, Innsbruck, 



Haben 



Febmar 



für Waren 



JTIOOO 



Mai 



4. 



für Barsendung 



K 600 



oder 

Leopold Königer, Innsbruck, 



Februar 
Mai 



für Waren . . 
„ Barsendung 



Soll 



K 1000 



Haben 



K 600 



Beispiel. 

(Vergl. das Konto auf Seite 25.) 

An Gebrüder Steiner, Budweis, sende ich am 15. Jänner 190. Waren im 
Werte von Ä" 1275.80, welchen Betrag diese schuldig bleiben. Gebrüder Steiner 
mpfangen daher und werden Debitoren. (Das Konto der Gebrüder Steiner wird 
debitiert, die Gebrüder Steiner selbst werden belastet.) 

Am 28. Februar empfange ich von denselben einen Wechsel (eine Rimesse) 
im Betrage von Ä" 502.30; Gebrüder Steiner geben und werden Kreditoren (sie 
werden erkannt und ihr Konto wird kreditiert oder es wird ihnen der Betrag 
von JK" 502.30 gutgeschrieben). 

Am 7. Mai beziehen sre neuerdings Waren im Werte von JK" 478.24 und 
werden Debitoren. 

Am 26. August zahlt mir die Wiener Diskontbank , hier , im Auftrage und 
für Rechnung von Gebrüder Steiner bare -8^800.—. In diesem Falle empfange ich 
von Gebrüder Steiner durch Vermittlung der Diskontbank, deshalb sind Gebrüder 
Steiner die eigentlichen Geber für mich und werden Kreditoren. (Fortsetzung auf 
Seite 26.) 
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Am 31. August vermittle ich für Gebrüder Steiner den Abschluß eines Waren- 
verkaufes, wofür ich Ä" 101.75 an Provision berechne. Gebrüder Steifler haben somit 
eine Dienstleistung von mir empfangen und werden für den entfallenden Provisions - 
betrag Debitoren. 

Am 18. November sende ich an Gebrüder Steiner 50 Goldstücke zu 20 Frs. 
und berechne dieselben ä 19.20 = Ä" 960.— . Gebrüder Steiner sind als Empfänger 
Debitoren. 

Am 22. Dezember empfange idi von denselben eine Barsendung von -fiTlOOO. — 
Gebrüder Steiner sind nunmehr als Geber Kreditoren. 

Am 31. Dezember ermittle ich den Saldo des Kontos Gebrüder Steiner, welcher 
eine restliche Schuld von K 513.49 vorstellt. Dieselbe wird am 1. Jänner auf neue 
Rechnung vorgetragen. 

Aufgaben. 

Auf Grund nachfolgender Geschäfts fälle sind- Konten aufzustellen und ist 
gleichzeitig die Aufsucj^ung von Debitor und Kreditor einzuüben : 

6- Am 3. Jänner' kaufe ich von Ernst Felder , hier , Waren im Werte von 
7^950. — , welchen Betrag ich schuldig bleibe. 

Am 24. März zahle ich an Ernst Felder ÜTSOO.— in barem. 

Am 7. Mai übergebe ich ihm einen Wechsel von iTqSO. — . 

Am 2. Juli kaufe ich von demselben neuerdings Waren im Werte von 
iC 625.80 und bleibe sie schuldig. , 

Am äO. Oktober übergebe ich an Ernst Felder 50 Dukaten ä 11.45 = Ä' 572.50. 

Am 12. November sendet er mir einen Wechsel von £"425.— . 

Am 4. Dezember zahle ich für seine Rechnung an Max Starke, hier, ^"375.20. 

Am 28. Dezember berechne ich ihm für verschiedene Geschäftsvermittlungen 
A'^ 123.70 Provision. 

Am 31. Dezember wird das Konto des Ernst Felder abgeschlossen und der 
Saldo am I.Jänner des nächsten Jahres vorgetragen. 

7. Am I.Juli ist Franz König in Wels von voriger Rechnung Kb2h. — 
schuldig. 

Am 27. Juli empfange ich von demselben M. 500.— in Noten, wofür ich ihn 
ä 117.20 mit Jr586.- kreditiere. 

Am 2. August empfange ich von L. Stern & Comp, in Brunn Waren im 
Werte von ^725.35. 

Am 3. September s^nde ich an Franz König in Wels Waren im Werte von 
JT 525.80. 

Am 15. September sende ich an L. Stern & Comp, in Brunn K 700. — bar. 

Am 30. September zahlt mir Georg Schober, hier, für Rechnung von Franz 
König, Wels, A 486.75. 

Am I.Oktober empfange ich von L. Stern & Comp. , Brunn, neuerlich Waren 
im Werte von iC 1276.50. 

Am 4. November sendet mir Franz König, Wels, einen Wechsel im Betrage 
von K\20.—. 

Am 28. November sende ich an . denselben 25 20 Frs.-Stücke ä 19.25 = 
K 481.25. 

Am 6. Dezember sende ich an L. Stern & Comp. , Brunn , einen Wechsel im 
Betrage von A"600. — . 

Am 16. Dezember zahle ich an Christian Mayer, hier, für Rechnung von 
L. Stern & Comp., Brunn, K 285.30. 

Am 28. Dezember empfange ich von Franz König, Wels, 1 Kreditlos, welches 
ich mit ^390.— berechne. ^-^ ^ 
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Am 31. Dezember sind beide Konten abzuschließen und die Saldi am 1. Jänner 
vorzutragen. 

8« Am 1. Jänner schuldet mir Franz Berger in Wels von voriger Rechnung 
Ä'375.— . , 

.Am 15. Jänner sende ich demselben Waren um Ä" 480.50, Ziel 3 Monate. 

Am J:. Februar empfange ich von ihm per Postanweisung iC60!0.— . 

Am 31. März sende ich ihm Waren um iri26o.— und trassiere gleichzeitig 
auf ihn K 1000.— pr. 3 Monate dato. 

Am 5. Mai zahlt mir Franz Roth, hier, für Rechnung von Franz Berger in 
Wels if400. - bar. 

Am I.Juli zahle ich im Auftrage von Franz Berger an Gebr. Glanz, hier, 
JT 526.50 bar. 

Am 28. Juli empfange ich von Franz Berger, Wels, eine Rimesse von 
^937.40 pr. 15. August auf Max Scholz, hier. 

Am 14. August trassiert Franz Berger, Wels, auf mich 7^475.— pr. 14. Oktober. 

Am 26. September sende ich demselben Waren um iiril66.50 und trassiere 
gleichzeitig diesen Betrag pr. 3 Monate dato auf ihn. 

Am 9. Oktober empfange ich von Franz Berger 50 20 Frs.-Stücke, welche ich 
ihm ä 19.10 mit Ä'955.— berechne. 

Am 31". Oktober sende ich ihm 3 Ungar-Lose ä 350 = Ä'1050.— . 

Am 30. November kassiere ich für Franz Berger, Wels, eine mir übersandte 
Rimesse von K 1364.75 bei dem Bezogenen Adolf Müller , hier , ein und berechne 
für Inkassospesen Ä'3.75. 

Am 16. Dezember sende ich an Franz Berger , Wels , Waren um K 722.—, 
Ziel 3 Monate. 

Am 27. Dezember retourniert mir derselbe einen fehlerhaften Teil dieser 
Waren im Werte von Ä'125.— . 

Am 31. Dezember wird das Konto abgeschlossen. 

9. Aufgabe Nr. 5 auf Seite 20 ist nochmals auszuarbeiten unter gleichzeitiger 
Anfertigung der Inventarien, des Kassabuches und des Saldakonti. 

Die Skontren. 

Wie der Bargeldumsatz im Kassabuche und der Kreditverkehr 
im Saldakonti zur Darstellung und Verrechnung gelangen, so wird auch 
die Darstellung und Verrechnung des Verkehres in anderen Gütern je 
nach den Bedürfnissen der Unternehmung in eigenen Büchern erfolgen 
müssen. Es wird sich die Notwendigkeit einer Warenrechnung, einer 
Valutenreclmung , einer Effektenrechnung, einer Wechselrechnung usw. 
und somit der Führung entsprechender Bücher ergeben. Ein Buch, 
welches gleichartige Güterformen verrechnet, daher Eingang und Aus- 
gang gegenüberstellt und den jeweiligen Güterbestand kontrolliert, 
heißt in der Buchhaltung Skontro*) (Mehrzahl: Scontri, Skontren, Skontro- 
bücher oder Bestandbücher). Die wichtigsten Skontren sind das Waren- 
skontro, das Valutenskontro (Münzenskontro), Effektenskontro, Rimessen- 
skontro, Devisenskontro, Mobilienskontro und Trattenskontro. Von diesen 
Skontren ist das letzte ein Skontro passiver Bestände, während die 
anderen aktive Bestände verrechnen. Kassabuch und Saldakonti sind 



*) Skontro vom ital. 5Co/?f rare = begegnen, gegenüberstellen, dergleichen > 
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daher aach als Bestandbüeher oder Skontren anzusehen , ersteres als 
Bargeld-Skontro , letzteres als Skontro der Bachforderungen und Buch- 
schulden (aktiver und passiver Bestände). 

Erstreckt sich die Verrechnung in einzelnen Skontren nur auf die 
ein- und ausgehenden Gütermengen (Stück- und Kollozahl, Gewicht, 
Länge, Volumen etc.), so bezeichnet man ein derartiges Buch als 
Skontro mit Mengenverrechnung; werden jedoch die Eintragungea 
durch Angabe des Eingangs- oder Ausgangspreises , bzw. -Wertes der 
einzelnen Gütermengen vervollständigt, so entsteht ein Skontro mit 
Mengen- und Wertverrechnung, welches nicht nur den betreflfenden 
Güterbestand kontrolliert, sondern auch den Erfolg des Umsatzes ia 
den einzelnen Güterformen zeigt. Eine solche Wertverrechnung hat 
wohl viele Vorteile , kann aber in der kaufmännischen Praxis oft nur 
mit vielen Umständen durchgeführt werden, so daß viele Unternehmun- 
gen, insbesondere Warengeschäfte, manche Skontren nur mit Mengen- 
verrechnung allein führen. 

Die Führung der Skontren kann paginiert, foliiert oder linear er- 
folgen. Ein paginiertes Skontro ist z. B. das Mobilienskontro (Mobiliar- 
oder Inventarbuch), wenn dasselbe nur als Verzeichnis der einzelnen 
Mobiliarstücke mit oder ohne AnschaflFungspreis geführt wird. Die 
Führung mit Anschaffungspreisen wird jener ohne solche vorzuziehen 
sein , da durch Addition und Subtraktion der eingegangenen und der 
ausgegangenen, bzw. abgenützten Stücke und Werte der jeweilige 
Mobilienvorrat konstatiert werden kann. Die paginierte Führung mit 
zwei nebeneinander laufenden Kolonnen für die Eingangs- und Aus- 
gangswerte ist auch möglich. 

Im Warenhandel ist das wichtigste Skontro das Warenskontro 
(Warenbuch, Magazinsbuch oder Lagerbuch). Dasselbe wird in den 
meisten Fällen foliiert und mit Mengenverrechnung allein geführt und 
verrechnet auf je einem Folio entweder eine einzelne Warengattung 
oder Gruppen gleichartiger Waren. Jede solche Einzelrechnung wird 
auch in den Skontren als Konto bezeichnet. Manchmal denkt man sich 
unter einem solchen Konto eines Vermögensbestandes die Rechnung eines 
Vermögensverwalters, welcher für die Eingänge Debitor und für die Aus- 
gänge Kreditor wird, und bezeichnet daher öfter die Eingangsseite dieser 
Konten (z. B. Kassakonto) mit Soll und die Ausgangsseite mit Haben. 

Wie im Kassabuche der Saldo den jeweiligen Barvorrat repräsen- 
tieren soll, so wird der Lagerbestand (Vorrat) einer Warengattung 
durch den Mengensaldo des betreffenden Warenkontos ausgewiesen 
werden müssen. Ein Unterschied zwischen diesem Saldo und dem 
wirklichen Lagerbestand soll nur dann vorkommen, wenn die ver- 
rechneten Waren von solcher Beschaffenheit sind, daß sie durch 
Temperatur- oder Lufteinfluß etc. ihr Gewicht oder Maß-^verändern 
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oder bei deren Verkauf in zahlreichen Partien kleinere Quantitäts- 
differenzen unvermeidlich sind. Ein größerer Mengenabgang (Manko) 
oder Mengenüberschuß beruht auf fehlerhafter Buchung oder mangel- 
hafter Warenverwaltung. 

Beim Abschlüsse eines Warenkontos wird vorerst der wirkliche 
Warenvorrat auf die Ausgangsseite und sodann die unvermeidliche 
Quantitätsdifferenz auf die kleinere Mengenseite zum Zwecke der 
Bilanzierung des Kontos eingestellt. Wird das Warenkonto auch mit 
Wertverrechnung geführt, so ist der Vorrat zum Inventurwerte und die 
sich daraus ergebende Wertdifferenz als Gewinn oder Verlust auf die 
kleinere Betragsseite einzutragen. 

Ergibt sich die Notwendigkeit, nicht nur den Umsatz einer ein- 
zelnen Warengattung,' sondern sogar den Verkehr in jedem einzelnen 
Warenstücke zu skontrieren, so ist entweder einer jeden solchen Ware 
ein eigenes Konto einzurichten, oder man bucht in dem Konto der be- 
treffenden Warengruppe den Ausgang des einen Stückes auf derselben 
Horizontallinie (Zeile), auf welcher der Eingang dieses Stückes ein- 
getragen wurde. Eine solche Buchung wird als lineare Buchung be- 
zeichnet und findet insbesondere in den Wechselskontren Anwendung. 
Im Rimessenskontro wie auch im Trattenskontro deckt sich die 
Wertverrechnung mit der Mengenverrechnung, während im Devisen- 
skontro die Wertverrechnung durch Einstellung der auf inländische 
Währung umgerechneten und diskontierten Wechselsummen ausgedrückt 
wird und daher eine Gewinn- oder Verlustermittlung ermöglicht. Die 
hier noch hervorzuhebenden Valuten- und Effektenverrechnungen 
verlangen dagegen keine lineare Skontrierung , sondern nur die ge- 
wöhnlichen foliierten Skontren mit zusammenfassenden oder speziali- 
sierenden Konten , auf welchen wieder Mengenverrechnung allein oder 
Mengen- und Wertverrechnung gemeinsam vorgenommen werden können. 

Durch die Einfügung und gleichlaufende Fortführung so vieler 
Skontren, als Güterformen in der Wirtschaft vertreten sind, wird die 
Buchhaltung immer mehr vervollständigt, da das Anfangsinventarium die 
eingebrachten Güter aufzählt, das Kassabuch die durch die einzelnen 
Geschäftsfälle verursachten Bargeldveränderungen, das Saldakonti die 
ein- und ausgehenden Forderungsrechte und die anderen Skontren die 
Veränderungen in den übrigen Güterbeständen darstellen werden, 
so daß schließlich nicht nur ein Bild des periodischen Vermögens- 
standes, sondern auch ein solches der Güterbewegung und des Ganges 
des Unternehmens gegeben sein wird. Die bei der Schlußinventur ge- 
fundenen Gütervorräte werden durch die Saldi in den Skontren einer 
solchen Buchhaltung bestätigt und das Schlußinventarium wird auf den 
einzelnen Bestandrechnungen basieren und um so mehr Anspruch auf 
Richtigkeit machen können. ^ , 
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Beispiel eines Kontos in einem Waienskontro mit Mengen- und Wert- 



Eingang 



Oliven- 



Datum 



Lieferant 



Zeichen 

nnd 
Nummer 



Gewicht 



Btto. Tara Netto 



Preis 



Betrag^ 



190. 
März 



April 



Carlo Gentilini, Bari 
Gewinn 



C. G. »21/^6 



7500 
15000 



1875 
3750 



Vorrat . 



C.G.i06V»B 



5625 
11250 



92*) 
91*) 



75 



30 



22500 



8880 



5625 



2219 



16875 



6661 



K 5175 
, 10237 

n 1120 



91 



K 16533 



K 6061 



-*) 
50*) 
60 



10 



52 



*) Selbstkostenpreise und Gesamtkostenbeträge laut Bezugskalkulationen. 



Beispiel eines Münzenskontro : 
Eingang 



# 



20 

Frs. 



20 
M. 



Kurs 



Betrag 



190. 
Jänner 

März 

rt 

Oktober 
Dezember 



Vorrat 

dto 

Länderbank, hier 

dto. 
Gebr. Löffler, Prag 
Gewinn 



100 



54 
50 

32 



120 




11.40 
19.20 
19.18 
23.50 
19.15 



K 1140 

1036 

959 

2820 

612 

18 



80 



K 6587 



50 
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Verrechnung : 
Öl 



Ausaang 





Datum 


.Abnehmer 


Zeichen 


e 


Gewicht 


Preis 


BatrsLg 






Nommer 


g 


Btto. 


Tara 


Netto 






190. 
























' März 


10. 


Leopold Gerber, hier 


C. G. »21/5 


5 


1498 


374 


1124 


104 


K 1168 


96 






7! 


12. 


Emil Faber, St. Polten 


» r »26/86 


10 


2980 


745 


2235 


104 


„ 2324 


40 






n 


20. 


J. Müller & Co., Brunn 


, » «»V*5 


10 


2982 


745 


2237 


105 


. 2348 


86 






» 


29. 


» ~ 7) 


, , "«/66 


20 


5904 


1474 


4430 


1047, 


„ 4629 


36^ 






» 


31. 


Vorrat 


„ . "««/»s 


30 


8880 


2219 


6661 


91 


„ 6061 


52 






7> 


» 


Gewichtsabgang . . . 






256 


68 


188 















75 


22500 


5625 


16875 


K 16533 


10 





















Ausgang 



20 
Frs. 



20 
M. 



Betrag 



190. 
«Februar 

April 
Juli 

» 
November 
Dezember 



S. Stolz & Sohn, hier . 

Zoll 

dto 

Franz Klein, Wels . . 
dto. . . 

Zoll 

Privat geh rauch . . . 
Vorrat 

dto . 

dto 



72 



20 



100 



33 



50 



45 



27 



53 



48 



136 



120 



19.25 
11.40 
23.50 
11.50 
19 30 
23.50 
11.40 
11.45 
19.25 
23.60 



K 635 

„ 820 

„ 1057 

. 230 

„ 965 
634 

. 45 

. . 45 

. 1020 

. 1132 



K 6587 



50 



' Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I.Teil. 
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Beispiele linearer Sivontren: 



Bimessen- 



Eingang 



Datum 



Betrag 



Skadenz 



Bezogener 



190. 
Dez. 



Julius Scheller, 

Wr.-Neustadt 

dto. 

meine Tratte . 
dto. 



K202 
, 500 
„ 245 

. 205 



40 



20 



Dez. 
April 

n 

März 



IVfax Steinbach 
Karl Förster 
H. Schneider 
Gebr. Brecher 



hier 
Prag 

Krems 
hier 



K. Körner 

F. Schmidt 

meine Tratte 

dto. 



Vormerkung *) 



Tratten- 



Datum 



Betrag 



Skadenz 



Aussteller 



Ausstellungsort 
und -Tag 



Akzept 



190. 
Dez. 



Ä'417 

„ 684 
„ 8206 



Dez. 
April 



Friedrich Markl 
. Adolf Burger 
Ritter & Comp. 



Brunn 

Wien 

Skfivan 



Oktob. 
Dez. 



5. Nov. 
3. Dez. 



*) Ausgangsseite der Wechselschulden (Forderungsrechte anderer). 

Digitized by VjOOQIC 



— 35 



skontro. 



Ansstellungs- 



Ort 



Datum 



Laufzeit 



Ordre 



a 



Datum 



Ausgang 



Betrage 



Qraz 

Innsbruck 

Wien 



Sept. 
Dez. 



3Mon. 

4 ,, 
4 . 
3 „ 



Julius Scheller 

Friedr. König 

eigene 



lÖO. 
Dez. 



Inkasso 
Lombardbk. 



K 202 

« 500 



40 



skontro. 



Einlösung*) 



Ordre 



Laufzeit 



An- 
merkung 



Datum 



Betrag 



eigene 



4 Monate 
4 « 



190. 
Dez. 



18. 



ünionbank, hier 



^417 



♦) Eingangsseite der seinerzeit ausgegangenen Schulden (rückströmende For- 

dernngsrechte anderer). Digi.ized by GoOglc 
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Aufgaben. 

10. Die ans folgenden Geschäftsfällen sic^ ergebenden Konten sind auf- 
zustellen 

a) in einem Warenskontro mit Mengenverrechnung, 

h) in einem Warenskontro mit Mengen- und Wertverrechnung: , 

Jänner 1. Vorrat an Raffinadfe-Zucker M. Z. Nr. 26524--28237 , 1714 Brote, 
Netto 16001 Ä:^ ä Jr64.— pr.100%. 

Februar 17. An Friedrich Kern, hier, werden verkauft M. Z. Nr. 26524 bis 
26723, 200 Brote Raffinade, Netto 1740 kg k K 66.— pr. 100 kg auf 3 Monate Ziel.*) 

Februar 27. Von Gebr. Weiß , Budapest , treffen ein G. W. Nr. 900—2149, 
1250 Säcke Weizenmehl, Netto 101250% laut Kalkulation ä ^"23.— pr. 100 ä:^. 

März 3. An Leopold Stark, Linz, werden gesandt Nr. 26724—823, 100 Brote 
Raffinade 869 kg a ^"66.— und G. W. Nr. 900—999, 100 Säcke Weizenmehl, Netto 
8082 kg ä K2^ pr. 100 kg gegen 3monatliches Akzept. 

April 21, An Sebastian Michler, hier, werden verkauft Nr. 26824— 27223, 400 Brote 
Raffinade, Netto 3376 A;^ ä jr66V2 Pr. 100 kg pr. Kassa abzüglich 27^ Skonto. 

Mai 15. An Karl Meier, Wr.-Neustadt, sende ich 250 Brote Raffinade Nr. 27224 bis 
27473 Netto 2171 kg ä ET 66.— pr. 100 Ä;^, Ziel 3 Monate. 

Juni 20. Von der Zuckerfabrik in Münchengrätz treffen ein M. Z^ Nr. 36526 bis 
38184, 1659 Brote Raffinade, Netto 14970 % laut Kalkulation ä^64Vg pr. 100 ä;^. 

Juli 11. Ich verkaufe an Leopold Stark, Linz, Nr. 1000—1249, 250 Säcke Weizen- 
mehl, 20221% ä^26.— pr. 100% gegen Akzept pr. 3 Monate. 

September 9. An Moritz Vogel, Budweis, sende ich Nr. 1250—1349, 100 Säcke 
Weizenmehl, Netto 8103% kK2^'l^, Ziel 3 Monate. 

November 14. An Friedrich Kern , hier, werden verkauft Nr. 27474 — 27973, 
500 Brote Raffinade, Netto 4349% ä jS:66.-- pr. 100%, Ziel 3 Monate, gegen eine 
Anzahlung von -K'500. — . 

Dezember 21. Für den Privat gebrauch werden entnommen Nr. 1350, 1 Sack 
Weizenmehl, 81 % ä 23. 

Dezember 30. An M. Holzer, St. Polten, werden verkauft Nr. 27974—28073, 
100 Brote Raffinade, Netto 881 kg äÄ:66.— pr. 100% pr. Kassa mit 27^ Skonto. 

Dezember 31. Die beiden Konten werden abgeschlossen und die Preise der 
Vorräte wie folgt angenommen : Raffinade ä 65, Weizenmehl ä 22. 

11. In einem Warenskontro mit Mengen Verrechnung und in einem Waren- 
skontro mit Mengen- mnd Wertverrechnung ist über nachfolgenden Warenumsatz 
ein Konto aufzustellen: 
Juli 1. Vorrat: 

St. 440 bedruckte Kattun-Tücher Nr. 81 ä 3.75 pr. 10 Stück 
„ 500 „ „ „ „ 82 ä 3.85 „ . „ ' 

. 310 „ „ „ „ 83 ä 3.95 ., „ „ 

„270 „ „ „ „ 84 ä 4.10 „ „ „ 

Juli 27. An Franz Sorger, hier, werden verkauft: 

St. 200 bedruckte Kattun-Tücher Nr. 81 ä 3.90 
n 200 „ , „ „ 83 ä 4.20. 



*) Vergl. die Zahlungsusancen im Warenhandel in den Lehrbüchern der 
Handelskunde. ^-^ , 
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August 3. Ich sende an Gebr. Grünhut, Ödenburg, 
St. 100 Kattun-Tücher Nr. 81 ä 3.90 
„ 250 . „ „ 82 ä 4.10 

« 50 , „ „ 84 ä 4.30. 

August 20. Dem Detailgeschäfte werden übergeben* 
St. 100 Kattun-Tücher Nr. 82 ä 3.85 
« 100 , „ „ 84 ä 4.10. 

September 17. Von Franz Leitenberger, Cosmanos, treffen ein : 
St. 500 bedruckte Kattun-Tücher Nr. 81 ä 3.70 ) 



500 , , „ „ 84a4.-| ^ .2 

500 „ , „ „ 71 k 3.45 1 ^ ^ 

« 500 „ „ „ „ 73ä3.55' ^^ 

Oktober 24. An das Detailgeschäft werden abgegeben: 
St. 100 Kattun-Tücher Nr. 81 k 3.70 
«100 , „ „ 71 ä 3.45 

„ 100 „ „ „ 73 ä 3.55. 

November 8. Für den Privatgebrauch werden übernommen 

St. 10 Nr. 84 ä 4.— (Selbstkostenpreis). 
Dezember 15. An F. Groß & Comp., Brück a. d. L., sende ich 
St. 200 Kattun-Tücher Nr. 81 ä 3.90 
„250 „ „ „ 71 ä 3.60 

„250 „ „ „ 73 ä 3.70. 

Dezember 31. Das Konto wird abgeschlossen. Der sich ergebende Vorrat ist 
wie folgt zu bewerten: Nr. 81 ä 3.70, Nr. 82 k 3.80, Nr. 83 ä 3.90, Nr. 84 ä 4.—, 
Nr. 71 ä 3.45, Nr. 73 ä 3.55. 

12. Juli 1. Der Vorrat an Rio-Kaffee beträgt 100 Ballen, Brutto 6232%, 
Tara X% kg pr. Ballen, Preis K 200.— pr. 100 kg Netto. 

Juli 8. An Steiner & Sohn, hier, werden pr. Kassa mit 2^;'^ Skonto verkauft 
4 Ballen Rio-KafPee, Brutto 24Q kg, TaralVa % pr- Ballen, a 240.—. 

Juli 12. An Friedrich Berger & Comp., Linz, werden auf 3 Monate Ziel ver- 
kauft 50 Ballen, Brutto 3116 kg, Tara IV, kg pr. BaUen, ä 239.—. 

Juli 14. An Max Wallner, hier, werden gegen Akzept pr. 3 Monate verkauft 
20 Ballen, Brutto 1246 kg, Preis K 241.— pr. 100 kg Netto. 

Juli 21. Von Rossi & Cia., Triest, trifft eine Sendung von 80 Ballen Rio-Kaffee 
ein, Brutto 5086%, Tara V/^kg pr. Ballen, Preis laut Kalkulation jST 198.50 pr. 
100% Netto. 

Juli 24. An Josef Kleiner, hier, w^erden pr. Kasse verkauft 2 Ballen, Brutto 
121-5%, Tara 3%, Preis JST 242,— . 

Juli 27. An A. Gröbner & Sohn, Krems , werden verkauft 40 Ballen, Brutto 
2543 %, Tara IVa % pr. Ballen, ä 239. — , zur Hälfte gegen Akzept pr. 4 Monate, 
zur Hälfte gegen Kassa mit 2^;^ Skonto. 

Juli 31. Abschluß des Warenskontro mit Mengen- und Wertverrechnung. 

18. über folgenden Valutenumsatz ist ein Skontro auszuarbeiten: 

Jänner 1. Vorrat: St. 25 ä 20 M. ä 23.40 
,. 100 ä 20 Frs. ä 19.05 
M. 2000 in Noten äll7.10. o,,„edbyGoOgIe 
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FebruÄr 2. An Gebr. Holzer, Krems, sende ich St. 28 ä. 20 Frs. k 19.10, wo- 
für ich denselben belaste. 

März 13. An Moritz Steiner, hier, verkaufe ich M. 1000 in Noten h. 117.30. 
April 20. Von der Wechselstube der n.-ö. Escoippte-Gesellschaft, hier, kaufe 
ich St. 50 ä 20 Frs. h 19.05 
„ 100# ä 11.35 

M. 5000 in Noten k 117.10. 

Mai 14. Ich zahle Zoll mit St. 27 # ä 11.35. 

Mai 31. An Friedrich Starke & Comp., Lundenburg, sende ich St. 30 ä 20 Frs. 
berechnet ä 19.10 als a Konto-Zahlung für bezogene Waren. 

Juni 16. An Gebr. Richter , Hamburg, werden zum Ausgleiche einer Faktura 
M. 2400 in Noten gesandt und dieselben k 117.30 berechnet. 

Juni 30. Das Skontro wird abgeschlossen und sind die vorrätigen Valuten 
zu folgenden Tageskursen anzunehmen: ^ ä 11.40, 20 Frs.-Stücke ä 19.10, 20 M.- 
Stücke a 23.50 und Mark-Noten ä 117.30. 

14. Ober folgenden Wechselverkehr ist ein Rimessenskontro herzustellen: 
Jänner 1. Vorrat: Nr. 78 Ä' 717.50 pr. 31. März auf Gebr. König, hier, 0/ Max 

Stera, ausgestellt am 31. Oktober von Friedrich Patzelt in Budweis, Nr. 79 £"2477. — 
pr. 15. Februar auf Karl Stolz, Prag, 0/ C. Gruber & Comp., ausgestellt am 20. Dezember 
von Steiner & Sohn, hier, Nr.8OÄ'3O0O.— pr. 31. März auf Franz Schneider, Krems, 
0/ eigene, ausgestellt von mir selbst am 31. Dezember. 

Jänner 26. Ich diskontiere die Rimessen Nr. 79 und 80 an die ünionbank, 
hier, ä 3V.7o. 

März 7. Von König & Comp., Graz, empfange ich zur Gutschrift folgende Ri- 
messen: Ä' 1079.50 pr. 16. April auf Mayer & Neffe, hier, ausgestellt am 4. Jänner 
von Koppler & Comp., Graz, 0/ König & Comp. , ^"970.— pr. 1. Mai auf Lorenz 
Kärger , Linz , ausgestellt am 3. Februar von Josef Berger in Graz , 0/ Gebrüder 
Neumayer. 

März 31. Die fällige Rimesse wird einkassiert. 

April 16. Die fällige Rimesse wird einkassiert. 

April 26. An Burger & Comp., Linz, sende ich zur Gutschrift die Rimesse von 
ir970.— pr. I.Mai a/ Linz. 

Mai 24. Auf Moritz Schaffer in Krakau trassiere ich K 3166. — pr. 3 Monate 
dato, 0/ eigene. 

Juni 14. Auf Klein & Wächter in Wr.-Neustadt trassiere ich K 2099.50 pr. 
31. August 0/ Wr. Bankverein , domiziliere den Wechsel in Wien und verkaufe ihn 
dem Wr. Bankverein k 374°/© Diskont. 

Juni 30. Welche Rimessen sind vorrätig? 

15. Aufgabe Nr. 5 auf S. 20 ist nunmehr in folgenden Büchern auszuarbeiten : 
Inventarium, Kassabuch, Saldakonti, Warenskontro und Rimessenskontro. 
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Dritter Abschnitt. 

Die Darstellung der Yermögensveränderungen 
in Tagebüchern. 

Das einheitliche Journal. 

Die sofortige und unmittelbare Eintragung aller im Betriebe eines 
Unternehmens sich ergebenden Vermögensveränderungen in die bezüg- 
lichen Bestandbücher wird mit dem Wachsen des Betriebes immer 
schwieriger, da infolge der wechselseitigen Beziehungen zwischen den 
einzelnen Bestandrechnungen ein und derselbe Geschäftsfall mehrfache 
Buchungen verursacht. Der Kauf einer Ware gegen Barzahlung bringt 
einen Eingang im Warenskontro und gleichzeitig einen Ausgang, im 
Kassabuche mit sich , der Verkauf verschiedener Waren an einen Ge- 
schäftsfreund , welcher eine bare Anzahlung leistet und den Rest des 
Fakturenbetrages schuldig bleibt, erfordert die Buchung mehrerer Aus- 
gänge im Warenskontro, dann die Buchung eines Einganges im Kassa- 
buche und schließlich jene des Einganges eines Forderungsrechtes (der 
Schuld des Geschäftsfreundes) im Saldakonti usw. Diese Arbeiten er- 
fordern Zeit und Überlegung und müssen daher auf eine ruhige Ge- 
schäftsstunde verlegt oder für den außerhalb des eigentlichen Geschäfts- 
getriebes stehenden Buchhalter vorgemerkt werden. In jedem Falle 
wird sich aber die Notwendigkeit ergeben, die Vorkommnisse im Ge- 
schäftsleben insoferne der Gefahr des Vergessens oder Versehens zu 
entreißen, als man sie in der Zeitfolge ihres Eintritts in einem Tage- 
oder Grundbuche festhält. 

Das Tage- oder Grundbuch, wird manchmal als flüchtig geschrie- 
benes Vorbuch zu den Bestandbüchern geführt und heißt dann Strazza*); 
Strazze, Kladde, seltener Brouillon, in den meisten Fällen wird es aber 
Journal (Tagebuch), Memorial(Geclächtnisbuch) oder Prima Nota (erste 
Aufschreibung) genannt und enthält in mehr oder weniger erzählender und 
in sorgfältiger Form die fortlaufende Darstellung aller Geschäftsfälle. 
Die Geschäftsfälle können bekanntlich in eigentliche Tauschgeschäfte 
und in Zejt- oder Kreditgeschäfte eingeteilt werden, von welchen 
zwei Geschäftsarten wieder alle jene Geschäfte, bei denen die Lei- 
stung oder die Gegenleistung in barem Gelde erfolgt, speziell als Bar- 
geschäfte zu bezeichnen sind.**) Mit Rücksicht auf diese Einteilung und 

*) Strazzare (ital.) = anseinanderreißen. 

**) Immerhin wird man sich aus methodischen Gründen in der einfachen Buch- 
haltung bei jedem Zusammenfallen von Leistung und Gegenleistung ein Tausch- 
geschäft mit oder ohne Barzahlung und bei einer einseitigen Leistung ein Zeit- 
geschäft mit oder ohne Barzahlung vorstellen müssen, wenn auch im letzteren Falle 
nationalökonomisch ein Tausch auf Zeit oder Kredit vorliegen sollte. ^ 
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auf die Bedürfnisse des betreflfenden Unternehmens bestehen vei*schiedene 
Methoden der Journalführung. 

Nach der ursprüDglichsten Methode werden alle Geschäftsfälle, 
ob Zeit- oder Tausch-, ob Bar- oder Nichtbargeschäfte, in der Reihen- 
folge ihres Vorkommens und in rein erzählender Form dargestellt ; 
jede einzelne Eintragung bezeichnet man als Buchungsposten. Wird 
die Bildung solcher Posten nicht immer durch einfache Geschäftser- 
zählung vorgenommen , sondern erfolgt bei der Darstellung der Zeit- 
geschäfte eine besondere Hervorhebung des Debitors oder des Kredi- 
tors zum Zwecke der leichteren Übertragung in das Saldakonti, so 
gelangt man zur zweiten Stufe dieser Journalisierungsmethode , welche 
man als Methode des einheitlichen Journals bezeichnen kann. Das 
einheitliche Journal ist ein paginiertes Buch mit den nötigen Geld- 
kolonnen und den Bezugskolonnen für die Folien der Bestandbücher. 
Die Posten über Zeitgeschäfte sind in diesem Buche , nach dem bereits 
Gesagten , in einer anderen Form zu bilden als jene über Tauschge- 
schäfte; jeder einzelne Buchungsposten wird von dem folgenden durch 
einen horizontalen Strich getrennt. 

Beispiele. 
a) TaaBohg:esoliäfte mit Barzahlung:. 

1. Fall. Am I.Mai zahle ich für Gehalte ^^400. — . In diesena 
Falle sind Dienstleistungen eingegangen und geht Bargeld aus; die 
Buchung erfolgt in. erzählender Form: 

Mai 190 . . 




Zahle an Gehalte pro April 



2. 



Bezugs- i 2 
kolonne ^o 



400 



Preis- 

ko- 
loune 



Yorkolonne 



Hauptkolonne 



2. Fall. Ich kaufe am 2. Mai Geschäftsbücher und Briefpapier um 
K 55. — . Hier erfolgt ein Eingang von Geschäftsbüchern usw. (Sachen) und 
ein Ausgang von Bargeld und es lautet die Geschäftserzählung wie folgt: 



Kaufe Geschäftsbücher u. Brief- 
papier laut Rechnung von 
Lustig & Comp., hier. . . 



55 



3. Fall. Am 3. Mai zahle ich den Mietzins meines Geschäftslokales 
bis l. November mit ÜTGOO.— . Das Recht der Benützung des Geschäfts- 
lokales bis I.November geht ein und Bargeld gelit aus; die Geschäfts- 
erzählung lautet : oigiti.ed by GoOglc 



41 



3. 



Zahle Miete des Geschäftslokales 
bis 1. November 



600 



4. Fall. Am 4. Mai trifift eine bestellte und bereits fakturierte 
Zuckersendung aus Lundenburg ein und ich bezahle für Fracht und 
Zufuhr K 108.50. Für Dienstleistungen anderer Personen, welche 
LeistuDgen als Eingänge anzusehen sind, geht der entsprechende Wert 
in Bargeld aus. 



4. 



Zahle Fracht und Zafuhr für 
500 Brote Melis aus Lunden- 
burg ' 



108 50 



5. Fall. Am 5. Mai besorge ich für Karl Fischer, hier, eine Ge- 
schäftsvermittlung und kassiere sofort bei demselben die entfallende 
Provision von K 136. — ein. Ich empfange Bargeld und leiste dafür 
einen Dienst , d. h. Fischer empfängt die Dienstleistung und gibt den 
Wert in barem Gelder 



5. 



Kassiere V.Karl Fischer, hier, 
für den vermittelten Verkauf 
von 1 Waggon Zucker 27o Pro- 



vision ein 



136: 



h) Zeltg^esoh&fte mit Barzahlung:. 

6. Fall. Am 6. Mai bestelle ich bei Schöller & Comp., hier, Zucker 
und leiste eine Anzahlung von £"300. — . Nachdem ich heute weder 
eine Sache, noch eine Dienstleistung, noch ein nutzbares Recht empfange, 
dagegen, aber Bargeld gebe, so werden Schöller & Comp, als Empfänger 
Debitoren und als solche mit Soll, bzw. Sollen zu bezeichnen sein : 



Schöller k Comp., hier^ 

für Ajizahlang auf bestellte 
500 Brote Rcaffinade .... 



, 


SoUeVi 




3C0 


— 



?• Fall. Von Max König, hier, empfange ich am 7. Mai einen 
fälligen Fakturenbetrag von K 1475.— bar bezahlt. Ich empfange so- 
mit Bargeld, ohne heute dafür eine Sache oder eine Dienstleistung 
öder ein nutzbares Recht zu geben, Max König dagegen gibt das bare 
Geld und wird Kreditor: DigitizedbyGoOglc • 
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7. 



Max Könl^, hier, 

für Bezahlung seines offenen 
Warenpostens 





Hdben 




. 1475 


— 



8. Fall. Am 8. Mai empfange ich von Gebrüder May, Olmiitz, pr. 
Postanweisung K 212, — , welche sie mir für Provision schuldig waren. 
Gegenwärtig empfange ich Bargeld und gebe nichts dafür, weshalb 
Gebrüder May als Geber Kreditoren werden: 



8. 



Gebrfider May, Olmiitz, 

für Postanweisung .... 
zur Begleichung naeiner Pro- 
visionsrechnung. 



Haben 



212 



9. Fall. Am 9. Mai zahle ich im Auftrage und für Rechnung von 
Gebrüder May in Olmütz K ibO. — an die ünionbank, hier. Ich gebe 
bares Geld ohne Gegenleistung; nachdem die Unionbank dieses Geld 
für Gebrüder May übernimmt, so werden letztere Debitoren; 



9. 



Gebrüder May, Olmtttz, 

für meine Zahlung an die 
ünionbank 



Sollen 



450 



10. Fall. Am 10. Mai entnehme ich der Kasse K 300. — für die 
Haushaltung. Dieser Fall wird häufig als Tauschgeschäft aufgefaßt, in- 
dem der Geschäftseigentüraer seine eigenen Dienstleistungen bewertet. 
Zum Zwecke einer richtigen Erfolgsberechnung*) empfiehlt es sich je- 
doch, die Privatentnahmen des Geschäftseigenttimers als Zeitgeschäfte 
zu buchen und diesen auf einem „Privatkonto** zu debitieren: 



10. 



Privatkonto 

für Haushaltungskosten 
Kasse entnommen . . . 



der 



Soll 



300 



c) Zeitg^esohäfte ohne Barzahlung:. 
11. Fall. Am 11. Mai sende ich an Gebrüder May, Olmütz, Mit- 
teilung über verschiedene Besorgungen und Geschäftsvermittlungen und 
berechne im ganzen K 186.50 für Provision. Wenn auch meine ver- 
schiedenen Dienstleistungen nicht alle heute erfolgt sind, so geht doch 



*) Vergl. die Erklärung der Erfolgseimittlung im Kapitel: Bücherabschluß 

nach einfacher Buchhaltung. /^^^^^T^ 
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heute erst die Mitteilung an Gebrüder May ab und diese können von 
heute an erst als Empfänger der Dienstleistungen angesehen werden. 
Von Seite dieser Empfänger erfolgt aber beute noch keine Gegenleistung 
und kann auch noch nicht erfolgen, weshalb sie vorläufig Debi- 
toren sind: 



11. 



Gebrüder May, Olmütz, 

für Provision sabrechnung 



Sollen 



186 



50 



12. Fall. Am 12. Mai begleiche ich meine Schuld an Fratelli Rossi, 
Triest, von JKT 2175.40 mittelst Postscheck. Ich stelle somit einen Scheck 
auf das Postsparkassenamt zugunsten von Fratelli Rossi aus, so daß 
den letzteren der Scheckbetrag entweder bar bezahlt oder im Post- 
sparkassenamte gutgeschrieben wird. Dieser Geschäftsfall ergibt die 
Buchung von zwei Zeitgeschäften, da einerseits das Postsparkassenamt 
für mich zu geben hat und andererseits Frattelli Rossi zu empfangen 
haben, ersteres wird Kreditor, letztere werden Debitoren: 



12. 



E. k. Postsparkasse ^ 

far Scheck Ordre Fratelli Rossi, 
Triest 



Fratelli Bossi, Triest, 

für obigen Scheck zur Be- 
gleichung meines fällig.Waren- 
postens 



Haben 












„ 2175 


40 


SoUen 












« 2175 


40 



d) Diverse Weohielg^esohäfte. 

(Tausch- und Zeitgeschäfte.) 
13. Fall. Am 13. Mai trassiere ich auf Leopold Steiner, Prag, 
welcher mir für Waren K 3600.^ pr. 20. August schuldet, diese Summe 
Ordre Böhm. Escomptebank. Durch diese Trassierung setze ich mich heute 
bereits in den Besitz des Gegenwertes meiner später fälligen Forderung, 
indem ich selbst eine Rimesse schaffe, welche infolge meiner wechselrecht- 
lichen Haftung als Aussteller zum verkäuflichen Kredit papier wird. Ich emp- 
fange somit ohne sofortige Gegenleistung einen Vermögenswert nur darum, 
weil ich den bisherigen Schuldner Leopold Steiner als Geber des durch 
den Wechsel verkörperten Zahlungsversprechens ansehe. Leopold Steiner, 
Prag, oder allgemein der Bezogene eines Wechsels, auf welchen wegen 
einer anerkannten Forderung oder eines bestehenden Rechtes 
trassiert wurde, wird sofort nach der Ausstellung Kreditor und umge- 
kehrt der Aussteller eines solchen Wechsels wird in der Buchhaltung 
des Bezogenen Debitor. oigitized by Googk 
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Im yorliegenden Beispiele wurde weiter die Böhm. Escomptebank 
als Remittent angenommen, in dessen Besitz der Wechsel nunmehr über- 
geht. Nachdem der Remittent den Wechsel in Empfang nimmt, ohne 
einen Gegenwert zu leisten, wird er Debitor und es ergeben sich aus 
dem Geschäftsfalle zwei Zeitgeschäfte und daher auch zwei Journal- 
posten : 



13. 



Leopold Steiner, Prag, 

für meine Tratte pr. 20. August, 
Ordre Böhm. Escomptebank . 



Böhm. Escomptebank, Prag, 

für Rimesse pr. 20. August auf 
Leopold Steiner, Prag . . . 



Haben 



SoU 



3600 



3600 



14, Fall. Am 14. Mai empfange ich von Gebrüder May in Olqaütz 
das Aviso, daß sie den Betrag ihrer Forderung von K 922.70 pr. 15. Juli 
0/ C. Klein auf mich trassiert haben. Nach den Erklärungen des 13. Falles 
ist dieses Ereignis ein Zeitgeschäft i^d sind die Aussteller Gebrüder 
May zu debitieren: 



14. 



Gebrüder May, Olmütz, 

für Tratte pr. 15. Juli 0/C. Klein 



Sollen 



922 



70 



15. Fall. Am 15. Mai empfange ich von Adolf Weiß, Graz, zwei 
Kimessen von K200.— pr. 17. Mai a/ Joh.Groß, hier, und K 8A0, — 
pr. 31. Juli a/ Schneider & Comp., hier, zur Gutschrift. Ein Zeitgeschäft, 
bei welchem Adolf Weiß als Geber Kreditor wird : 



15. 



Adolf Weiß, Graz, 

für Rimesse pr. 17. Mai a/ Job. 

Groß, hier 

für Rimesse pr. 31. Juli a/ 
Schneider & Comp., hier . . 



Haben 








K 200 


— 






840 


— 


, 1040 


— 







16. Fall. Am 16. Mai verkaufe (diskontiere) ich die Rimesse von 
ir840. — pr. 31. Juli a/ Schneider & Comp. , hier, an die Länderbank, 
hier, welche mir abzüglich Kim für 4Vo Diskont jST 832.91 bar be- 
zahlt. Ein Tauschgeschäft mit Barzahlung, bei welchem Bargeld eingeht 
und eine Rimesse ausgeht: oigitized by Googk 
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16. 



Verkaufe an die Länderbank, 
hier, die Kimesse Nr. . . . pr. 

31. Juli a/ hier 

abzüglich Diskont '^74 
pr. 



840 



09 



832 



91 



17. Fall. Am 17. Mai kassiere ich die Rimesse von jK^ 200. — pr. 
17. Mai a/ Job. Groß, hier, ein. Ein Tauschgeschäft mit Barzahlung, 
nachdem wieder Bargeld eingeht und eine Rimesse ausgeht: 



17. 



Inkasso der Rimesse Nr. ... bei 
Joh. Groß, hier 



200 



18. Fall. Am 18. Mai wird mir ein fälliges Akzept von K 778. — 
von dem Inhaber Karl Riedel, hier, zur Zahlung präsentiert. Ich löse 
dasselbe ein und buche den Fall als Tauschgeschäft mit Barzahlung, 
nachdem das seinerzeit gegebene Zahlungsversprechen in Form eines 
Wechsels (verbrieften Forderungsrechtes eines anderen) zurückkommt 
und dagegen Bargeld ausgeht: 



18. 



Zahlung des fälligen Akzeptes 
Nr. . . . an Karl Riedel, hier 



778 



e) Wareng^esoh&fte. 

(Tausch- und Zeitgeschäfte.) 
19. Fall. Ich verkaufe am 19. Mai an Friedrich Mayer , hier, 
100 Brote Raffinade, 980 kg k 10 = K 686.— pr. Kassa. Bargeld geht 
ein und Ware geht aus; somit gelangt dieser Tausch mit Barzahlung 
wieder in erzählender Form zur Darstellung: 



19. 



Verkaufe an Friedrich Mayer, 
hier, 100 Brote Raffinade, 

980% ä 

pr. Kassa 



70 






« 686 


— 



20. Fall. Am 20. Mai sende ich an Adolf Weiß in Graz 200 Brote 
Meliö, 1850 kg ä 66 = üT 1221.—, Ziel 3 Monate. Ein Zeitgeschäft, da 
weder eine Sache, noch eine Dienstleistung, noch ein nutzbares Recht 
eingeht, dagegen Waren an Adolf Weiß ausgehen; dieser wird somit 
Debitor: ^ j 

Digitized by VjOOQIC 
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20. 



Adolf Weiß, Graz, 

füt 100 Brote Melis, 1850 hg ä 
Valuta 20. August 



66 



Soll 



1221 



21. Fall. Am 21. Mai empfange ich von Fratelli Rossi, Triest, 
Faktura vom 19. Mai über 12 Ballen Santos-Kaffee, Brutto 620 leg, Tara 
12 kg, Netto 608 kg ä 49 pi:. bO kg — K 595.84, Ziel 4 Monate oder pr. 
Kassa mit 2% Skonto. Wenn auch die Ware selbst noch nicht einge- 
troflfen ist, so ist doch der Lieferant vom Erfiillungstage *) des Geschäftes, 
d.i. 19. Mai, an Geber und Kreditor und der Käufer .als Eigentümer 
der abgesandten Ware Empfänger oder Debitor. 

Ich buche in diesem Sinne am 21. Mai den vorliegenden Geschäfts- 
fall als Zeitgeschäft, weil ich in diesem Falle auch die Wahl zwischen 
dem viermonatlichen Ziel und der Begleichung pr. Kassa abzüglich 
Skonto erst nach dem wirklichen Eingange der Ware treffen werde. 



21 



Fratelli Bossi, Triest, 

für 1-2 Ballen Sautos-Kaffee, 

Netto 608 fc^ ä 

Va. 19. Septbr. oder pr. Kassa 
27o Skonto 
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22. Fall. Am 22. Mai verkaufe ich an Franz Stadler, Linz, 100 Brote 
Raffinade, 1015 kg klb — K 761.25 gegen Tratte pr, 3 Monate, welche 
gleichzeitig zur Akzeptation eingesandt wird. Ein Zeitgeschäft, da Ware 
ausgeht und heute keinerlei Gegenwert eingeht. Die Tratte kann in 
diesem Falle erst nach ihrer Akzeptation gebucht werden, indem diese 
Akzeptation von der Übernahme und Prüfung der Ware seitens des 
Käufers abhängig sein wird, falls dieser nicht vorziehen sollte, seine 
Schuld kurz nach Empfang der Ware bar zu begleichen und den üb- 
lichen Skonto abzuziehen. Nach Rücksendung des Akzeptes wird der 
Verkäufer erst in den Besitz eines verkäuflichen Kreditpapieres **) ge- 
langen und den Käufer der Ware für die Gegenleistung kreditieren. 



22. 



Franz Stadler, Linz, 

f. 100 Brote Raffinade, lOlöÄ;^ ä 
gegen Tratte pr. 22. August. 
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Soll 



761 



25 



*) Vergl. Handelsrecht. 
**) Vergl. Seite 43, „Diverse Wechselgeschäfte". 
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/; TauBohgesoh&ft ohne Barzahlimg. 
23. Fall. Am 23. Mai kaufe ich von Schöller & Comp., hier, 500 Brote 
Raffinade, 5080 % ä 70 = iC 3556. — , wofür ich ein Wiener Kommunal- 
los im Werte yoq K 506. — und mein Akzept von K 3050. — pr. 23. Juni 
gebe. Dieser Geschäftsfall stellt ein Täuschgeschäft ohne Barzahlung 
vor, v^eil ich Waren empfange und dagegen ein Los und mein Akzept, 
d. i. mein ausdrückliches verbrieftes Zahlungsversprechen, gebe. Die Ge- 
schäftserzählung lautet : 



23. 



Kaufe von Schöller & Comp., 
hier, 500 Brote Raffinade, 
5080 kg ä 

gegen 1 Wiener Kommunallos . 
^ mein Akzept pr. 23. Juni 
0/ eigene 



70 



K 506 
3050 


— 


K 3556 


— 







3556 — 



ff) Oamlsohtes Cksoh&ft. 

24. Fall. Am 24. Mai verkaufe ich an Ludwig Strauß, hier, die 
gekauften 500 Brote Raffinade, 5080 kff k 80 um. K 4064.— und erhalte 
vom Käufer eine Anzahlung von K 2000. — bar, während ich ihm den 
Rest von K206i. — auf 3 Monate kreditiere. Dieser Geschäftsfall stellt 
ein gemischtes Geschäft vor, da er sich aus einem Tauschgeschäfte und 
einem Zeitgeschäfte zusammensetzt. Man bildet entweder über beide Ge- 
schäfte einen Buchungsposten, in welchem das Zeitgeschäft mit dem 
Debitor oder Kreditor besonders hervortritt, oder man trennt Leistung 
und Gegenleistung vollständig und zerlegt den Geschäftsfall in so viele 
Zeitgeschäfte, als sich Einzelleistungen ergeben. Der letztere Vorgang 
gibt unter Umständen eine bessere Übersicht über die praktische Ab- 
wicklung des ganzen Falles. 

Nach dem ersten Vorgange ergibt sich folgender Posten: 



24. 



LndTvig Strauß, hier, 

f.500 Brote Raffinade, 5080% ä 

ab seine bare Anzahlung . . 

Va. 24. August 



80 
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K 4064 
. 2000 


— 
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Nach dem zweiten Vorgange ergeben sich die folgenden zwei Posten : 
24 



Ludwig: Strauß, hier, 

f.50O Brote Raffinade, 5080% a 
Va. 24. August 



Ludwig Strauß^ hier, 

für bare Anzahlung 
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Journal und Kassabuch. 

(Das geteilte Journal.). 
Alle Geschäftsfälle, soweit sie eine Vermehrung oder Verminderung 
eines Güterbestandes verursachen, sind bekanntlich in die betreffenden 
Bestandbücher einzutragen, bzw. aus dem chronologischen Journale in 
die Bestandbücher zu tibertragen. Kleinere Kaufleute werden nur wenige 
Bestandbücher benötigen, größere Unternehmungen mit einem vielseitigen 
Güterumsatze dagegen werden über eine größere Anzahl von Güterfor- 
men Bestandrechnungen führen, in etlichen Fällen sogar ebensoviele 
Bestandrechnungen aufstellen, als körperliche und unkörperliche Güter, 
aktive und passive Vermögenswerte ein- und ausgehen. Der kleinste 
Betrieb jedoch wird wegen der Bedeutung des Bargeldumsatzes im 
Wirtschaftsleben mindestens eine Bestandrechnung über diesen Umsatz, 
ein Kassabuch, führen. Die Bedeutung dieses Bargeldumsatzes zwingt 
aber weiter alle Unternehmungen, sowohl die kleinen als auch die großen, 
eine unmittelbare Darstellung und sofortige Kontrolle der Bewegung 
des baren Geldes einzurichten und daher den Umweg über das Journal 
zu vermeiden. Darnach hätten alle Bargeschäfte eine zweimalige 
Buchung zu erfahren : einerseits im Kassabuche und anderseits im ein- 
heitlichen Journale. Die Überflüssigkeit dieser doppelten Arbeit ist 
leicht zu erkennen, da durch die unmittelbare Aufzeichnung der Bar- 
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geschäfte im Kassabuche diesem Buche, abgesehen von der ihm blei- 
benden Bedeutung eines Kassaskontro, auch der Charakter eines Tage- 
buches der Bargeschäfte gegeben wird. 

Aus diesen Gründen hat sich allgemein die Teilung des ein- 
heitlichen Journals in zwei parallele Grundbücher eingebürgert, von 
welchen das eine zur ersten Aufzeichnung aller Bargeschäfte (Tausch- 
und Zeitgeschäfte mit Barzahlungen) und das andere zur Aufnahme 
aller übrigen Geschäfte verwendet wird. Ersteres Buch führt w^eiter 
den Namen Kassabuch oder hier auch Kassajournal; ebenso ist 
dem zweiten Buche die Bezeichnung Journal (Memorial oder Prima- 
Nota) geblieben. Die notwendige Übertragung der ein- und ausgehenden 
Vermögenswerte in die Bestandbücher, insbesondere in das Saldakonti, 
erfolgt dann aus beiden Tagebüchern. Die Aufstellung der Buchungs- 
posten im Kassabuche und im Journale wird im wesentlichen in der 
bereits bekannten Form vorgenommen, nur verlangen die in das Kassa- 
buch aufzunehmenden Kreditgeschäfte wieder eine besondere Hervor- 
hebung des jeweiligen Debitors oder Kreditors zum Zwecke der leich- 
teren Übertragung in das Saldakonti. 

Die auf Seite 40 bis Seite 47 behandelten Beispiele ergeben nach 
der Methode des geteilten Journals die untenstehenden Kassaposten 
und die auf Seite 52 folgenden Journalposten. 
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für Gehalte pro April 

„ vonLustig& Comp., hier, 
gekaufte Geschäftsbücher u. 

Briefpapiere 

j, Miete des Geschäftslokales 

bis 1. November 

„ Fracht und Zufuhr für 
500 Brote Melis aus Lunden- 
burg 

Schöller & Comp., hier, 

für Anzahlung auf bestellte 500 
Brote Raffinade 

Gebrüder May, Olmiltz, 

für Zahlung an die ünionbank, 
hier . . 

Prlyatkonto 

für Haushaltungskosten .... 
„ Zahlung des fälligen Ak- 
zeptes Nr. ... an Karl 
Riedel, hier 
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Die Aufsuchung und Hervorhebung des Debitors ocler des Kreditors 
bei den Kreditgeschäften im Kassabuche wird i&i Drange des Geschäfts- 
betriebes zu überflüssigen Verzögerungen oder zu Versehen führen. 
Viele Buchhalter entschließen sich daher zu einer zweimaligen Buchung 
der Kreditgeschäfte mit Barzahlung, indem sie anläßlich eines sol- 
chen Geschäftsfalles den Eingang oder Ausgang des baren Geldes 
vorerst mit einer kurzen Geschäftserzählung im Kassabuche fest- 
halten und später aus dem Kassabuche einen Journalposten unter 
Hervorhebung des jeweiligen Debitors oder Kreditors bilden. Nach 
dieser Journalisierungsmethode werden in das Kassabuch alle Barge- 
schäfte nur in rein erzählender Form gebucht, während das Journal 
die Tauschgeschäfte ohne Barzahlung und alle Kreditgeschäfte mit 
oder ohne Barzahlung aufnimmt. 

Berücksichtigt man weiter den Umstand, daß im praktischen 
Geschäftsleben sich ein Tausehgeschäft ohne Barzahlung, bei welchem 
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Leistung und Gegenleistung wirklich Zug um Zug erfolgt, sehr selten 
abwickelt, so wird die soeben geschilderte Methode durch ein Tage- 
buch für Bargeschäfte und ein Tagebuch für Kreditgeschäfte 
repräsentiert. Übrigens kann man vereinzelt vorkommende Tauschge- 
schäfte der letztgenannten Art immerhin als zwei Zeitgeschäfte dar- 
stellen, welche sich gegenseitig aufheben, und somit dem Journale den 
Charakter eines Tagebuches für Kreditgeschäfte wahren. Eine sehr 
praktische Einrichtung dieses Journals besteht in der getrennten Füh- 
rung von Soll- und Habenkolonnen, durch welche eine Vergleiehung 
der Sollsumme des Journals mit der Sollsumme aller Konten im 
Saldakonti und eine solche der Habensumme im Journale mit der 
Habensumme aller Konten im Saldakonti ermöglicht wird. 

Das Kassabuch dieser Methode gibt von den bereits mehrfach dar- 
gestellten Geschäftsfällen das unten folgende Bild, während die dazu 
gehörigen Journalposten auf Seite 53 zu finden sind. 



vom Mai 190 . . 



HiMben 



für Gehalte pr. April 

„ vonLustig&Comp., hier, 
gekaufte Geschäftsbücher u. 
Briefpapiere 

„ Miete des Geschäftslokales 
bis 1. November 

„ Fracht und Zufuhr für 
500 Brote Melis aus Lunden- 
burg 

„ Anzahlung an Schöller & 
Comp., hier, auf bestellte 
500 Brote Raffinade .... 

„ Zahlung an die Unionbank, 
hier, für Rechnung Gebr. 
May, Olmütz 

„ Haußhaltungskosten .... 

„ Zahlung des fälligen Ak- 
zeptes an Karl Riedel, 
hier 
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Journal zu Seite 49. 



Mai 190 



Transport vom April 
11.1 Gebrttder May, Olmütz, 

für Provisionsabrechnung . . 



12. 



13. 



14. 



15. 



20. 



21, 



22. 



23. 



24. 



K. k. Postsparkasse 

für Scheck 0/ Fratelli Rossi, 
Triest 



Fratelli Rossi, Triest, 

für obigen Scheck . . 



Leopold Steiner, Prag, 

für meine Tratte pr. 20. August 
0/ Böhm. Escomptebank . . . 



Böhm. Escomptebank, Prag, 

für Rimesse pr. 20. August 
a/ Leopold Steiner, Prag . .. 



Gebrüder May, Olmiitz, 

für Tratte pr. 15. Juli 
0/ C. Klein 



Adolf Weiß, Graz, 

für Rimesse pr. 17. Mai 

a/ Joh. Groß, hier 

für Rimesse pr. 31. Juli 

a/ Schneider & Comp., hier 



Adolf Weiß, Graz, 

für 200 Brote Melis, 1850 kg ä 
Va. 20. August 



Fratelli Rossi, Triest, 

für 12 Ballen Santos-Kaffee 

Netto 608 fc^ ä 

Va. 19. Septbr. oder pr. Kassa 
27o Skonto. 



Franz Stadler, Linz, 

für 100 Brote Raffinade, 

1015 kg a 

gegen Tratte pr. 22. August . 



Kaufe von Seh öller&Co.jhier, 
500 Brote Raffinade, 5080 kg ä 
gegen 1 Wiener Kommunallos 
gegen mein Akzept pr. 23. Juni 



Ludwig Stranß, hier, 

für 500 Brote Raffinade, 

5080 kg ä 

Va. 24. August 
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13. 



14. 



15. 



20. 



Transport vom April 
SchSller & Comp., hier, 

for Anzahlung lt. K. B. Fol. . . 

Max Kdnig, hier, 

für Bezahlung seines Waren- 
postens lt. K. B 

GebrOder May, Olmfltz, 
für Postanweisung zur Beglei- 
chung meiner Provisionsrech- 
nung lt. K. B 

Gebrüder May, Olmfltz, 

für Zahlung an die ünion- 
bank, hier, lt. K. B 

Privat-Konto 

für Haushaltungskosten It.K.B. 

Gebrttder May, Olmfltz, 
für Provisionsabrechnung . . 

K. k. Postsparkasse 

für Scheck 0/ Fratelli Rossi, 
Triest 

Fratelli Boss!, Triest, 

für obigen Scheck 

Leopold Steiner, Prag, 

für meine Tratte pr. 20. Aug. 
0/ Böhm. Escomptebank 

Böhm. Escomptebank, Prag, 

für Rimesse pr. 20. August 
a/ Leopold Steiner, Prag . . 

Gebrttder May, Olmütz, 

für Tratte pr. 15. Juli 

0/ C. Klein 

Adolf Weiß, Graz, 

für Rimesse pr. 17. Mai 

a/ hier ^200.— 

f. Rimesse pr. 17. Juli 

a/ hie r „ 840.— 

Adolf Weiß, Graz, 

für 200 Brote Melis, 1850 kg ä 
Va. 20. August 
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Mai 190 



Transport 
Fratelli. Bossi, Triest. 

far 12 Ballen Santos , Netto 

608 fc^ ä 

Va. 19. Septbr. oder pr. Kassa 
2% Skonto 

Franz Stadler, Linz, 

für 100 Brote Raffinade, 

1015 kg ... ä 

gegen Tratte pr. 22. August 

Sch511er & Comp.^ hier, 

für 500 Brote Raffinade, 

5080 kg ä 

Va. 23. Juni 

Schöller k Comp., hier, 

für 1 Wiener Kommunallos 

K 506.- 
f. Akzept pr. 23. Juni „ 3050.— 

Lndwig Stranß, hier, 

für 500 Brote Raffinade, 
5080 kg ,....,.. .k 
Va. 24. August 

Ludwig Strauß, hier, 

für Anzahlung lt. K. B. . . . 
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Das Kassabuch-Journal. 

(Das vereinigte Journal.) 

Obwohl die letzte Journalisierungsmethode sowohl mit einmaliger 
als auch mit zweimaliger Buchung der baren Kreditgeschäfte viele 
Vorzüge besitzt und daher auch vielfache Anwendung findet, so besteht 
trotzdem in Unternehmungen mit einfachem Betriebe und besonders 
bei kleineren Kaufleuten das Bestreben, die Bücheranzabl zu verringern 
und zum einheitlichen Journal zurückzukehren, ohne sich aber der Vorteile 
der geteilten Methode vollständig zu begeben. Diesen Anforderungen 
wird durch die Vereinigung des Kassajournals mit dem Kreditjournale 
zu einem paginierten Buche entsprochen , in welchem eine Trennung 
der aus Bargeschäften entspringenden Wertbeträge von jenen des Kredit- 
verkehres in besonderen Kolonnen stattfindet. Die übrigen Kolonnen 
dieses vereinigten Journals, auch Kassabuch-Journal genannt, 
wie Bezugs-, Datums-, Text-, Preis- und Vorkolonnen, finden für alle Ge 
Schäfte in der Zeitfolge ihres Vorkommens gemeinsame Verwendung. 

Beispiel eines Kassabuch-Journals über die bereits nach den an- 
deren Methoden gebuchten Geschäftsfälle: oigitizedbyGoOQlc 
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Bölim. Escomptebank, Prag, 
für Rimesse pr. 20. August a/ 
Leopold Steiner, Prag . . . 

Gebrüder May, Olmütz, 
für Tratte pr. 15. Juli 0/ C. 

Klein 

Transport . . . 



Journal 



Kassa 



SoU 



Haben 



SoU 



300 



„ 450 
„ 300 
r, 186 

«2175 



,3600 



922 



JT. .. 



Haben 



K 400 



55 
600 

108 



50 



136- 



300- 



1475 



212- 



, 1475 



212- 



450- 
300- 



50 



,2175 



40 



40 



,3600- 



70 



JT.... 



JT.... 



Digitized by VjÖOQ Ic 



56 



Mai 190 . 







Transport . . . 


Journal 


Kassa | 


Soll 


Haben 


Soü 


Haben 


K..., 




Ä^ . . . 




K,.,. 




K.,.. 






15. 


Adolf Weiß, Oraz, 

für Rim. pr. 17. Mai 

a/hier iir200.— 

für Rim. pr. 31. Juli 




















16. 


a/ hier „ 840.— 






nl040 


— 










An Länderbank, hier, verkauft: 






Rim. Nr... pr. 31. Juli 






















a/hier ^840.- 




















17. 


Diskont '//, „ 7.09 










n 832 


91 






Inkasso der Rim. Nr. . . bei Joh. 




18. 


Groß, hier 










. 200 


— 






Zahlung des Akzeptes Nr. . . an 






Karl Riedel, hier 














n 778 







19. 


An Friedrich Mayer, hier, ver- 
kauft: 
100 Brote Raffinade, 980 Ä;^ ä 70 










„ 686 










20. 


Adolf Weiß, Oraz, 

für200BroteMelis, 1850%ä66 
Va. 20. August 


„1221 


— 
















21. 


Fratelli Eossi, Triest, 

für 12 Ballen Santos, Netto 

608ä;^ ä 49 

Va. 19. Sept., pr. Kassa 2 ^ Sk. 






r, 595 


84 












22. 


Franz Stadler, Linz, 

für 100 Brote Raffinade, 1015 % 

ä 75 

gegen Tratte pr. 22. August 


. 761 


25 
















23. 


Schöller &. Comp., hier, 

für 500 Brote Raffinade, 5080 kg 
ä 70 






„3556 














n 


Schöller & Comp., hier, 

für Akzept pr. 23. Juni ^3050. — 




















24. 


„ IWr. Kommunallos „ 506.— 


„3556 


— 














Lndwig Strauß, hier. 






für 500 Brote Raffinade, 5080 ä;^ 






















ä 80 


,4064 


— 


















Va. 24. August 




















» 


Ludwig Strauß, hier, 

für Anzahlung 

usw. 






„2000 


— 


„2000 


— 








31. 


Kassasaldo 














„ . . . . 


.. 


js:.... 




Ä^ . . . 




K.... 




K.... 










Dil 


3itiz^ 


dby VjC 


)C 


gle 





— 57 — 

Aufgaben. 

Folgende kurze einmonatliche Geschäftsgänge sind im Journale und im Kassa- 
bache nach den verschiedenen Methoden zu buchen: 

16. I.Mai: Ich besitze bare Ä^3700.— . 

2. Mai : Von Otto Frank, hier, kaufe ich 100 hg Kaffee ä 280 und 100 kg Zucker 
ä 70 gegen Barzahlung mit 27^ Skonto. 

5. Mai: Von demselbea kaufe ich 200 A;^ Zucker ä 74 gegen mein 3monatl. 
Akzept. 

10. Mai : Von Max Pohl & Comp. , hier , kaufe ich 100 kg Kaffee a 290 auf 
3 Monate Ziel. 

15. Mal: Ich kaufe Mobilien um £"180.— von Karl Lomer, hier, zahlbar per 
ultimo d. M. 

20. Mai : Ich verkaufe an Julius Stein , hier, 100 kg Kaffee ä 340 per Kassa 
mit 27o Skonto, 

25. Mai : An Heinrich Klemm , hier , verkaufe ich 100 kg Zucker ä 76 auf 
3 Monate Ziel. 

26. Mai: An denselben verkaufe ich 150 A:;^ Zucker ä 76 und 50 kg Kaffee ä 360 
gegen Akzept pr. 3 Monate. 

31. Mai: Ich zahle für Miete £"180.— auf 3 Monate (Mai, Juni, Juli), für 
Warentransport Ä'5.— , für Bedienung etc. jfiL50.— , für die gekauften Mobilien an 
Karl Lomer K 180.— und für die Haushaltung Klb.—. 

17. I.Juli: Barvorrat J^2616.— . 

5. Juli : Ich kaufe von Theodor Klein, hier, Waren um J^ 1845.20 auf 4 Monate Ziel. 
8. Juli : Ich kaufe von Josef Mandl, Prag, Waren gegen Akzept per 3 Monate 
um £-3420.— . 

11. Juli: Ich verkaufe an Gustav Müller, hier, Waren um Kb2b. — gegen 
Barzahlung abzüglich 2% Skonto (Ä" 10.50). 

12. Juli: Ich kaufe von K. Stern & Comp., Brunn, Waren für Ä" 267 5.50 gegen 
mein Akzept von Ä'2000.— pr. 12. Oktober und zahle den Rest von Ä' 67 5.50 unter 
Abzug von 27o Skonto (-BT 13.51) bar aus. 

14. Juli : Josef Mandl , Prag , trassiert auf mich K 1500.— pr. 1. November. 

15. Juli: Ich verkaufe an Friedrich Binder. Graz, Waren um JE" 675.— auf 
3 Monate Ziel. 

20. Juli : Ich kaufe Verpackungsgegenstände um K 57.45. 
24. Juli: Ich sende an Josef Mandl, Prag,* eine Rimesse von A' 1000.— pr. 
31. Oktober. 

29. Juli: Ich trassiere auf Friedrich Binder, Graz, AöOO. — pr. 25. Oktober. 
31. Juli: Ich zahle ein heute fälliges Akzept von JK" 1325.40 an Rudolf Zirm. 
31. Jtdi: Ich zahle Steuer im Betrage von Ä" 80. — und für Löhne Ä'85.— . 

18. I.April: Kassabestand A 4605.45. 

3. April: Ich kaufe von Johann Maier, hier, St. 100 weißen Barchent ä 17.10 = 
A"1710.— pr. Kassa unter Abzug von 27o Skonto (A 34.20). 

5. April : Ich kaufe von Gebr. Schwarz, Reichenberg, St. 250 blauen Barchent 
ä 16 — = Ä' 4000.— auf 4 Monate Ziel. 

8. April : An Moritz König, hier, verkaufe ich gegen Barzahlung St. 75 weißen 
Barchent ä 18.— = A:1350.— abzüglich K21.— für 27o Skonto. 

10. April : Ich kaufe von A. Metzner & Comp., hier, 2 Rimessen von K 320.— 
pr. 1. August auf Max Groß, Brunn, und K 500.— pr. 10. August auf J. Veiter, Prag, 
abzüglich K 10.80 für 47o Diskont. 

12. April: Ich empfange die Sendung von Gebr. Schwarz , Reichenberg, und 
zahle für Fracht und Zufuhr A 26.30. DigitizedbyGoOgle 
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14. April: Gebr. Schwarz, Reichenberg, trassieren auf mich iC1800. — pr. 
3. AugQst, welche Tratte ich heute akzeptiere. 

16. April: An Leopold Hofer in Ödenburg verkaufe ich gegen sein Akzept, 
pr. 3 Monate St. 50 blauen Barchent k 17.— = ÄTSöO.— . 

19. April: An Gebr. Schwarz, Reichenberg, sende ich die Rimesse von KbQO. — 
pr. 10. August auf J. Veiter, Prag. 

22. April: Ich verkaufe an Georg Moser, hier, St. 15 weißen Barchent ä 18.25 = 
K 273.75 auf 3 Monate Ziel. 

25. April: Friedrich Klein, hier, kauft die Rimesse von KS20.— pr. 1. August 
abzüglich 4VaVo Diskont {KS.92). 

27. April : An die Kreditbank, hier, zahle ich für Rechnung von Gebr. Schwarz, 
Reichenberg, K2b0.—. 

29. April : Von der Länderbank, hier, kaufe ich St. 50 Nap. k 19.20 = iC960.— . 

30. April: Ich zahle für Gehalte und Löhne KISO.—. 

19. Aufgabe Nr. 5 auf S. 20 ist nunmehr auch im einheitlichen und im 
vereinigten Journale auszuarbeiten. - 

20. I.Juni: Kassavorrat Ä' 2927.40. 

2. Juni : Von Max König, hier, werden pev Kassa gekauft 5 Säcke Java-Kaffee, 
Netto 300*;^ ä 390 = if 1170.— abzüglich ^23.40 für 2% Skonto. 

4. Juni : An Lorenz Meyer in Brück a. L. werden fakturiert 2 Säcke Java-Kaffee, 
120 kg ä 400 = ir480.--, Ziel 4 Monate oder per Kassa mit 27^ Skonto. 

5. Juni: An Stern & Comp., hier, werden gegen Barzahlung verkauft 2 Säcke 
Java-Kaffee, 120 Ä;^ ä 400 = ^ 480.—. 

6. Juni : Von SchroU & Sohn, Prag, trifft Faktura ein über 3 Kisten Leinen- 
waren im Betrage von K 2674.50, Ziel 6 Monate. 

7. Juni : Das heute fällige Akzept wird an die Länderbank mit 1^466.— bezahlt. 

8. Juni: An Moritz Kahl in Ödenburg wird 1 Sack Java- Kaffee, 60 kg k 400 =^ 
^^240. — per Nachnahme gesandt. 

10. Juni : Die heute fällige Rimesse wird mit K 712. — bei Liebl & Sohn, hier,, 
einkassiert. 

11. Juni: SchroU & Sohn, Prag, trassieren ^"2000.— pr. 5. Dezember. 

12. Juni: Die Sendung von SchroU & Sohn, Prag, trifft ein und werden hiefür 
K 15.75 an Fracht und Zufuhr bezahlt. 

13. Juni : Lorenz Meyer in Brück a. L. sendet mittelst Postanweisung den 
Betrag meiner Faktura vom 4. Juni von K 480.— abzüglich K 9.60 für 27© Skonto. 

15. Juni : An Stern & Comp., hier, werden gegen Akzept pr. 15. Oktober Ordre 
eigene verkauft Leinen waren um iril70. — . 

17. Juni: Dieses Akzept wird an den Wiener Bankverein diskontiert und d\für 
K 1170.— abzüglich iiT 11.70 für 47^ Diskont = if 1158.30 einkassiert. 

19. Juni: Kleine Geschäftsspesen werden mit Ä" 12.55 bezahlt. 

20. Juni : An SchroU & Sohn , Prag , sende ich eine vorrätige Rimesse von 
K 600.— pr. 15. Dezember auf E. Deimel in Prag. 

22. Juni. Die Nachnahme aus Ödenburg geht ein. 

24. Juni: Von SchroU & Sohn, Prag, trifft Faktura ein über 4 Kisten Leinen- 
waren im Betrage von K 3099.80 pr. 22. Dezember , worüber sie gleichzeitig eine 
Tratte zur Akzeptation einsenden. 

2ß. Juni : Für Rechnung von SchroU & Sohn, Prag, werden an Friedrich Weber, 
hier, Ä'256.— bezahlt. 

28. Juni: Für Haushaltungskosten werden der Kassa Ä'180. — entnommen. 

30. Juni: Gehalte und Löhne werden mit Ä'205.— bezahlt; die Kassa hat 
beim Abschlüsse ein Manko von Ä"2.15. /^^ T 

Digitized by VnOOQ IC 
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21« Am 1. September eröffne ich ein Geschäft mit einer Bareinlage von 
K 15000.-. 

Am 2. September kaufe ich von Johann Steiner, hier, gegen bar 10.000 A;y 
Weizen ä 19 um iC 1900.—. 

Am 4. September kaufe ich von Friedrich Glaser, Budapest, 20.000 hg Hafer 
ä 12 um iiT 2400.-—, Ziel 3 Monate. 

Am 6. September kaufe ich von Ludwig Strauß, hier, gegen Akzept pr. 30. d. 
M. lÖ.OOO kg Roggen kXb^K 1500.—. 

Am 8. September kaufe ich von Johann Steiner, hier, 5000 kg Hafer ä 12 = 
K 600.— und 12.000 kg Mais ä 10 = Jl 1200.—, zusammen um K 1800.— abzüglich 
27o Skonto von ir36.— mit üri764.— bar. 

Am 10. September verkaufe ich an Franz Heiler in Floridsdorf per Kassa 
mit 2o/o Skonto : 2500 kg Weizen ä 20 = AT 500.—, 2500 kg Hafer ä 13 = K2>2b—, 
zusammen K 825.—, Skonto = K 16.50. 

Am 12. September verkaufe ich an Stern & Comp. , hier , gegen Akzept pr. 
31. Oktober 5000 kg Weizen ä 21 = iT 1050.—. 

Am 14. September trifft der Hafer aus Budapest ein; es werden für Fracht 
und Zufuhr K 150.— bezahlt. 

Am 16. September sende ich an Friedrich Glaser in Budapest den Faktura- 
betrag von ir2400.— abzüglich 2Vo Skonto = AT 48.— mit ir2352.— bar ein. . 

Am 18. September escomptiere ich von C.Landauer, hier, Ä^800*— pr. 
27. Dezember auf J. Klein, hier, abzüglich JS:7.67 für 5% Diskont = iC 792.33. 

Am 20. September sende ich an Friedrich Glaser in Budapest eine Anzahlung 
von £"400.— und bestelle gleichzeitig 25.000 äj^ Weizen ä 18.— . 

Am 22. September verkaufe ich .an Ludwig StrauB, hier, 10.000 A;^ Hafer 
ä 14 = Ä" 1400. — und erhalte eine Rimesse von K 1000 pr. 15. Oktober auf Jakob 
Groß in Budapest und den Rest abzüglich K^. — für Skonto bar. 

Am 24. September empfange ich Faktura von Friedrich Glaser, Budapest, 
über 25.000 kg Weizen ä 18 = iir4500.— , Ziel 3 Monate. 

Am 26. September verkaufe ich 12 000 kg Mais k 12 = K 1440.— an Fuchs & 
Lerch, Prag, Va. pr. 31. Oktober. 

Am 28. September trassiere ich auf Fuchs & Lerch, Prag, ÄTIOOO.— pr. 
31. Oktober und verkaufe diesen Wechsel an den Wiener Bankverein abzüglich 
4V,7o Diskont (AT 4.13) mit if 995.87. 

Am 29. September zahle ich für Rechnung von Friedrich Glaser in Budapest 
an Scherz & Sohn, hier, Ä'366.— bar. 

Am 30. September löse ich das fällige Akzept von K 1500. — von der Länder 
bank ein und zahle für diverse Handlungskosten KSO. — . 

22. Die aus den Aufgaben 16 bis 21 sich ergebenden Personenkonten sind 
aufzustellen. 

Folgende Geschäftsgänge sind im Journale, Kassabuche und Saldakonti zu buchen : 

23. 1. Dezember: Barvorrat iC 421 8.80. Im Saldakonti erscheinen als Schuldner : 
Franz Löffler, hier, mit ^500.— und Julius Dünzer, St. Polten, mit if 175.20; als 
Gläubiger C. Schmidt & Comp., Triest, mit K 1450.92. 

2. Dezember : Von Gebr. Huppert, Lundenburg , empfange ich Faktura über 
1012 Brote Melis-Zucker, Netto 10.008 äj^^ ä 60 = if 6004.80, Ziel 3 Monate. 

4. Dezember : Von Franz Löffler, hier, empfange ich K 200. — bar. 

6. Dezember : An Julius Dünzer, St. Polten, sende ich 15 Ballen Reis, Btto. = 
Netto 1500 kg SL^O = K 600.—, Ziel 3 Monate. 

9. Dezember : Von demselben empfange ich durch Anweisung der Postspar- 
kasse ^170.— bar. C"r^i^n]o 

Digitized by VnOOQ Ic 
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10. Dezember: An C. Schmidt & Comp., Triest, sende ich bare K 1450.92. 
12. Dezember: Für Rechnung von Gebr. Huppert, Lundenburg, zahle ich an 

den Wiener Bankverein, hier, £"1752.— . 

14. Dezember : Die Sendung von Gebr. Huppert trifft ein und zahle ich für 
Tracht und Zufuhr AT 94.16. 

15. Dezember: Auf Julius Dunzer, St. Polten, trassiere ich Ä'500.— pr. 5. März. 
17. Dezember: Von Gebr. Huppert, Lundenburg, empfange ich eine Rimesse 

von ä:852.— pr. 20. d.M. auf Gustav Rohrer, hier. 

19. Dezember : An Franz Löff 1er, hier, verkaufe ich gegen Akzept pr. 3 Monate 
500 Brote Melis, Netto 4980 ifc^ ä 64 = iT 3187.20. 

20. Dezember: Die heute fällige Rimesse wird mit Ä'852. — einkassiert. 

23. Dezember : Ich empfange von Leopold König, hier, K 196.88 für Rechnung 
von Gebr. Huppert, Lundenburg. 

24. Dezember: Ich kaufe von Max Fischer & Comp. , hier, 100 Ballen Reis, 
Btto. = Netto 10.000 Äjp' ä 36 = if 3600.— pr. 4 Monate und übergebe denselben 
gleichzeitig eine Rimesse von K 1670. — pr. 18. April auf Karl Berger, Budapest. 

28. Dezember: Max Fischer & Comp., hier, tiassieren auf mich Ä"1930.— pr. 
24. April 0/ eigene. 

31. Dezember: Die Bücher werden abgeschlossen. 

24. I.November: Kassastand: iC 19.618.73. 

Im Saldakonti erscheinen als Schuldner: Alois Heller, St. Polten, für Ä'3912.35, 
Gebr. Fuchs, Graz, für ^6874.33, J. Klein, Linz, iT 4597. 88; als Gläubiger : Schrötter 
& Comp., Triest, für K 12.487.75. Guthaben beim Wiener Bankverein K 76.805.83, 
beim k. k. Postsparkassenamt K 9876.92. 

I.November: Ich zahle Miete Jri200.— . 

2. November : Ich kaufe von Scholz & Sohn, hier, Waren um K 6588.75 gegen 
Barzahlung mit 27o Skonto. 

5. November: Alois Heller, St. Polten, zeigt an, daß er dem k. k. Postspar- 
kassenamte für meine Rechnung Ä" 3912.35 erlegt hat; Kontoauszug trifft ein. 

7. November: Ich bestelle bei Schrötter & Comp. , Triest, auf 4 Monate Ziel 
5000 hg Zucker ä Km.— pr. 100 hg und 5000 hg Kaffee ä K 235.— pr. 100 hg] 
gleichzeitig sende ich ihnen einen Scheck von iTlO.OOO. — a/ünionbank. 

9. November: Gebr. Fuchs, Graz, senden mir zur Gutschrift AT 4812.66 pr. 
15. cts., JT 5712.88 pr. 25. cts., if 3809.66 pr. 15. Dezember und bestellen dagegen 
Waren um JT 4986.75 pr. 3 Monate Ziel; die Bestellung wird ausgeführt. 

11. November: Von Schrötter & Comp. , Triest, trifft Faktui*a ddo. 10. No- 
vember ein. 

15. November: Ich kassiere die heute fällige Rimesse mit Ä" 4812.66 ein. 

17. November: Die Ware aus Triest trifft ein, ich bezahle für Fracht und 
diverse Spesen K 216.18. 

20. November: Ich verkaufe an Wolf & Comp., hier, Waren um if 5619.78 
gegen Barzahlung abzüglich 27^ Skonto. 

22. November: J. Klein, Linz, sendet mir pr. Postanweisung K 1000.—, gleich- 
zeitig bestellt er Waren um iir5875.— ; ich sende ihm dieselben und trassiere auf 
ihn Ä'6500. — pr. 3 Monate, 0/ Wiener Bankverein. 

25. November: Ich kassiere die heute fällige Rimesse mit Ä" 5712.88 ein. 
25. November : Ich verkaufe (diskontiere) den vorrätigen Wechsel von Ä" 3809.66 

pr. 15. Dezember in der Wechselstube des Wiener Bankvereins mit 4V27o = Ä^ 9 53. 
28. November : Gebr. Hartmann , Graz , teilen mir mit , daß sie im Auftrage 
und für Rechnung von Schrötter & Comp., Triest, auf mich K 5000 — pr. 3 Monate 
0/ eigene trassiert haben. ^.^.^.^^^ ^^ GoOglc 
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30. November : Ich erlege bei dem k. k. Postsparkaasenamte K 5000.— und 
löse ein heute fälliges Akzept von £'3766.12 ein. 

30. November : Ich zahle Gehalte und Löhne K 275.— und entnehme für die 
Haushaltung K 280. — der Kassa. 

25. 1. März: Vorrat an barem Gelde £"2920.— . 

4. März: Von der Apollo-Kerzen- und Seifenfabrik, hier, trifft Fa. ein ddo. 
3. März über: 

A. K. 150 kg Seife —.65 K 97.50 

27o Skonto .... „ 1.95 

K 95.55 

Kiste „ 2.— 

K 97.55 

5. März: Der vorstehende Betrag von iC 97.55 wird bar erlegt. 

6. März: Ich erhalte von Rosenzweig & Legre, Triest, Fa. ddo. 5. März über: 
D. Nr. 81/85, 6 Kisten Messina-Zitronen 19.— K 114.— 

27o Skonto . . . , 2.28 
K 111.72 

Spesen \ 3. — 

27o Provision . . „ 2.28 

K 117.-, 
welchen Betrag ich durch die k. k. Postsparkasse — auf Grund des übersandten 
Erlagscheines — übermache. 

8. März: Gebrüder Strobentz, Budapest, senden mir per Dampfer 

1 Faß la. Stärke 
Nr. 7699 Btto. 40i hg, Ta. 25 V, kg, Netto 375^'., fc^ ä 44 . . . . K 165.22 

Ziel 4 Monate. 
10. März : A. G. Pummerer, hier, sendet mir 
1 Faß ff. Rüböl 

Btto. 1997^ kg, Ta. 32\, kg, Netto 1677^ kg ä 74 K 123.95 

Valuta pr. 10. Juli a. c. 
12. März : Ich übersende an A. Moser, Brück a. L. : 

N. Seh. Nr. 1480 1 Ballen 100 kg Fenchel K 90.-^ 

„ 1481/2, 2 , 150 „ Anis kleinkörnig .... ä 80 „ 120- 

, 1483, 1 „ 20 „ Kümmel la ä 68 , 13.60 

beigepackt 1 „ Majoran „ 1. — 

Nr. 1484, 1 „ 31 „ Koriander ...... ä. 36 , 11.16 

„ 1485, 1 „ 25 „ Pflaumen ä 48 „ 12.— 

^247.76 
Die Hälfte des Fakturabetrages wird mit K 123.88 der Ware nachgenommen 
und für die andere Hälfte wird um Gutschrift per 12. Juli a. c. ersucht. 
14. März : An R. Reisenberger, Floridsdorf, verkaufe ich gegen bar : 
1 Kiste enthaltend: 

10 Ä:^ schönste Datteln ä 1.08 K 10.80 

16. März : Anton Himmelbauer & Comp, senden mir ab Stockerau per Bahn : 
A. H. 1 Kiste Nr. 14.0 9 6 Btto. 191 kg, 

1575 hg gelbe Kernseife II ä 64 Ä" 100.80 

13 „ Marmorseife blau ä 60 „ 7.80 

1 Kiste . . . „ 2.90 

K 111.50 
27o Skonto „ 2.23 

K 109.27, 
welche ich per Postanweisung begleiche. 

18. März : An F. Straßer, Hietzing, sende ich durch Boten : 

2 Kisten enthaltend : 
Mkg Sult. Rosinen k\20r^K^A0ML 
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19. März: Die Nachnahme vom 12. c. trifft ein. 

20. März: Rosenzweig & Legre, Triest, senden mir 

D 3 Kisten Nr. 673/5 Orangen ä QVa K 28.50 

Provision 2% . . y, —56 

K 29.06, 
welche ich durch die k. k. Postsparkasse mittelst Schecks übermache. 

22. März: An F. Würzbürger, hier, werden gegen Kassa verkauft: 

hOkg Kerzen ä 84 K 42.— 

24. März : Von ß. Frankl, Linz , trifft Fa. ddo. 22. März ein über verladene : 
B. F. N r. 15 80/1, 2 Ballen ä Btto. bO hg, 

100 kg Anis kleinkörnig a 80 iT 80.— 

ab für Nachnahme .... «40. — 



Valuta per 4 Monate ... Ä" 40. — 

26 März: Hoch stetter & Comp., hier, übersenden: 

Nr. 401 7 H. & C. 1 Kiste Hesperuskerzen Btto. 119 hg, 

105 Pak. a 500 g 8er weiß gerippt .... 84 K 88.20 

108 „ ä 470 ^ 8er „ „ .... 80 „ 86.40 

1 Kiste . . . . r. 2.40 

K\ll.—, 

wogegen ich den der Fa. beigeschlossenen Wechsel mit meinem Akzepte versehen 

retourniere. 

28. März : H. Bauer, hier, erlegt mir für Rechnung von F. Holter, Wels, 

jri300.— 
31. März: Abschluß des Kassabuches. 



Vierter Abschnitt. 
Die Hilfsbttcher. 

Außer der mehr oder minder unmittelbaren Darstellung des Ver- 
mögens und seiner Veränderungen in den behandelten Geschäftsbüchern, 
in ihrem Zusammenhange auch Hauptbücher genannt, wird sich zum 
Zwecke der Ergänzung und Unterstützung dieser Darstellung oder im 
Interesse eines geordneten Geschäftsbetriebes oft die Notwendigkeit 
ergeben , Aufzeichnungen und Vormerkungen in einer Reihe weiterer 
Bücher durchzuführen. Solche Bücher werden Ullfs- oder Nebenbficher 
genannt, richten sich ganz nach der Art und dem Umfange des Be- 
triebes, enthalten entweder erklärende Verzeichnisse und detaillierte 
Übersichten zu den in den Hauptbüchern dargestellten Vermögens- 
beständen und Vermögensveränderungen, oder sie haben zur Unter- 
stützung des Gedächtnisses und des Betriebes selbst geschäftliche Er- 
eignisse aufzunehmen, durch welche eine spätere Vermögensveränderung 
oder auch eine geschäftliche Handlung veranlaßt werden kann. 

Zur ersten Gattung gehören im Warengeschäfte insbesondere die 
Inventariumsbeilagen, soweit diese nicht auf losen Blättern ausgefertigt 
sind, die Fakturenbücher, die Spesen- und Haushaltungsbücher. 

Zur zweiten Gattung sind zu zählen: Die Bestellungs- und Ver- 
sendungsbücher , die Kalkulations- und Preisbücher, die Speditions- 
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und Kommissionswarenbücher, die Verfallsbticher und das Adressen- 
und Informationsbuch. 

Die Fakturenbücher. 

Nachdem in jeder Warenhandlung zweierlei Arten von Fakturen, 
eingehende und ausgehende, vorkommen, so werden auch zwei Fak- 
turenbücher angelegt werden müssen, ein Eingangsfakturenbuch und ein 
Ausgangsfakturenbuch. 

Im Eingangsfakturenbuche werden die einlaufenden Fakturen 
und Rechnungen ihrem Inhalte nach abgeschrieben. Dieses Buch wird 
gewöhnlich gleichzeitig als Kalkulationsbuch zur Ermittlung der Selbst- 
kostenpreise der eingekauften Waren verwendet; ein solches Eingangs- 
fakturen- und Kalkulationsbuch kann auf zweierlei Weise 
geführt werden. Entweder man führt dasselbe foliiert, wobei man die 
Faktura am Tage ihres Eintreffens in die linke Seite des Folio ein- 
schreibt und die rechte Seite des Folio für die nach Eintreffen der 
Ware vorzunehmende Kalkulation freiläßt, oder man führt es paginiert, 
wobei man die Eintragung der Faktura und gleichzeitig darunter auch 
die Kalkulation nach dem Eintreffen der Ware vornimmt. 

Im Ausgangsfakturenbuche werden sämtliche Fakturen und 
Rechnungen, über dift verkauften Waren eingetragen. 

In manchen Geschäften wird das Eingangsfakturenbuch durch das 
Zusammenbinden der wirklich einlangenden Fakturen oder Sammeln 
derselben in einer Mappe (Biblorhapte , Shannonregister. Fakturen- 
ordner etc.) und das Ausgangsfakturenbuch durch das Fakturen- 
kopierbuch ersetzt, doch hat die wirkliehe Führung dieser beiden 
Bücher verschiedene Vorteile: 

1. Die Textierung im Journale, im Kassabuche und im Salda- 
konti wird eine bedeutend kürzere, indem man die gekauften oder 
verkauften Waren nicht einzeln dem Namen, der Menge, dem Preise 
etc. nach aufzuzählen, sondern nur eine kurze Angabe unter Anführung der 
Fakturenbuchpagina vorzunehmen hat. Es wird z. B. im Journale lauten : 

Lorenz Kögler, hier, Soll 

für diverse Waren lt. A. F. B. 7 K 48950 

Valuta pr. 14. Mai. 

2. Werden sämtliche Posten in diese Bücher journalmäßig ein- 
getragen, so können dieselben das Journal mehr oder weniger ersetzen 
und sind als Einkaufsbuch und Verkaufsbuch zu den Haupt- 
büchern eines Warengeschäftes zu zählen. 

Das Einkaufsbuch (Einkaufs-Journal) eines solchen Geschäftes wird 
jene Geschäftsfälle aufnehmen, welche einen Wareneinkauf vorstellen, gleich- 
gültig ob Zeit- oder Tauschgeschäfte mit oder ohne Barzahlung, und in das 
Verkaufsbuch (Verkaufs-Journal) werden alle Geschäfte eingetragen, durch 
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welche ein Wareo verkauf erfolgt. 
Die Barbegleichungen sind selbst- 
verständlich im Kassabuche und 
die sonstigen Zeit- und Tausch- 
geschäfte ohne Barzahlung in 
einem dritten Journale für diverse 
Geschäfte zu buchen. 

3. Mag nun das Einkaufs- 
buch oder Eingangsfakturen- und 
Kalkulationsbuch als Haupt- 
oder Hilfsbuch gefuhrt werden, 
immer gibt es eine Übersicht über 
die eingekauften Waren, 
über deren einzelne Werte und 
über deren Gesamt kostenbetrag. 
Da aber das Verkaufsbuch oder 
Ausgangsfakturenbuch über den 
Gesamtwert der verkauften 
Waren eine Übersicht ermög- 
licht, so wird es am Schlüsse einer 
Geschäftsperiode nicht schwer 
sein, auf Grund dieser Eintragun- 
gen und der Inventurwerte den 
Erfolg eines Warenhandels nach- 
weisen zu können. 

Wird kein eigenes Ein- 
gangsfakturenbach geführt, so 
haben die Kalkulationen der Wa- 
ren auf der Rückseite der gesam- 
melten Originalfakturen oder in 
einem besonderen Kalkula- 
tionsbuche zu erfolgen. 

Die kalkulierten Selbst- 
kostenpreise als auch die festge- 
setzten Verkaufspreise werden in 
Unternehmungen mit zahlreichen 
Waren in einem eigenen Preis- 
buche verzeichnet, welches die 
Waren in alphabetischer oder arith- 
metischer Reihenfolge aufzählt. 

Nebenstehend das Beispiel 
eines foliierten Eingangsfak- 
turen- und .^ll^galkulationsbuches : 
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Beispiel eines paginierten Eingangsfaktaren- und Kalkulations- 



Jänner 190 



Nr. 1 



Nr. 2 



15. 



Finmaner Kreditbank, Finme, 2. ds. 

F. C. Nr. 25—39, 15 Bris. russ. Pe- 
troleum 

Brutto 2714% 

Tara 543 ^ 



Netto 2171 kg ä 

Ziel 3 Monate 

Kalkulation. 

Fracht und Zufuhr 

Zoll Gold fl. 222.55 

Gewichtsbef und : Brutto 2110 hg 
20 ^ Tara 542 ,, 
Netto 2168 hg 
Selbstkostenpreis per 100 Ä;^ Netto K 



12.60 



40.34 



^273 



61 
539 



54 



K 874 74 



Beispiel eines Auggangsfakturenbuches : 
Jänner 190 . . 



Nr. 1 



O. Mayer & Sohn, hier, 

St. 1, 26 w weiße Leinen . 
„ 1, 25V2 w blaue Leinen 



K. B. 1. 



per Kassa 



60 
65 



K 15 
« 16 



60 

58 K 32 



18 



Nr. 2 

Die Bestellungs- und Versendungsbücher. 

Die Führung der Bestellungsbüeher richtet sich nach der Art des 
Wareneinkaufes oder Verkaufes, indem in manchen Unternehmungen 
nur ein Bestellungsbuch für die Einkäufe, in anderen dagegen nur ein 
solches für die Verkäufe und in dritten wieder zwei Bestellungsbüeher 
(für Einkäufe und für Verkäufe) eingerichtet sind. Weiter kann in dem 
Bestellungsbuche für die Warenverkäufe auch die Art und Weise der 
Ausführung der vorgemerkten Bestellung eingetragen werden, wenn nicht 
der verzweigte Geschäftsbetrieb ein eigenes Versendungsbuch 
verlangt. 

Das Bestellungsbuch, auch Ordrebuch oder Kommissionsbueh 
genannt, wird gewöhnlich foliiert geführt und enthält auf der linken 
Seite die Bestellungen und auf der rechten Seite die Ausführungen .etfU 

Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I.Teil. 5 
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Tveder in erzählender Form oder in eigenen Kolonnen. Diese Kolonnen 
umfassen das Datum und die Nummer der Bestellung, den Namen des 
Bestellers, die Quantität und Qualität der bestellten Waren, den Preis^ 
die Konditionen und Anmerkungen, weiter das Datum der Ausführung^ 
das Folio des Fakturenbuches oder die Nummer der Faktura und die 
Versendungsart. Die einzelnen Bestellungen werden durch horizontale 
Striche getrennt und vollständig ausgeführte Aufträge werden häufig 
durchstrichen. 

Die Spesenbücher. 

Das gewöhnliche Spesen- oder Handlungsunkostenbueh dient zur 
Notierung von kleineren Geschäftsauslagen, als Porti, Stempel, Papier, 
Verpackungsmaterial, Trinkgelder usw. und der fiir die Haushaltung 
entnommenen Einzelbeträge, deren Summen monatlich einmal in das^ 
Kassabuch übertragen werden. In größeren Unternehmungen wird 
einem Bediensteten monatlich ein runder Geldbetrag zur Verfügung 
gestellt, welchen derselbe zur Bestreitung der kleinen Geschäftsspesen 
zu verwenden und in einem kleinen Spesenbuche zu verrechnen hat. 
Manche Warengroßhandlfingen führen über die Bezugs- und Versen- 
dungsspesen der ein- und ausgehenden Warensendungen besondere 
Spesenbücher. In Bank- und Warenkommissionshäusern wird über die 
Porto- und kleinen Auslagen, welche für Rechnung der Kommittenten 
zu bestreiten sind, ein eigenes Spesen- oder Porto buch geführt. 

Beispiel eines gemeinschaftlichen Handlungs- und Haushaltungs- 
kostenbuches: 

Monat 



Kassa- 
foUo 



Tag 



Handlang 



Haus- 
haltung 



Beispiel eines Spesenbuches, in welches Auslagen für eigene und 
für fremde Rechnung eingetragen werden: 

Monat 



Bezug 



Tag 



A u s 1 a g 



Betrag 



Beispiel eines Portobuches: 



Firma 1 


Firma 


Firma 


Datum 


Auslage 


Betrag | 


Datum 


Auslage 


Betrag | 


Datum 


Auslage 


Betrag 
























gitiz 


sdbyGoO 


gld 
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Die Verfallsbücher. 

Die Verfallsbücher, auch 
Skadenzbticher genannt, die- 
nen zur kalendarischen Vor- 
merkung der aus Zeitge- 
schäften sich ergebenden Ver- 
fallstage, an welchen Schul- 
den zu bezahlen oder For- 
derungen einzukassieren sind. 
Nachdem diese Schulden und 
Forderungen entweder auf 
Grund von Warengeschäften 
oder auf Grund von ak- 
zeptierten oder empfangenen 
Wechseln entstehen können, 
so existieren Warenposten- 
oder Fakturenverfallsbii- 
cher undWechselverfalls- 
bücher. Das Wechselverfalls- 
buch kann in großen Ge- 
schäften in zwei Bücher zer- 
legt werden: in das Rimes- 
senverfallsbuch und in 
das Trattenverfallsbuch. 
Werden die Wechselverfalls- 
bücher mit einer Reihe von 
Kolonnen eingerichtet, welche 
zur Beschreibung der Rimes- 
sen oder Tratten dienen , so 
können diese Bücher gleich- 
zeitig als Wechselskontren 
verwendet werden. ^ 

Beispiel eines allgemei- 
nen Verfallsbuches für klei- 
nere Geschäfte: 



Anmerkung: Weitere Hilfs- 
bücher, wie Speditionsbücher, 
Kommissionswarenbücher und 
Bücher des Bankgeschäftes wer- 
ben in den folgenden Bänden be- 
hanclelt. 
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Beispiel eines allgemeinen Verfallsbuches für größere Geschäfte : 



März 



Name 



Gegen- 
stand 



I n k a 8 8 i 



3. 



4. 



J. Scheller, 
Wr.-Neustadt 



S. K. 5 



L. Kurz & Co., 

St. Polten 
Friedr. König 
&Comp.. hier 



Gebr. Brecher, 

hier 

L. Kurz & Co. 

St. Polten 



17. 



S.K.ll 
« . 12 



460 



80 



10. 



18. 



11. 



19. 



521 



70 



12. 



397 



80 



13. 



6. 



14. 



20. 



25. 



Rim. 4 



S.K.11 



26. 



27. 



205 



28. 



21. 



29. 



22. 



30. 



6453 



15. 



23. 



90 



31. 



Digitized by VjOOQIC 



— .69 — 



190 



Gegen- 
Btand 



Zahlangen 



A. Himmel- 
baner & Comp. 



Te. 8 



9. 



Roß, Snchard 
& Comp., 
Nenchatel 



S-K.IO 



17. 



25. 



Dietrich & Stei- 
ner, Hamburg 



S.K.15 



10. 



18. 



26. 



3. 



11. 



19. 



27. 



4. 



12. 



20. 



28. 



M 
1924 



30 



13. 



21. 



29. 



14. 



Fcs. 
375 



22. 



30. 



7. 



15. 



23. 



31. 



178 



90 



16. 



24. 



*) Dieser Betrag ist in Wirklichkeit durchzustreichen, da er beglichen wurde? 
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Beispiel eines als Skontro verwendbaren Trattenverfallsbuches: 

Mai 190 . . 



1. 



2. 



4. 



6. 



7. 



8. 



9. 



10. 



ür476 50^ 



11. 



12. 



13. 



14. 



15. 



16. 



17. 



18. 



19. 



20. 



^342 



46 



K2Si 



21. 



22. 



23. 



24. 



25. 



27. 



28. 



29. 



30./31. 



in87 
„526 
.200 



*) Diese Zahl ist in Wirklichkeit durchzustreichen, nachdem dieses Akzept bereits 
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Mai 190 



AoMteller 



Aasstellnngfl- 



Ort 



Datam 



Laafxeit 



Ordre 



Arisiert 



Akzep- 
tiert 



Präsen- 
tant 



15 



Gebr. Müller 



Prag 



Ernst Rapp 
A. F. Kühne 



Triest 

Ham- 
burg 



C. Marx 
& Comp. 

Leopold 
Klein 

Georg 
Schiller 



Buda- 
pest 

hier 



Wels 



31. 
12. 
31. 



Febr 



3Mon. 



Febr. 
März 



3 Mon. 
6W.n.S. 



Jänn. 
März 
März 



4 Mon. 

pr. 30. d. 

2 Mon. 



Franz 
Seger 



6. Febr. 



14. Febr 



Diskont- 
bank 



eigene 

Deutsche 
Bank 



18. Febr. 
8. März 



27. Febr. 
31. März 



A. Lang 



Bank- 
verein 

C. Herz- 
berg 



31. Jänn. 
12. März 
1. April 



5. Febr. 
14. März 



«ingelöst wurde. 



Digitized by VjOOQIC 



— 72 — 
Beispiel eines als Skontro verwendbaren Rimessenverfallsbuches: 

Mai 190 . . 



1. 



3. 



5. 



*) 
ir620 



6. 



7. 



^237 



40 



8. 



9. 



10. 



11. 



12. 



13. 



14. 



15. 



16. 



17. 



18. 



19. 



20. 



^436 



75 



21. 



22. 



23. 



24. 



25. 



27. 



28. 



29. 



30/31. 



ir540 



*) Diese Beträge sind in Wirklichkeit durchzustreichen, nachdem die Rimessen 
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Mai 190.. 



Nr. 



Empfangs- 
datum 



BeEogener 



ZahluDgB- 
ort 



Laufzeit 



Erhalten Ton 



AuBgangs- 
datnm 



Yerwendang 



190. 
April 



19 



Jänner 



20 



Februar 



C. Stern 

F. Müller 
& Comp. 



hier 
Graz 



3Mon. 



Gebr. König, 

Prag 
Franz Faber, 

hier 



190. 
Mai 



12. 



F. Hartmann 



Linz 



3Mon. 



meine Tratte 



Karl Moser 



Bndweis 



meine Tratte 



Inkasso 

Max Stein, 
Graz 



bereits ausgegangen sind. 
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Fünfter Abschnitt 

Das Verhältnis der Handelsbttcher 
zneinander. 

Wesen und Umfang der einfachen Buchhaltung. 

Durch die chronologische Aneinanderreihung aller Greschäftsfälle 
in den Tagebüchern gelangt man einerseits zu einer zusammenhängenden 
Darstellung des Geschäftsganges, anderseits aber auch zu einer grund- 
legenden Festbaltung der Greschäftsfälle zum Zwecke der Übertragung 
derselben in die Bestandbücher. Wenn auch manche Unternehmung 
mit verzweigtem Betriebe und größerem Personale trotz der Führung 
von Tagebüchern die Buchungen in den Bestandbüchern unmittelbar 
vornimmt, so bleibt immerhin den Tagebüchern die Bedeutung von 
Kontrollbüchern für die unmittelbar gebildeten Bestandrechnungen. Die 
Bestandrechnungen über die Forderungen und Schulden im Saldakonti 
werden übrigens in den meisten Fällen durch Übertragung der Zeit- 
geschäfte aus Kassabuch und Journal, eventuell aus letzterem allein 
entwickelt. Jedenfalls ergeben sich verschiedene wechselseitige Be- 
ziehungen sowohl zwischen den Tage- und Bestandbüchern als auch 
zwischen den Bestandbüchern untereinander, je nachdem über eine 
größere oder geringere Anzahl von Vermögenswerten solche Bestand- 
bücher gefuhrt werden. 

Von dem Anfangsinventarium ausgehend, bilden dessen aktive 
und passive Vermögensbestände die Basis zur Aufstellung der 
einzelnen Bestandrechnungen, welche während der ganzen Betriebs- 
periode die Vermögensveränderungen unmittelbar oder durch Vermitt- 
lung der Tagebücher aufzeichnen, um endlich die verbleibenden Bestände 
dem Schlußinventarium zuzuführen. Diese mehr oder minder vollständige 
Bestandverrechnung in der Gesamtheit der Hauptbücher (d.i. der 
Tagebücher, der Bestandbücher und der Inventarien) bezeichnet man als 
einfaehe Buehlialtung. 

Nach der geringeren oder größeren Anzahl von Bestandbüchern 
unterscheidet man verschiedene Stufen in der einfachen Buchhaltung. 
Die unterste Stufe , d. i, die Führung eines Inventariums für den pe- 
riodischen Vermögensnachweis und eines Kassabuches für den Bar- 
geldverkehr, wird nur für die einfachsten Wirtschaftsbetriebe hinreichen. 
Im kaufmännischen Betriebe aber gewinnt der Kreditverkehr immer 
mehr an Bedeutung und verlangt unbedingt auch die Führung eines 
Saldakonti, wodurch sich die nächste Buchhaltungsstufe ergibt. Wird 
auf dieser Stufe das Journal als Vorbuch zum Saldakontireingeschaltet, 
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so gelangt man zn der in kleineren kaufmännischen Wirtschaften 
gebräuchlichsten Form der einfachen Buchhaltung. Fügt man 
dieser Form weiter ein Warenskontro , dann ein Rimessenskontro , ein 
Trattenskontro etc. bei, so entstehen die nächsten Stufen der Bestaud- 
verrechnung oder der einfachen Buchhaltung. Mit der Anzahl der 
Vermögensbestandteile und mit dem Umfange des Betriebes steigt auch 
das Bedürfnis nach einer höheren Buchhaljtungsstufe in den Handels- 
unternehmungen. 

Praktische Anwendung der einfachen Büchhaltung. 

An dem nachfolgenden Geschäftsgange soll die praktische An- 
wendung der einfachen Buchhaltung , bzw. die Zusammenwirkung der , 
Hauptbücher und die gleichzeitige Benützung einzelner Hilfsbücher 
in einem Warengeschäfte gezeigt werden. 

Die Buchhaltung dieses Geschäftes besteht aus: einem Inventar- 
buche (I. B.) , einem Kassabuche (K. B.) , einem Journale für Kredit- 
geschäfte (J.) , einem Saldakonti (S. K.), einem Warenskontro (W. S.), 
einem Münzenskontro (M. S.), einem Rimessenskontro (R. S.), einem 
Trattenskontro (T. S.), einem Mobiliarbuche*), einem Eingangsfakturen- 
und Kalkulationsbuche (E. F. B.), einem Ausgangsfakturen- (A.F. B.) und 
einem Verfallsbuche (V. B.).**) 

Das Anfangsvermögen meines***) Waren-Großgeschäftes besteht 
am I.Dezember aus einer Bareinlage von JK^ 12.425. — , einem Gut- 
haben von Ä' 6012 70 auf Scheckkonto bei der k. k. Postsparkasse, 
einem Mobilienvorrate im Werte von Ä^2010. — und einer transito- 
rischen Forderung für Miete pro Dezember und Jänner von K200, — ; 
dagegen schulde ich an S.Stein, Brunn, iC 2722. — pr. 18. Dezember 
und befindet sich mein Akzept von K 1500. — pr. 20. Dezember 
(Tratte der Gebr. Honig in Prag) in Umlauf. — Diese aktiven und 
passiven Vermögensbestände finden sich in dem Anfangsinventarium 
vom 30. November auf Seite 81 verzeichnet; die Rekapitulation dieses 
Inventariums ergibt ein Reinvermögen von j5ri6.42903. 

Auf Basis des Anfangsinventariums erfolgt die Eröffnung der 
einzelnen Bestandrechnungen über die vorhandenen Güterwerte. Das 
vorrätige Bargeld bildet den ersten Einnahmeposten im Kassabuche 
(Seite 82) , der Debitor Postsparkasse , bzw. dessen vorhandene Schuld 
stellt den Eingang eines Forderungsrechtes auf dem ersten Konto 

*) Dieses Bach wird in der nachfolgenden Darstellnng nicht gezeigt, da man 
sich unter demselben ein einfaches Mobilien Verzeichnis mit Wertansätzen vor- 
stellen kann. 

**) Mit Rücksicht auf die bereits auf Seite 67 bis Seite 73 gebrachten For- 
mularien von verschiedenen Verfallsbüchern wird hier die Führung eines all- 
gemeinen Verfallsbuches wohl angenommen, aber nicht nochmals demonstriert. 

***) meines = des buchführenden Kaufmannes. DigitizedbyCnOOQlC 



— 76 — 

im Saldakonti (Seite 86) vor , während die Forderung des Kreditors 
S. Stein, Briinn, als Ausgang eines Forderungsrechtes an einen Dritten 
auf Haben des zweiten Kontos zum Ausdrucke kommt. Der Mobilien- 
vorrat erscheint bereits durch das bestehende Verzeichnis im Mobiliar- 
buche gebucht und das Akzept, welches ein verbrieftes Forderungsrecht 
einer fremden Person und daher eine Vermögensverminderung vorstellt, 
wird im Trattenskontro (Seite 92) nicht rechts, sondern aus praktischen 
und anderen Gründen auf der linken Seite des Folio verzeichnet.*) Die 
Miete als vorübergehendes Benützungsrecht wird hier keiner eigenen 
Bestandverrechnung unterzogen, dagegen sind die Verfallstage des 
Akzeptes und der Schuld an S. Stein im Verfallsbuche vorzumerken. 

Die Übertragung jedes einzelnen Vermögensbestandes aus dem 
Inventarium in das betreffende Bestandbuch ist unmittelbar nach der 
Vornahme sowohl in der Bezugskolonne dieses Buches als auch in jener des 
Inventariums anzumerken. Diese gegenseitige Einzeichnung der Bezugs- 
(Seiten- oder Folio-) Zahlen ist in der Buchhaltung mit großer Auf- 
merksamkeit durchzuführen, da durch diese Zahlen nicht nur die spätere 
Auffindung der Buchungsposten erleichtert, sondern vor allem nach- 
gewiesen wird, daß der einzelne Posten überhaupt schon übertragen 
wurde. 

Am 2. Dezember werden für diverse Kontorutensilien KS7'2b 
bezahlt. — Dieses Tauschgeschäft mit Barzahlung gelangt ausschließlich 
im Kassabuche als Barausgabe zur Darstellung, nachdem über die ein- 
gehenden Kontorutensilien, welche während des Geschäftsbetriebes auf- 
gebraucht werden, selten eine Bestandverrechnung eingerichtet wird. 

Am 3. Dezember kaufe ich von Gröger & Sohn, hifer, pr. Kassa: 
500 Brote Raffinade-Zucker, Netto 4580% ä 66 = ^3022-80 abzüglich 
2^0 Skonto = iT 60*46. — Dieser Geschäftsfall (Tauschgeschäft mit 
Barzahlung) wird im praktischen Geschäftsleben durch den Eingang 
der Faktura und der Waren selbst eingeleitet. Die Faktura ist im 
E. F. B. (Seite 94) links einzutragen, nachdem die rechte Seite dieses 
Buches die Kalkulationen und Gesamtkostenbeträge der gekauften 
Waren aufzunehmen hat. Der gegenwärtige Zuckerkauf verursacht aber 
keine Bezugsspesen, weshalb keine Kalkulation vorzunehmen und der 
volle Fakturabetrag ohne Skontoabzug als Gesamtkostenbetrag anzusehen 
ist. Die eingegangenen Zuckerbrote sind im W. S. mit Mengen- und 
Wertverrechnuug (Seite 90) und die hierauf folgende Barzahlung ist 
samt Geschäftserzählung im K. B. zu buchen. 

Am 4. Dezember trifft von Ernst Rapp, Triest, Faktura vom 
3. Dezember ein über 50 Ballen Java-Kaffee, Brutto 3145 i^, Tara 



*) Die Buchung eigener Schulden kann durch Darstellung des Ausganges 
eines positiven Vermögenswertes oder durch jene des Einganges eines negativen 
Vermögenswertes erfolgen. (Vergl. die Anmerkungen auf S. 34 und 35.) 
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öOkg, Netto 3095 i^ ä 202 unverzollt = K 6251.90, Va. 4 Monate. Dieses 
Zeitgeschäft (vergl. Seite 46, Fall 21) verlangt die Buchung der Faktura 
im E. F. B. und jene des Kreditverhältnisses im J. (Seite 84), im S. K. 
(Seite 87) und im V. B. Der Eingang der Ware kann erst nach deren 
wirklichem Eintreffen gebucht werden, ebenso wird die Kalkulation 
erst nach diesem Zeitpunkte vorzunehmen sein. 

Am 6. Dezember kaufe ich vom Wiener Bankverein, hier, eine 
Rimesse von K'dOOO.— pr. 3. April a/ Emilio Rella, Triest, abzüglich 
4Vo Diskont (Z 39.33) um jRT 2960.67.— . K. B. Ausgang und R. S. 
(Seite 92) Eingang, ferner V. B. 

Am 7. Dezember sende ich diese Rimesse an Ernst Rapp, Triest, 
zur Gutschrift a Konto meiner Warenschuld. — Zeitgeschäft, durch welches 
Ernst Rapp Debitor wird und welches daher im R. S. Ausgang, im J. und 
im S. K. zu buchen ist ; Streichung der Wechselsumme im V. B. 

Am 9. Dezember verkaufe ich an Lorenz Michl, Floridsdorf, 
auf 3 Monate Ziel 150 Brote Raffinade, Netto 1374 %ä76=£: 1044.24. — 
Dieses Zeitgeschäft verlangt Buchungen im A. F. B. (Seite 96), im W. S., 
im J., im S. K. und im V. B. 

Am 11. Dezember wird mir das Eintreffen der Sendung von 
50 Ballen Java-Kaffee aus Triest von der Südbahn , hier , avisiert : 
ich kaufe zum Zwecke der Zollzahlung vom Wiener Bankverein 
150 St. ä 20 Frs. ä 19.— =jK:2850.— . K. B. Ausgang und M. S. (Seite 92) 
Eingang. 

Am 12. Dezember beziehe ich die eingetroffenen 50 Ballen Java- 
Kaffee und begleiche den Zoll und die Bezugsspesen wie folgt : Fracht 
und Nachnahme jBr95.lO, Zufuhr und sonstige Übemahmsspesen Z7.50, 
Zoll für Brutto 3140 Äy, Tara 40 A;^, Netto 3100 A:^ ä 37 fl.© pr. 100/:// 
Netto = ©fl. 1147.— zuzüglich Qfl. 1.57 für Waggeld = © fl. 1148.57. 
Zur Zollzahlung verwende ich 143 Stücke ä 20 Frs. oder 8 fl.-Stücke und 
für den Rest von ©fl. 4.57 Silber mit I9V2V0 Agio. 

Die Zollspesen betragen deshalb: 

143 St. ä 20 Frs. ä 19.— = ir2717.— 
Rest © fl. 4.57 + 19V2V0 = D fl. 5.48 = ^ 10.96 

^2727.96 

Dieser Warenbezug verlangt somit eine Barzahlung (K. B. Aus- 
gang) von K9b.lO, iC7.50 und A^ 10.96 für Zollrest, während der 
eigentliche Zollbetrag durch den Ausgang von 143 Stücken ä 20 Frs. im 
M. S. gebucht erscheint. Gleichzeitig ist der Eingang der nunmehr in das 
Magazin eingelagerten Waren im W. S. zu buchen und die Geschäfts- 
erzählung über den ganzen Fall in den Tagebüchern vorzunehmen. Die 
Darstellung dieses Geschäftsfalles in den Tagebüchern kann im Prin- 
zipe nur durch dessen Zerlegung erfolgen, indem ein. Teil^ @^3^öf^ 
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durch Münzen , der Zollrest und die übrigen Bezugsspesen dagegen 
durch Bargeld beglichen wurden. Soweit die Begleichung mit den 
Münzen in Betracht kommt, liegt ein Tauschgeschäft ohne Barzahlung 
vor, welches eine Buchung im Journale verlangt, und soweit die Bar- 
begleichungen in Betracht zu ziehen sind, ergibt sich ein Tauschge- 
schäft mit Barzahlung und die Notwendigkeit der frUher erwähnten 
Kassabuchung. Die zerrissene Geschäftserzählung dieses einen Geschäfts- 
falles in den beiden Tagebüchern wird aber die Übersicht stören, sie 
wird aber auch dem Journale den einheitlichen Charakter eines Kredit- 
journals nehmen, da die Buchung im vorliegenden Falle unbedingt 
die erzählende Form annehmen müßte. Aus diesen Gründen werden 
die getrennten Darstellungen derartiger Geschäftsfälle sehr häufig im 
Kassabuche zusammengezogen, indem auch der auf die Münzen ent- 
fallende Wert gemeinschaftlieh mit den anderen Zahlungen als Bar- 
ausgabe gebucht und sodann die Korrektur dieses Fehlers durch einen 
Gegenposten im Eingange des Kassabuches vorgenommen wird. Solche 
Buchungen werden als fingierte Kassabuchungen (fingierte Kassa- 
posten) bezeichnet. 

Nach diesem Vorgange schreitet man zur Kalkulation der Waren 
auf der rechten Seite des E. F. B. , auf dessen linker Seite die Fak- 
tura seit dem 4. Dezember eingetragen erscheint. Der ermittelte Ge- 
sanitkostenbetrag uud der Selbstkostenpreis werden schließlich in das 
W. S. mit Wertverrechnung eingestellt. 

Am 13. Dezember verkaufe ich an Karl Moser, hier, 10 Ballen 
Java-Kaffee, Brutto 62bkg, Tara lOAy, Netto 615% ä 350 = ^2152.50 
gegen Akzept per 13. März, 0/ eigene. — A. F. B., W. S. Ausgang, J. 
S. K., R. S. und V. B. — 

Die Erzählung dieses Tauschgeschäftes ohne Barzahlung kommt 
unbedingt in das Kreditjournal und wird nach den Erklärungen auf 
Seite 51 durch Darstellung von zwei Zeitgeschäften vorgenommen, nach 
welcher Karl Moser als Käufer der Ware zuerst Debitor wird , um 
sodann für das gegebene Akzept Kreditor zu werden. Wegen dieser 
Buchungen im Journale und wegen der Vorteile, welche eine über- 
sichtliche Darstellung des Verkehres mit den einzelnen Kunden bietet, 
pflegt man solche Tauschgeschäfte' auch in das Saldakonti zu über- 
tragen und daselbst wohl nicht immer auf einem eigenen Konto, aber 
jedenfalls auf einem Konto pro diverse zu buchen. Das Konto pro 
diverse (Konto für Verschiedene) ist ein für die Schulden und Forde- 
rungen verschiedener Personen eingerichtetes Sammelkonto, das nicht 
nur Tauschgeschäfte, sondern auch Zeitgeschäfte mit solchen Personen 
aufnimmt, mit welchen nur ausnahmsweise Abschlüsse gemacht werden 
oder bei denen ein baldiger Ausgleich zu erwarten ist. Dieses Konto 
wird linear geführt, da die Schuld oder Forderung, b^©€)cGeschäfts- 
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freundes immer auf derselben Zeile des Kontos ausgeglichen wird, auf 
welcher sie bei ihrem Entstehen eingetragen wurde. Solange eine 
solche Schuld oder Forderung unbeglichen ist, wird deshalb auch die 
betreffende Zeile auf der entgegengesetzten Kontoseite unbeschrieben 
sein. Teilzahlungen werden nur im Texte vorgemerkt und der Betrag 
erst nach vollständigem Ausgleiche in die Geldkolonne eingetragen; 
anderseits könnte man auch bei Leistung einer Teilzahlung einen 
Scheinausgleich eintragen und die restliche Schuld oder Forderung 
neu buchen. 

In größeren Unternehmungen teilt man oft das Saldakonti in 
zwei Abteilungen und führt dann auch zwei Konten pro diverse. Die 
eine Abteilung des Saldakonti, die Debitoren, wird durch die Konten 
jener Personen, welche in der Regel Schuldner sind (Kunden), und 
die andere Abteilung, die Kreditoren, wird durch die Konten jener 
Personen, welche meistens Gläubiger sind (Lieferanten), gebildet. Wird 
für jede Abteilung ein eigenes Buch angelegt, so treten an Stelle des 
einen Saldakonti zwei Bücher: ein Debitorenbuch und ein Kredi- 
torenbuch. 

Am 15. Dezember sende ich an Max Steinbrecher, Hörn, 10 Ballen 
Java-Kaffee, Brutto 630%, Tara lOÄ:^, Netto 620kg ä 350=:Z2170.— , 
Ziel 4 Monate oder per Kassa mit 2% Skonto ; für den Fall der 
Barzahlung lege ich der Faktura einen Postsparkassen-Erlagschein 
bei. Nachdem heute noch keine Barzahlung erfolgt , so ist dieser 
Geschäftsfall als Zeitgeschäft im A. F. B. , W. S., J. , S. K. und V. B. 
zu buchen. 

Am 17. Dezember überweise ich an S. Stein in Brunn den Betrag 
meiner morgen fälligen Schuld mittelst Postscheck. Es ergibt sich aus 
diesem Falle die Buchung von zwei Zeitgeschäften: Die Postsparkasse 
gibt für mich und S. Stein empfängt ohne heutige Gegenleistung. J., 
S. K. und V. B. 

Am 19. Dezember sende ich an Josef Horak in ödenburg per 
Nachnahme: 5 Ballen Java-Kaffee, Brutto 315%, Tara 5%, Netto SiOkg 
ä 350 = £:i085.— abzüglich Ä^21.70 für 2% Skonto = iT 1063.30. 
Nachdem heute noch kein Gegenwert geleistet wird, so ist Josef Horak 
als Debitor anzusehen, wenn er auch der Eisenbahn den Nachnahme- 
betrag vor Ausfolgung der Ware bezahlen muß. Solche Geschäfte 
werden wegen des baldigen Ausgleiches häufig über Konto pro diverse 
gebucht, kennen aber auch auf einem eigenen Nachnahmenkonto (Konto 
pro diverse für Nachnahmen) verrechnet werden. Das letztere Konto 
repräsentiert die Bestandrechnung meiner dem Warenbesteller und der 
Transportunternehmung gegenüber gleichzeitig zustehenden Forderungs- 
rechte und wird in Handelshäusern mit vielen Nachnahmesendungen nicht 
im Saldakonti, sondern in einem eigenen Skontro für Nachnahmescheine^ 
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dem Nachnahmen buche, geführt. Der vorliegende Fall gelangt in 
A. F. B., W. S., J. und S. K. zur Buchung; geht der nachgenommene 
Betrag von K 1063'30 ein, so wird Josef Horak, bzw. das Nachnahmen- 
konto Kreditor und das sich ergebende Zeitgeschäft mit Barzahlung 
wird im K. B. , J. und S. K. (oder Nachnahmenbucbe) gebucht. 

Am 20. Dezember bezahle ich das heute fällige Akzept an 
M. Epstein, hier: K. B., T. S. und V. B. (vergl. Seite 45, Fall 18). 

Am 22. Dezember empfange ich von Ernst Rapp, Triest, das 
Aviso seiner Tratte von KlbOO,— pr. S.April, 0/ Kreditanstalt , auf 
mich: J., S.K., T.S. und V. B. (vergl Seite 44, Fall 14). 

Am 24. Dezember sende ich an Gebr. König, Preßburg, 20Ballen 
Java-Kaflfee, Brutto 1257%, "T^m^Qkg, Netto 1237^5^ ä 350 = J5r4329.50 
pr. 3 Monate oder pr. Kassa mit 2^0 Skonto innerhalb 30 Tage vom 
Datum der Faktura. Grleichzeitig trassiere ich den Fakturabetrag pr. 
24. März 0/ eigene und übersende die Tratte den Käufern der Ware 
zur Akzeptation und Retournierung, falls dieselben nicht Barzahlung 
leisten wollten. — Nach den Erklärungen des 22. Falles auf Seite 46 wird 
dieses Zeitgeschäft in den folgenden Büchern eingetragen: A. F. B., 
W^S., J. , S. K. und V. B. (Nach Rückkehr des Akzeptes wären die 
Käufer als Akzeptanten zu kreditieren, der Wechsel im R. S. einzutragen 
und im V. B. an Stelle des Warenpostens vorzumerken.) 

Am 27. Dezember trifft von der Postsparkasse Kontoauszug ein 
über den Erlag Steinbrecher in Hörn von ^2126*60 (d.i. ^2170.— 
abzüglich iT 43.40 für 2% Skonto). Steinbrecher begleicht in diesem 
Falle seine volle Schuld und muß deshalb im J. und S. K. für die 
Einzahlung und für den Skonto erkannt werden; das Postsparkassenamt 
ist für die empfangene Summe von jBr2126'60 zu kreditieren. (Im V. B. 
ist der Warenposten zu streichen.) 

Auf dieselbe Weise sind Preisabzüge und Vergütungen oder 
Bonifikationen zu buchen, indem bei denselben der Warenkäufer immer 
einen vollen Fakturabetrag mit einer geringeren Summe begleicht. Solche 
Abzüge und Nachlässe sind auch im A.F. B. und in einem W. S. mit 
Wertverrechnung (Eingangsseite) zu bemerken. 

Am 29. Dezember werden für Rechnung von Ernst Rapp, Triest, 
an SchüUer & Comp. , hier, KbOO.— bezahlt. Dieses Zeitgeschäft mit 
Barzahlung gelangt im K. B., J. und S. K. zur Buchung (vergl. Seite 42, 
Fall 9).' 

Am 30. Dezember werden an Stern & Comp. , hier yk verkauft: 
100 Brote Raffinade, Netto 916 Z:.9r ä 76 = ^696*16 gegen eine Rimesse 
von KbQO. — pr. 15. März a/ Karl Hölzer^ Linz, und einen Postscheck 
für den Rest von Z 196.16 abzüglich £3.82 für Skonto =:£ 192.34, 
welcher Betrag einkassiert wird. — Ein gemischtes Geschäft, und zwar 
ein gemischtes Tauschgeschäft, welches zum Zwecke ^i^i@|[)graktischen 
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Buchung in seine Teile zu zerlegen ist: Stern & Comp, empfangen 
Waren und werden auf Konto pro diverse für den Fakturabetrag von 
X^ 696.16 Debitoren; dagegen sind sie Kreditoren für die Rimesse von 
K600.— , den Barbetrag von Z 192.34 und den Skonto von X 3.82, 
so daß sich ihre Schuld ausgleicht (A.F.B., W.S., K.B., J., S.K., E.S. 
und V. B.). 

Am 31. Dezember werden für Gehalte Ä" 150. — befahlt und für 
kleine Spesen laut Spesenbuches iT 27.80 in das K. B. eingestellt. — 
Weiter werden für Haushaltungskosten der Kassa K250. — entnommen 
(K. B., J. und S. K. ; vergl. Seite 42, Fall 10). 

Sodann wird angenommen, daß das Geschäftsjahr abgelaufen sei, 
und es erfolgt Bücherabschluß und Aufstellung des Schlußinventariums. 
Die nunmehr hier folgenden Geschäftsbücher des vorstehenden Geschäfts- 
ganges sind bereits abgeschlossen, die Erklärung dieses Abschlusses 
folgt jedoch auf Seite 99.*) 

Inventarbuch.**) i 

Inventarium vom 30. November 190 . . 



K. B. 1 

S. K. 1 
Mob. B.. 



T.S.l 



S.K.2 



Aktiva. 

Bargeld 

Debitor : 

k. k. Postsparkassa 

Mobilien : 

Wert laut Verzeichnisses . . 
Vorausbezahlte Miete 

Passiya. 

Akzept : 

Tratte Gebrüder Honig, Prag, 

pr. 20. Dezember '. 

496 Diskont 

Kreditor : 

S. Stein , Brunn , pr. 18. Dez. 

Rekapitulation. 

Summe der Aktiva 

j, „ Passiva 

Reinvermögen . . 



K 1500 
3 



33 



K 20647 70 
„ 4218; 67 



K 12425 

T 6012 

r 2010 
200 



K 20647 



70 



70 



K 1496 
„ 2722 



67 



K 4218 67 



K 16429 03 



Unterschrift. 



*) In den nachfolgenden Bestandbüchern sind die Abschlußposten und 
Summen zur Unterscheidung kursiv gedruckt. 

**) Fortsetzung des Inventarbuches auf Seite 97. 

Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I. Teil. 
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Einnahmen 



Kassa- 
Oezember 



CO 

NJ 



LB. 1 



J. 2 
S. K.5 



für Bateinlage 

„ 143 St. 20 Frs. lt. Ausgaben- 
seite 

„ Inkasso d. Postschecks Stern 
& Comp., hier 
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K 12425 
„ 2717 
« 192 



K 15334 34 



34 



83 



buch. 
190.. 



Ausgaben 



o 



CQ 



W.S.l 



R.S. 1 
V. B. . . 



M.S.l 

M.S.l 
W.S.2 
E.F.B.l 



T.S. 1 
V.B... 

J.2 
S.K.3 



J. 2 

S. K. 8 

LB. 2 



für diverse Kontorutensilien lt. 
Rechnung v. Lustig & Comp., 
hier 

„ von Gröger & Sohn, hier, 
gekaufte 500 Brote Raffinade 
lt. E. F. B. 1 

„ vomWiener Bankverein , hier, 
gekaufte Rim. pr. 3. April a/ 

Triest 

4^ Diskont 

„ vomWiener Bankverein, hier, 
gekaufte 150 St. 20Frs. . ä 

„ Fracht und Nachnahme für 
50 Ballen Java -Kaffee aus 
Triest 

„ Zufuhr u. Übernahmsspesen 

„ Zoll u. Waggeld Q fl. 1148.57 

beglich, durch 143St.20Frs. ä 
Rest in Silber 

„ Zahlung meines Akzeptes 
Nr. 1 an M. Epstein, hier . 

„ Zahlung an Schöller & Comp., 
hier, für Rechnung Ernst 
Rapp, Triest 

„ Gehalte 

„ kleine Spesen lt. Spesen- 
buches 

„ Haushaltungskosten .... 

„ Saldo 

„ Manko 



19.- 



19.— 



K 3000 
39 



33 



K 



95 
7 

2717 

10 



10 
50 



96 



87 
2962 

2960 
2850 



25 



34 



67 



2830 
1500 



n 500 

„ 150 

27 

230 

„ 1234 

^ 1 

K 15334 
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Journal. 
Dezember 190 



S. K. 3 
V.B... 



R.S.l 
S.K.3 

S.K.4 
W.S.l 
V.B... 

W. S. 2 
S.K.5 



S. K. 5 

B. ö. 1 

V. B. . . 



S.K.6 

W.S.2 
V.B... 

S.K.l 



S.K.2 
V.B... 

W.S.2 
S.K.5 



S. K. 8 
T. 8. 1 
V. B. . . 



S.K.7 
W.S.2 
V. B. . . 

S.K.l 



4. 



7. 



9. 



13.*] 



*) 



15. 



17 



£rnst Bayp, Triest, 

für Java-Kaffee lt. E. F. B. 1 . . . . 
Va. 3. April 



Ernst Rapp, Triest, 

für Rim. Nr. 1 pr. 3. April a/ Triest 



Lorenz MicU, Floridsdorf, 

für Raffinade lt. A. F. B. 1 

Va. 9. März 



Konto pro dlrerse (Karl Moser, hier) 

für Java-Kaffee lt. A. F. B. 1 . . . . 

Va. 13. März 



Konto pro diverse (Karl Moser, hier) 
für sein Akzept pr. 13. März 0/ eigene 



Max Steinbrecher, Hörn, 

für Java-Kaffee lt. A. F. B. 1 . . . . 
Va. 15. April 



19. 



22. 



24 



27. 



K, k, Postsparkassa 

für Postscheck 0/ S. Stein, Brunn 



S. Stein, Brunn, 

für obige Überweisung 



Konto pro diverse (Jos. Horak, Ödenbg.) 

für Java-Kaffee lt. A. F. B. 1 . . . . 

pr. Nachnahme 



Ernst Bapp, Triest, 

für Tratte pr. 3. April 0/ Kreditanstalt 



Gebr. König, Preßburg, 

für Java-Kaffee lt. A. F. B. 1 
gegen Tratte pr. 24. März 



K. k. Postsparkassa, 

für Erlag Max Steinbrecher, Hörn . 



Transport . 



Soll 



3000 



1044 



2152 



2170 



24 



50 



Haben \ 



6251 190 



2722 



1063 



1500 



4329 



2126 



30 



50 



60 



K 20108114 



2152 50 i 



27221- 



K 11126140 



*) Diese beiden Posten mit gleicher Kontoaufschrift können in einem 
Journale mit getrennten Soll- und Habenkolonnen auch zu einem Posten 
zusammengezogen werden; vergl. den Journalposten vom 30. Dezember. 
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S.K.6 
V. B. . . 



K. B.l 
S.K.3 



W. S. 1 
K.B. 1 
S.K.5 
R.S. 1 
V. B. . . 

K.B. 1 

S.K.8 



27. 



Transport . . . 
Max Steinbrecher, Hörn, 

für Posterlag Ä' 2126.60 

„ Skonto ^ 43.40 



Ernst Bapp, Triest, 

für Zahlung an Schöller & Comp., hier, 
lt. K. B. 1 



Konto pro diverse (Stem& Comp., hier) 

für Raffinade lt. A. F. B. 1 

„ Rim. pr. 15. März a/Linz iTöOO.— 
„ Postscheck laut K. B. 1 „ 192.34 
- Skonto „ 3.82 



31. 



Priyatkonto, 

für Haushaltungskosten . 



Soll 



K 20108 



500 



696 



230 



K 21534 



14 



16 



30 



Hohen 



K 11126 



2170 



40 



696 



K 13992 



16 
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diverse 



B 

Haben 



190.. 
Dez. 



13. 



30. 



J.l 



J.2 



Karl Moser, hier, 

für Akzept 

Stern & Comp., hier, 

furRim., Postscheck a. Skonto 

für Posterlag 

- Skonto 



13. 



März 



K 2152 



696 



50 



16 



Horn, 



6 



190.. 
Dez. 



27. 



J.2 



K 2126 
43 



K 2170 



60 
40 



Preßburg, 



Konto 



8 



190.. 
Dez, 



31. 



I,B,2 



für Saldo 



K 230 
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Warenskontro mit 



Kiufftinff 



Zucker 



iLiFViM • riöZUgf 



z I 
I I 



3 1 ^^^ I S 



BeÄv 









G riV*er Ä- S < » I » n J I i er ' (i , 8 , 



Gfttfttft 



ViJI t'üt 



B, g, 



li:]ill-li;'rw 



i I 



r>tK)'l58l 



lytiK ir,sfh 



\uA-m 



2ä()229t> 



6<i. 



rs^-rrag' 






K :;n;.Mi'^/r 



A' ITIT.^M 



läva- 



iisinmi 


11-^;' Uj^ 


mK, 




B&2, 1^. 


iy\i\ 


7, i;^/, 




.. !.. 





I l^ll^l f^: l'V.r. 



IV-tiaiT 



Eriifet lUpi^. tvife^>3l KK .I-Ki'fii äi):^Un W.1i™ 









*n 




2^15.8« i 



; I 
i 

I 



':i!^:-! v^ii'V^'a 



K Pirji ^ 



1^, ' -'li'!.^ ,^ :Hir äi ü,ii|^n.h- 



A" HI57 Vii 

I 
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Wertverrechnung. 













Zucker 










Avsganff 


m 




Bezug 


a n 


e 


Nr. 


1 


Ketto — kg 


Preis 


Betrag 






D&ttun 


ii 


M«li8 
Würfel 






190.. 
Dez. 

n 

r> 

1 


9. 
30. 
31. 


A.F.B. 1 
J.l 

A.F.B.1 
J.2 

LB,2 


L. Michl, Floridsd. 
Stern & Comp., hier 
Vorrat 


G.S. 


11201-350 
11351-450 

11451-700 


150 
100 

250 


1374 
916 
J290 






76.- 
76.- 
75.^ 


K 1044 
„ 696 
„ 1717 


24 

16 
50 








ÖOO 


4580 




K 3457^90 























Kaffee 



Bezog 



Nr. 



2 

PQ 



5^ 



Preis 



Botrag 



1190.. 
! Dez, 



A.F.B. 1 

J.l 

A.F.B.l 
J.l 

A.E.6.1 
J.l 

A.F.B.l 
J.l 

LB,2 



Karl Moser, hier . 
M.Steinbrecher,Horn 
Jos.HorakjÖdenbg. 
Gebr.König,Preßbg. 
Vorrat 



E.R. 



951-60 
961—70 
071-75 
976-95 

996—1000 



625 
630 
315 
1257 
316 



3143 



I 



10 
10 

5 
20 

5 



50 



615 
620 
310 
1237 
311 



3093 



350. 
350. 
350. 
350.- 

340r 



K 2152 
« 2170 
„ 1085 
„ 4329 
„ 1057 



K 10794 
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Bimessen- 



Eingang 



Datum 


!z 


Bezng 


von 


Bezogener 


Zah- 
lungsort 


Skadenz 


Wecheel- 
summe 


a 


190.. 
























Dez. 


6. 


1 


K.B. 1 
V. B. . . 


Wiener Bankverein 


Emilio Rella 


Triest 


3. 


April 


^3000 


— 




n 


13 


2 


J l 
V. B. . . 


meine Tratte. . . 


Karl Moser 


hier 


13. 


März 


„2152 


50 




n 

190.. 


30. 


3 


J.2 
V. B. . . 


Stern & Comp., hier 


Karl Holzer 


Linz 


15. 


« 


« 500 


— 






K5652 


50 












Jänner 


1. 


2 




Vorrat 


Karl Moser 


hier 


13. 


März 


K2\b2 


50 




» 


n 


3 




1 
„ j Karl Holzer 


Linz 


15. 


j? 


n 500 


— 





Tratten- 



Vörmerkung 



Datum 



Bezug 



Aussteller 



Ausstellungs- 



ort Monat Tag 



Laufzeit 



Skadenz 



Wechsel- 
Summe 



190.. 

Dez. 



190 
Jänner 



I. B. 1 
V. B. . . 



J. 1 
V. B. . 



Gebr. Honig . 
Ernst Rapp . 



Prag 
Triest 



Ernst Rapp , 



Sept. 
Dez. 



3 Monate 



Triest Dez. !21 



20. 
3. 

3. 



Dez. 
April 

April 



1500 



K3000 



K\fm 



Münzen- 



Eingang 



Datum 


Bezug 


von 


# 




t 

© 


S" 
g 


o 




Betrag 


■ 


190.. 
Dez. 

» 

190.. 
Jänner 


11. 

3L 

1. 


K.B.l 


Wiener Bankverein, hier 
Kursgewinn 




150 








19.- 


Ä^2850 


70 








150 








K2850 


70 




Vorrat 




7 








K 133 


70 
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skontro. 



Akzeptation 



E. Rella 



Dez. 



13. 



K. Holzer 



Dez. 



13, 



K. Holzer 



Aussteller 



An- 
merkung 



Wr. Bankver., hier 

meine Tratte 
Friedr. Klug, Graz 

meine Tratte 
Fried. Klug, Graz 



190. 
Dez. 



J.l 
V.B... 

LB. 2 



Ausgang 



Wechsel- 
samme 



Ernst Happ,Triest 
Vorrat . . . 



KSQOO 
.2152 
. 500 



K5652 



50 



50 



skontro. 



Einlösung 



Akzeptation 


Ordre 


An- 
merkung 


Datum 




n 


a n 


Wechsel- 
summe 




Oktbr. 


5. 


eigene 
Kreditanstalt 

Kreditanstalt 


lüTßDtar 


190.. 
Dez. 

n 


20. 
31. 


1 
2 


K.B.I 
V.B... 

LB. 2 


• 

M. Epstein . . 
Inventar . . . 


Ä'1500 
„ 1500 


- 




K3000 


— 








i 



skontro. 



Ausgang 



Datum 


Bezog 


a n 


# 


£ 

o 


1 

O 


a 
s 


o 


2 


Betrag 


190.. 
Dez. 

V 


12. 
31. 


K.B. 1 
LB. 2 


Zoll 

Vorrat 




143 








19.- 
19.10 

3dbyV 


K 2717 
« 133 


70 






150 








K 2850 


70 












vigitiz 


;oog 


e 
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Faktura 



Eingahgsfakturen- und 
Dezember 



K.B. 1 
W. S. 1 



J. 1 
S.K.3 
V.B... 



Oröger & Sohn, hier, 3. Dez. 

500 Brote Raffinade, 

Netto 4580 kg ä 

2^ Skonto 
pr. Kassa 



4. 



Ernst Rapp, Triest, 3. Dez. 

50 Ballen Java-KafPee, 

Brutto 3145% 

Tara . 50 „ 

Netto . 3095 kg unverzollt ä 

Va. 4 Monate 



202 



K 3022 
60 



Digitized by 



K 2962 



K 6251 



(GoogL 



34 



90 



^lawTs^.TVo'",-- »'•* ' ■■ '■ V . 
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Kalkulationsbuch. 
190 . . 



Kalkulation 



W.S.l 



W.S.2 
K.B.l 



12. 



Gesamtkostenbetrag lt. Faktara 

Selbstkostenpreis pr. 100 Ä*^ Netto 
und 4 Monate Ziel 



Fakturabetrag pr. 4 Monate . . 
Fracht and Nachnahme . . . . 
Zufuhr und Übernahm sspesen . 
Zoll u. Waggeld . ©fl. 1148.57 

beglich, durch 143 St. 

. 20Frs. = 8fl. . „ 1144.— 

Zollrest . . . 

Agio 197,9^ • 



ofl. 



4.57 
-.91 



D fl. 5.48 



296 Skonto in 100 von ^2830.56 
Gewichtsbefund: Brutto 3140 ä;^ 
Tara . 50 ^ 



Netto . 3090 fc^ 



Selbstkostenpreis pr. 100 fc^ Netto 
und 4 Monate Ziel 



19.- 



ä 2 



K 66 — 



K 6251 

95 

7 



2717 



10 
57 



K 295 



80 



K 3022 



80 



9140 



23 



Digitizec 



K 12163 03 



by 



Google 
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Ausgangsfakturenbuch. 
Dezember 190 . . 



w. s.i 
j.i 

S.K. 4 
V. B. . . 

W.S.2 

J.I 
S.K. 5 
V. B. . . 



W.S.2 

J.I 
S.K. 6 
V. B. . . 



W.S.2 

J.I 
S.K. 5 



9. 



13. 



15. 



19. 



W.S.2 

J.I 
S.K. 7 
V. B. . . 



W. S. 1 

J.2 
K.B.1 
R.S.1 
S.K. 5 
V. B. . . 



24. 



30. 



Lorenz Michl, Floridsdorf. 

150 Brote Raffinade. 

Netto 1374 hg ä 

Ziel 3 Monate 



Karl Moser^ hier. 

10 Ballen Java-Kaffee, 
Brutto 625 hg 
Tara . 10 ^ 

Netto. 615 fc^ ä 

gegen Akzept pr. 13. März 



Max Steinbrecher, Hörn. 

10 Ballen Java-Kaffee. 
Brutto 630% 
Tara . 10 ^ 

Netto. (o20 hg ä 

Ziel 4 Monate od. pr. Kassa 2 ^ Sk. 



Josef Horak^ Ödenbnrg. 

5 Ballen Java-Kaffee, 
Brutto 315 Ä;^ 
• Tara . 5 „ 

Netto . 310 Ä;^ ä 

29^ Skonto 
pr. Nachnahme 



Gebrüder König, Preßburg*. 

20 Ballen Java-Kaffe, 
Brutto 1257 hg 
Tara . 20 „ 

Netto. 12S1 hg ä 

gegen Tratte pr. 3 Monate 



76 



350 



350 



350 



K 1085 
21 



K 1063 



350 



Stern & Comp.^ hier. 

100 Brote Raffinade, 

Netto dm hg . ä 

beglichen durch eine Rimesse 
pr. 15. März a/ Linz . . . 

einen Postscheck 

Skonto 



76 



K 500 

r, 192 

^ 3 

K 696 



Digitizec 



K 1044 



24 



2152 



50 



2170 



1085 



70 
30 



4329 



696 



50 



16 



34 

82^ 

16 



by 



K 11477 

(Google 



40 
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Fortsetzung des Inventarbuehes von Seite 81. 

Inventarium vom 31. Dezember 190 



K.B. 1 
M. S. 1 
R.S.1 



W.S.l 



S.K.l 



Mob. B... 



T.S. 1 



S.K.3 



7. 



Aktiva. 

Bargeld 

Münzen : 

7 St. ä 20 Frs a 

Hirnes sen : 
Nr. 2 pr. 13. März a/ Karl 

Moser, hier 

Nr. 3 pr. 15. März a/ Karl 
Holzer, Linz : . . 

3V2 io Diskont 

Waren : 

250 Brote Raffinade, Netto 

2290 Ä^ ä 

5 Ballen Java-Kaffee, Netto 
311% ä 

Debitoren : 

k. k. Postsparkassa 

Lorenz Michl, FJoridsdorf . . 
Josef Horak, Ödenburg . . . 
Gebrüder König, Preßburg 

Mobilien : 

Anfangswert lt. Verzeichnisses 
Abnützung \^ 

Vorausbezahlte Miete 

Passiva. 

Akzept : 

Nr. 2 pr. 3. April, Tratte Ernst 

Rapp, Triest 

3V2 io Diskont 

Kreditor : 
Ernst- Rapp, Triest 

Reserven : 

Solvente Debitoren A"5392.80 ä 
Dubioser Debitor Lorenz Michl, 
Floridsdorf, Ä^^ 1044.24 . . ä 

Bekapitulation. 

Summe der Aktiva 

„ Passiva 

Gegenwärtiges Rein vermögen . 
Anfängliches Reinvermögen . . 

Reingewinn 

Saldo des Privatkontos . 

Betriebsgewinn 



19.10 



K 2152 
506 



K 2652 

18 



75 
340 



K 1717 
« 1057 



K 5424 

„ 1044 

„ 1063 

« 4329 



K 2010 
20 



K 1500 
13 



hio 



R 269 
417 



K 20728 
« 3425 



K 1234 
133 



50 



50 



40 



2635 



2774 



10 



„ 11861 



„ 1989 
100 



K 20728 



56 



K 1486 
. 1251 

687 



K 3425 68 



K 17302 
„ 16429 



873 
230 



1103 



Unterschrift. 



Digi 



/CjOc 



Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I.Teil. 
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Beispiel einer Seite aus dem Register znm Saldakonti auf S. 86— 89 : 



S. Stein 



Max Steinbrecher 



Stern Se Comp. 



Wohnort 



Brunn 



Hörn 



hier 



Folio 



Folio 
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Der Bücherabschluß nach einfacher Buchhaltung. 

Die Aufgabe der einfachen Buchhaltung besteht bekanntlich in 
der Feststellung der Größe und der Teile des Anfangsvermögens einer 
Wirtschaft, in der Festhaltung der durch den Wirtschaftsbetrieb hervor- 
gerufenen Vermögensveränderungen , d. i. der fortwährenden Zu- und 
Abnahme in den einzelnen Vermögensbeständen, und schließlich in der 
Zusammenfassung der Ergebnisse eines solchen Betriebes. Nach der 
Darstellung der Betriebseröflfnung durch das Anfangsinventarium und durch 
die Eröffnungsposten in den Bestandbüchern und nach der Darstellung 
des eigentlichen Betriebes oder der Geschäftsführung in sämtlichen 
Geschäftsbüchern hat somit die Darstellung des Betriebserfolges einer 
Wirtschaftsperiode stattzufinden. Nachdem sich dieser Erfolg in einer 
Vermehrung oder Verminderung des Anfangsvermögens äußern wird, 
so ist beim Abschlüsse einer Wirtschafts- oder Geschäftsperiode vorerst 
das gesamte Endvermögen nachzuweisen, um sodann die Vergleichung 
mit dem Anfangsvermögen vornehmen zu können. Der Nachweis des 
End Vermögens wird in der einfachen Buchhaltung erbracht: durch die 
Inventur der körperlichen Güter und der Kreditpapiere, durch die Er- 
mittlung des Standes der Forderungen und Schulden aus den betreffenden 
Bestandbüchern und durch Benützung eventueller Vormerkungen über 
transitorische Aktiven und Passiven, bezw. Antizipationen. Wenn auch die 
Inventur allein den effektiven Vorrat einer Anzahl von Vermögensbestand- 
teilen ergibt, so wird doch dieser Vorrat in den meisten Fällen erst durch 
die Vergleichung mit den Buchungen in den Bestandbächern dieser Ver- 
mögensteile begründet werden müssen. Wenn dann weiter berücksichtigt 
wird, daß alle übrigen Aktiven und Passiven ausschließlich aus den hierüber 
geführten Büchern festgestellt werden können , so zeigt sich auch hier 
die Zusammenwirkung der Geschäfts- und insbesondere der Bestand- 
bücher und deren Bedeutung für die Aufstellung des Schlußinven- 
tariums. 

Zum Zwecke der Ermittlung des schließlichen Aktivums oder 
Passivums in den einzelnen Bestandrechnungen hat der Abschluß dieser 
Rechnungen zu erfolgen , welcher Abschluß unwillkürlich auch jenen 
der Tage- und Hilfsbücher veranlassen wird. Dieser gesamte Bücher- 
abschluß ist alljährlich durch das Gesetz geboten, wobei der Kaufmann 
nicht an den Ablauf des Kalenderjahres gebunden ist. Manchmal erfolgt 
der Bücherabschluß im Interesse des wirtschaftenden Kaufmannes halb- 
jährlich und in besonderen Fällen, wie bei Verkauf oder Umgestaltung 
des Geschäftes, Todesfall oder Konkurs des Unternehmers usw., auch 
mitten in der Betriebsperiode. 

Um den jährlichen Bücherabschluß einerseits rascher und sicherer 
bewerkstelligen zu können und um anderseits schon im Laufe der 
Betriebsperiode eine Kontrolle über die Eintragungen in ^n Bestand- 
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bticbern und über die Vermögensvorräte zu erlangen, werden allmonat- 
lich Kontrollarbeiten und Vorarbeiten für den Hauptabschluß gemacht, 
so daß in der Buchführung zwischen den Arbeiten am Monatsschlusse 
iund den Arbeiten am Jahres- oder Semesterschlusse unterschieden wird. 

1. Der MonatiabfohluA. 

Derselbe besteht im Abschlüsse des Kassabuches, in der Prüfung 
•der Bestandbücher und im Abschlüsse etlicher Hilfsbücher. 

a) Der Abschluß des Kassabuches hat mindestens monatlich 
zu erfolgen, wenn er nicht täglich oder einigemale im Monate vor- 
:genommen wird, was in Unternehmungen mit einem bedeutenden 
Bargeldumsätze unbedingt geboten erscheint. In unserem Geschäftsgange 
«timmt der schließliche Barvorrat mit dem Buchsaldo nicht überein, weshalb 
der kleine Fehlbetrag zur Bilanzierung des Kontos auf die Ausgangsseite 
gestellt wurde. Nach dem Ziehen der Abschlußlinien und dem Ein- 
stellen der gleichen Totalsummen wird der Saldo sofort auf die Sollseite 
des nächsten Folio vorgetragen, da die kaufmännische Praxis die Wieder- 
eröffnung eines Kontos immer mit der Abschlußarbeit verbindet. 

h) Die Prüfung der Bestandbücher besteht in der Herstellung 
besonderer Auszüge aus diesen Büchern, durch welche der Umsatz 
und der Saldo in der betreffenden Bestandrechnung gezeigt werden 
soll. Dieser Saldo hat mit dem tatsächlichen Güterbestande, wie z. B. 
dem Münzen-, Waren-, Rimessenvorrate, übereinzustinamen. In unseren 
Skontren finden wir vor dem Hauptabschlusse durch Addition der 
Eingänge und der Ausgänge die in den nachfolgenden Auszügen nach- 
gewiesenen Mengensummen und Mengensaldi (Vorräte). 

Auszug aus dem Warenskontro : 

Dezember 190 . 



Folio 



Gattung 



Eingang 



Kolli Gewicht 



Ausgang 



Kolli Gewicht 



Vorrat 



Kolli Gewicht 



Raffinade- Zucker 
Java-Kaffee . . . 



500 
50 



4580 
3140 



250 
45 



2290 

2827 



250 



2290 
313 



Auszug aus dem Münzenskontro: 

Dezember 190 



Folio 



Gattung 



Eingang 



Ausgang 



Vorrat 



Dukaten . . 
20 Frs.-Stücke 



150 



143 
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Auszug aus dem Rimessen skontro: *' ' ' ' ^ 

Dezember 190.. 

Summe der eingegangenen Wechsel: 3 St. iT 5652.50 
„ „ ausgegangenen Wechsel : 1 „ „ 3000. — 

Vorrat: 2 St. iT 2652.50 



Nachdem die Prüfung solcher Skontren und der Bestände (Skontrie- 
rung auch genannt) viel Arbeit verursacht, so wird sie nicht immer monat- 
lich, sondern oft nur viertel- oder halbjährlich, manchmal sogar nur 
jährlich vorgenommen. Die Prüfung des wichtigsten aller Bestandbücher, 
des Saldakonti oder Hauptbuches der einfachen Buchhaltung, hat jedoch 
unbedingt monatlich zu erfolgen und soll sowohl die ziflFermäßige Rich- 
tigkeit der Übertragungen aus den Tagebüchern, als auch den Schulden- 
und Forderungenstand nachweisen, vorausgesetzt, daß die Buchungen 
in den Tagebüchern selbst vollständig und richtig gemacht wurden. In 
manchen Unternehmungen wird es sich daher empfehlen , die Salda- 
konti-Buchungen unmittelbar aus den Buchungsbelegen vorzunehmen und 
die Tagebücher, bezw. nur das Kreditjournal zur Kontrolle dieser 
Buchungen von einer anderen Person fuhren zu lassen. 

In dem Auszuge aus dem Saldakonti, Buch probe meistens 
genannt, werden die einzelnen Soll- und Habensummen der Personen- 
konten sowie deren Saldi aufgezählt und sodann addiert. Die Totalsumme 
dieser Einzelsummen hat mit der Summe aller Schuld- und Forderungs- 
posten im Journale und Kassabuche übereinzustimmen. Zum Zwecke der 
Vergleichung sind die Beträge dieser Journal- und Kassaposten einzeln 
herauszuschreiben und in einem besonderen Verzeichnisse zu summieren. 
Nach der in unserem Geschäftsgange angewandten Journalisierungs- 
methode kann die Buchprobe leichter und sicherer vorgenommen werden, 
da in dem vollständigen Kreditjournale mit Soll- und Habenkolonnen 
die Summe der Sollkolonne des Journals mit der Totalsumme aller 
Sollbeträge aus dem Saldakonti und die Summe der Habenkolonne 
mit der Totalsumme aller Habenbeträge des Saldakonti überein- 
stimmen muß. 

In unserem Journale ergeben sich auf Seite 85 folgende Summen : 

Soll = ir21534.30, Haben = K 13992.56, 
Differenz = K 7541.74. 

Der Saldakonti-Auszug zeigt den nachfolgenden Kreditverkehr, 
durch dessen Summen und deren Saldidiflferenz die richtige Übertragung 
nachgewiesen wird : oigitized by GoOglc 
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'ISucfip'robe vom 31. Dezember 190 



Folio 



Konto 



Sammen 



Soll 



Haben 



Saldi 



Soll 



Haben 



3 

4 
5 

6 

7 
8 

I. B. 1 



Postsparkasse 

S. Stein, Brunn 

Ernst Rapp, Triest .... 
Lorenz Michel, Floridsdorf 
Konto pro diverse . . . . 
Max Steinbrecher, Hörn . . 
Gebr. König, Preßburg . . 
Privatkonto 



8139 
2722 
5000 
1044 
3911 
2170 
4329 
230 



ab Saldovorträge lt. Anfangs- 
inventarium 



27547 



6012 



21534 



Summen- u. Saldidifferenz . 



21534 



30 

24 
96 

50 



2722 
2722 
6251 

2848 
2170 



70 



16714 



2722 



30 



13992 
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c) Der Abschluß der Hilfsbücher wird am Monatsschlusse 
nur soweit vorgeuommen , als eiue Übertragung in ein Bestandbuch 
notwendig erscheint , wie z. B. die Summe der kleinen Auslagen aus 
dem Spesen buche in das Kassabuch noch vor Abschluß des letzteren 
übertragen werden muß, oder soweit eine Kontrolle eines Bestand- 
buches durch ein Hilfsbuch ermöglicht werden soll. Einer solchen 
Kontrolle kann z. B. das Warenskontro mit Wertverrechnung durch 
Summierung der Fakturenbücher unterzogen werden . obwohl in der 
kaufmännischen Praxis selten die Zeit zu dieser Arbeit vorhanden sein 
dürfte. In unserem Beispiele wäre der Auszug aus dem Warenskontro 
(vergl. Seite 100) durch Einstellung der Wertumsätze zu ergänzen und 
wie folgt aufzustellen: 

Dezember 190 . . 
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Die Fakturenbücher ergeben dieselben Summen (EUF. B. Seite 95 
und A. F. B. Seite 96). '^i^'^^' by L^OOgl. 
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2. Der HaaptabfohlnA. 

Der Vorgang am Jahresschlüsse (seltener Semesterschlusse) ist 
folgender: 

1. Die Inventur, d. i. die Aufnahme sämtlicher greifbarer Ver- 
mögensvorräte und deren provisorische Notierung. Diese Arbeit wird 
in großen Unternehmungen oft mehrere Wochen vor Jahresschluß be- 
;gonnen, um zu diesem Zeitpunkte abgeschlossen zu sein. (Vergl. Seite 7.) 

2. Der eigentliche Bücherabschluß, soweit er nicht anläßlich der 
letzten Monatsarbeiten erfolgt ist, und zwar: 

a) Abschluß der Skontren auf Grund der bei der Inventur 
gefundenen Vorräte, wobei die bücherlichen Bestände nötigenfalls richtig- 
zustellen sind. (Vergl. Seite 28.) 

Ä) Abschluß sämtlicher Konten im Saldakonti, deren Saldi 
die restlichen Schulden und Forderungen der Geschäftsfreunde und 
anderer Personen vorstellen werden. (Vergl. Seite 23.) 

3. Die Aufstellung des Schlußinventariums, welche Arbeit 
sich wieder zusammensetzt aus: 

a) der geordneten Aufschreibung und Schätzung der Aktiven, 

b) der Zusammenstellung der Passiven und 

c) der Ermittlung des Reinvermögens und des Erfolges. 

In unserem Geschäftsgange wird sich keine Inventuraufnahme 
mehr notwendig erweisen, nachdem die Arbeiten des letzten Monats im 
Jahre mit den Hauptabschlußarbeiten zusammenfallen und die Prüfung 
-der Bestandbücher bereits die Aufnahme der Güterbestände voraus- 
gesetzt hat. 

Der Abschluß der Skontren wurde unter Berücksichtigung der. 
tatsächlichen Inventurbestände vorgenommen und weist die auf Seite 90 
bis Seite 93 eingestellten Resultate auf 

Der Abschluß der Konten im Saldakonti zeigt Konten, welche sich 
ausgleichen, solche mit Sollsaldi und ein Konto mit einem Habensaldo, 
was bereits durch die Buchprobe vom 31. Dezember festgestellt wurde. 
Konten mit einem einzigen Posten, wie die Konten 4 und 7, bedürfen 
keines besonderen Abschlusses , da der Saldovortrag wieder nur den 
«inen Schuld- oder Forderungsposten vorstellen würde ; das Privatkonto 
dagegen , welches in unserem Beispiele auch nur einen einzigen Soll- 
posten aufweist, ist dagegen immer abzuschließen, da sein Saldo nicht 
in die neue Betriebsperiode vorgetragen werden kann. Das Postspar- 
kassenkonto wurde nicht mit seinem ursprünglichen Saldo von Ä" 5417.30 
abgeschlossen , sondern konnte erst nach Eintreffen des Kontoauszuges 
mit Zinsen- und Provisionsberechnung endgültig abgeschlossen werden, 
wie überhaupt der Abschluß der Bankkonten erst nach Eintreffen des 
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Bankkontokorrents (Rechnungsauszuges) vorgenommen werden kann.*) 
Schließlich wird im Konto pro diverse, lineares Konto," die unbe- 
glichene Seite bis zur späteren Ausgleichung der betreffenden Soll- und 
Habenposten offen bleiben können. 

Alle übrigen Bücher (K. B., J., E. F. B. und A. F. B.) sind bereits 
anläßlich der Monatsarbeiten abgeschlossen worden ; ihr Abschluß müßte 
sonst nunmehr erfolgen. 

Die Aufstellung und Schätzung der Aktiven im Schlußinventarium 
auf Seite 97 ist auf Basis der Bestandbücher erfolgt, deren Saldi zum 
gegenwärtigen Werte verzeichnet erscheinen; die Bezugszahlen im Inven- 
tarium und in den Bestandbüchern weisen auf diese Übertragung hin. 
Die vorausbezahlte Miete ist keinem Bestandbuche, sondern einer Vor- 
merkung entnommen. Kleinere Unternehmungen mit vereinzelten Bestand- 
büchern können selbstverständlich die Ergebnisse der Inventur keiner 
vollständigen Kontrolle unterziehen und fertigen das Inventarium haupt- 
sächlich nur auf Grund der Inventurnotizen an. 

Die Passiven eines jeden Betriebes können nur aus den Büchern 
entnommen werden, und zwar die Akzepte aus dem Trattenskontro und 
die anderen Schulden aus dem Saldakonti. Die Einstellung von transi- 
torischen Passiven , bezw. Antizipationen basiert auf Vormerkungen 
während der Betriebszeit oder auf Erfahrung. Die Reserven für dubiose 
Schuldner sind durch das Gesetz mehr oder weniger verlangt, wenn der 
betreffende Debitor nicht bereits in den Aktiven mit einem reduzierten 
Betrage taxiert wurde, die kleineren Reserven für unvorhergesehene 
Verluste bei den anderen noch sicheren Schuldnern dagegen entspringen 
einem Gebote der Vorsicht; die k. k. Postsparkasse ist keinesfalls in diese 
Kalkulation einzubeziehen. 

Was die Buchung dubioser Forderungen im allgemeinen 
betrifft, so kann dieselbe in einem Falle bereits während der Betriebszeit 
erfolgen, in einem anderen Falle wieder erst beim Bücherabschlüsse 
zum Ausdrucke gelangen. In unserem Geschäftsplane wurde angenommen, 
daß Lorenz Michl in Floridsdorf sich als säumiger und unsicherer Zahler 
gezeigt habe, weshalb die Forderung an denselben bei der Inventur 
nur mit 60Vo ihres vollen Wertes taxiert werden konnte. Unsere An- 
sprüche gegen Lorenz Michl werden sich aber trotzdem auf die volle 
Summe erstrecken, was auch weiter durch den vollen Saldovortrag im 
Saldakonti zur Darstellung gelangen muß. Wäre anderseits schon im 
Laufe der Betriebsperiode festgestellt worden, daß infolge Konkurs- 
eröffliung, Zwangsausgleiches oder dergl. keinesfalls eine höhere Quote 
als 60Vo zu erzielen sein wird, so hätte diese Erscheinung auch schon 
zu diesem Zeitpunkte bücherlich dargestellt werden müssen. In einem 



*) Vergl. Anhang dieses Bandes. ^.^.^.^^^ ^^ GoOglc 
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solchen Falle wird das Personenkonto des Schuldners für den Verlustteil 
der Forderung (40^0 hei Lorenz Michl) kreditiert und somit beim Bücher- 
abschlüsse nur mehr den einbringlichen Teil der Forderung als Saldo 
ausweisen. Um die dubiosen Debitoren sofort nach den ersten Anzeichen 
als solche zu kennzeichnen, ist es auch üblich, deren Personenkonten 
zu entlasten und daher aufzulassen und alle diese Schuldner auf einem 
gemeinsamen Konto dubioso, welchem die Form eines Konto pr. 
diverse gegeben wird, mit ihren vollen Schuldbeträgen zu sammeln. 

Nach genauer Inventarisierung aller Aktiven und Passiven (Inventar 
im engeren Sinne) beginnt die Kapitals- und Erfolgsermittlung in der 
Rekapitulation oder in einer Bilanz. Aus der Rekapitulation unseres 
Inventariums (Seite 97) finden wir ein gegenwärtiges Reinvermögen von 
Ä" 17.302.38*), so daß «ich im Vergleiche mit dem Anfangsvermögen 
von K 16.429.03 ein Reingewinn von K 873.35 ergibt. Der eigentliche 
und steuerpflichtige Betriebsgewinn wird aus diesem Reingewinne durch 
Addition des Betrages aller Privatentnahmen (Saldo des Privatkontos) 
von £"230. — gefunden und durch die Summe von Ä" 1103.35 repräsentiert. 

In Form einer Bilanz erhält diese Kapitals- und Erfolgsermittlung 
folgendes Aussehen : 



Bilanz vom 31. Dezember 190 . 




ä: 20. 728 



06 



^20.728 



06 



Passiva. . . . 
Kapital : 
Anfangsver- 
mögen . . 
ab Privatent- 
nahmen . . 

Betriebsgewinnf) 



^16.429 03 



230 



ä: 16.199 
. 1.103 



K 3.425 



, 17.302 



^20.728 



*) Diese Summe ist gleichzeitig als Betriebskapital der nächsten Betriebsperiode 
anzusehen. 

t) In diesem Gewinnbetrage ist auch der auf die Kapital seinlage entfallende 
Kapitalszins enthalten. ^.^.^.^^^ ^^ GoOglc 
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Der Nachweis der Richtigkeit der GewinDziflfern oder der Zu- 
sammensetzung des Erfolges eines Unternehmens läßt sich bei einfacher 
Buchführung nur durch Anfertigung eines besonderen Gewinn- und 
Verlustausweises erbringen. Diese Anfertigung wird in der Schule 
wohl zum buchhalterischen Denken anleiten, in der Praxis jedoch ungemein 
viel Mühe verursachen und oft ungenau, sogar unmöglich sein. 

Aus den Büchern unseres Geschäftsganges wäre ein solcher Gewinn- 
und Verlustausweis auf folgende Art zu erreichen: 

1. Die Erfolge des Waren- und Münzenumsatzes können aus den 
betreffenden Skontren direkt entnommen werden, nachdem diese Skontren 
mit Wertverrechnung geführt sind. In Geschäften dagegen, welche Mengen- 
verrechnung allein eingerichtet haben, wird ^s nur möglich sein, den 
Erfolg des Warenumsatzes zu ermitteln und diesen auch dann nur, wenn 
Fakturenbücher, bzw. Einkaufs- und Verkaufsbücher geführt wurden. 
Man findet in einem solchen Falle den Wert aller eingegangenen Waren, 
wenn man den Wertbetrag der laut Anfangsinrentariums vorrätigen Waren 
um die Summe der Gesamtkostenbeträge aller laut Einkaufsbuches 
(E. F. B.) gekauften Waren vermehrt ; den Wert aller ausgegangenen 
Waren ermittelt man weiter durch Addition der Summe des Verkaufs- 
buches (A. F. B.) und jener der im Schlußinventarium verzeichneten 
Warenvorräte, so daß die Differenz der Werte dieses Ein- und Ausganges 
den Erfolg des Warenumsatzes anzeigt.*) 

2.' Alle Posten in den einzelnen Büchern — soweit sie nicht unter 
1 behandelt wurden — sind zu untersuchen, ob aus ihnen ein Gewinn 
oder Verlust resultiert. Die gefundenen Beträge werden in Gewinn- und 
Verlustkolonnen geordnet und müssen als Differenz den in der Re- 
kapitulation oder in der Bilanz ausgewiesenen Schlußgewinn oder End- 
verlust ergeben. 

Als Gewinnposten sind insbesondere anzusehen: der Gewinn 
an Waren, Münzen, Devisen, Effekten und anderen verkauften Gegen- 
ständen , die Zinsen für Sparkasseeinlagen und für andere an Schuld- 
ner ausgeliehene Summen, jeder Skonto oder Diskont, welcher beim 
Einkaufe erspart wurde, usw. Als Verlustposten sind anzusehen: 
der Verlost an Waren , Münzen, Effekten und anderen Beständen , die 
Zinsen für von Gläubigern entliehene Gelder, jeder Skonto oder Diskont, 
welcher einem Käufer gewährt wurde, alle Handlungskosten, die Ab- 
nützungsquote bei Mobilien und in gewisser Hinsicht auch die Haus- 
haltungskosten usw. 



*) Vergl. Seite 64. 
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Gewinn- und Verlustausweis vom 31. Dezember 190 



Gewinn an Waren lt. W. S. : Zucker . 

Kaffee . 

Gewinn an Münzen U.M. S 

Ye r 1 u s t anMiete lt. Anfangsinventariums 
Gewinn „ „ „ Schlaßinventarinnis 
Verlustan Trattendiskont lt. Anfangs- 
inventariums 

G e w i n n an Trattendiskont lt. Schluß- 

inventariums 

G e win n an Rimessen diskont lt. K. B. 1 
Verlust , „ „ Schluß- 

inventariums 

V e r 1 u s t an Spesen It.K.B.: Kontoruten- 
silien . . . 
Gehalte . . 
Kl. Spesen . 
Kassamanko 

Verlust an Skonto: lt,S.K. 6 . . . 
„ A.F.B.1 . . 

n V » » 1 • • 

Gewinn an Skonto lt. E. F. B.l . . 
„ Kalkulations- Skonto lt. 
E.F. B. 1 

Gewinn au Zinsen lt. S. K. 1 . . . . 
Verlust an Provision lt. S. K. 1 

Verlust an Mobilien lt. Schlußinv. . 

Verlust an Reserven lt. Schlußinv. . 
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Aufgabe. 

26. Am 1. Dezember eröffne ich ein Geschäft mit folgendem Vermögensstand: 
Bargeld JSr2940.— ; Rimessen: JBri875.— pr. 9. Dezember a/ Karl Braun, hier, 
K 4247.50 pr. 5. Februar a/ Schneider & Comp., Prag (Diskont 47o) ; Waren: 500 Brote 
Raffinade, Netto 5513 fc^ k ^64 pr. lOOfc^, 3 Säcke schwarzer Pfeffer (N. B. 
Nr. 2160/62), Brutto 153 fc^, Tara 3 kg, Netto 150 kg ä iri30 pr. 100 kg; Mobiliar 
Ä"1578.— ; Debitoren: K.Müller, hier, AT 397.— , Max Schindler, Linz, A" 847.50; 
Akzept: iT 1250.— pr. 15. Dezember, Tratte Gebr. König, Brunn; Kreditoren: 
Grimm & Bruder, Reichenberg, K 287.40. 

Am 2. Dezember kaufe ich von G. Groß & Comp., hier, pr. Kassa mit 27o Skonto 
il'bm schwarzes Tuch aÄ'6.40. 

Am 4. Dezember sende ich an Max Schindler , Linz , a/ 2 Monate Ziel oder 
IVo Skonto: 2 Säcke Pfeffer, Brutto 101 kg, Tsir& 2 kg, Netto 99 fc^, ä 160, 100 Brote 
Raffinade, 1102 kg ä 70. Digitized by GoOglc 
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Am 6. Dezember fakturiert (5. Morpurgo in Triest 10 Ballen Tafelreis, Brutto 
= Netto 831 hg ä 3Ö pr. 100 kg, Ziel 3 Monate. 

Am 8. Dezember verkaufe ich an B. Taub, hier, pr. Kassa mit 27o Skonto r 
200 Brote Raffinade, 2205 hg a 70. 

Am 9. Dezember kassiere ich die fällige Rimesse ein. 

Am 10. Dezember trassiere ich auf Max Schindler, Linz, Z 847.50 pr. 25. Februar 
und verkaufe diesen Wechsel an die ünionbank, hier, abzüglich 4^/87© Diskont. 

Am 11. Dezember zahle ich für Fracht und Zufuhr auf den eingetroffenen 
Reis aus Triest iT 24.90 und kalkuliere den Reis pr. 3 Monate Ziel. 

Am 13. Dezember zahlt K.Müller, hier, seine Schuld. 

Am 15. Dezember trassieren Grimm & Bruder, Reichenberg, den Betrag ihrer 
Forderung pr. 22. Jänner. Gleichzeitig löse ich mein heute fölliges Akzept ein. 

Am 17. Dezember empfange ich von Gebr. König, Brunn, pr. Postnachnahme 
1 Stück blaues Tuch, 38 m ä ä: 7.40 abzüglich 27o Skonto und zuzüglich K\,— 
für Porto. 

Am 19. Dezember zahle ich für Rechnung von Grimm &; Bruder, Reichenberg,, 
an Moriz Brunner, hier, K 243.30. 

Am 20. Dezember sende ich an Maier & Sohn , Graz, 1 Sack Pfeffer , Brutto 
51 %, Tara 1 kg, Netto 50 hg a 160 pr. Nachnahme abzüglich 27o Skonto. 

Am 22. Dezember verkaufe ich an K. Müller , hier , 1 Stück blaues Tuch ,. 
38 w ä JST 8.—. 

Am 24. Dezember verkaufe ich an K. Müller, hier, 5 Ballen Tafelreis, Brutto =: 
Netto 451 hg ä 35 gegen Akzept pr. 24. März. 

Am 26. Dezember zahlt mir K.Müller, hier, das gekaufte Tuch abzüglich 
27^ Skonto mittelst einer Anweisung auf Kreditanstalt pr. 8 Tage dato. 

Am 28. Dezember kommt der Pfeffer aus Graz zurück, nachdem Maier & Sohn 
die Annahme verweigern ; sie behaupten, weißen und nicht schwarzen Pfeffer bestellt 
zu haben. Ich zahle der Bahn für Hin- und Herfracht ^3.20. 

Am 30. Dezember kaufe ich vom Tischler Johann Schweller, hier, einen neuen 
Schreibtisch um K 100. — , zahlbar nach 8 Tagen. 

Am 31. Dezember zahle ich für Löhne Ä'40.— , buche kleine Spesen mit 
Ä" 19.40 und schließe die Bücher ab. 

Im Schlußinventarium sind die Wechsel mit ^'q zu diskontieren, von den 
alten Mobilien 17o* abzuschreiben und die Waren wie folgt zu bewerten: Raffinade 
ä 70, Reis ä 35, Pfeffer ä 150, schwarzes Tuch ä 7.— ; an der Summe der Debitoren 
sind 47o abzuschreiben und für rückständige Miete sind ^"200. — zu reservieren. 

Bücher: I. B., K. B., J., S. K., W. S., R. S., T. S. 

Die Buchhaltung im Detailgeschäfte. 

Im Detailgeschäfte werden die Waren im großen nur eingekauft, 
im kleinen jedoch verkauft. Die Verkäufe teilen sich in solche, bei 
denen die Zahlung sofort bar erfolgt, und in solche, bei denen der 
Käufer den entfallenden Betrag schuldig bleibt. Da die ersteren Ver- 
käufe im Laufe eines Tages einerseits sehr oft vorkommen, anderseits 
im einzelnen meistens nur verhältnismäßig kleine Summen vorstellen, 
so wird eine jedesmalige Buchung eines Barverkaufes unmö^^lich und 
auch unzweckmäßig sein. In größeren Detailgeschäften notiert man nur 
die Beträge der einzelnen Einnahmen in ein kleines Kassabuch (Kassa- 
strazza) oder hat in neuerer Zeit Zählmaschinen aufgestellt, welche 
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jeden eingenommenen Betrag registrieren. Zur Kontrolle des Personals 
wird häufig auch an der Kasse des Ladens vom Kunden bei jeder Zahlung 
ein Zettel des betreflFenden Kommis abverlangt, welcher Zettel den Kauf- 
betrag enthalten und einem Juxtenblock entnommen sein muß. Die ein- 
zelnen Bareingänge werden an der Kasse ziffermäßig notiert und sollen 
in Summa mit dem vorhandenen Bargelde und den doppelten Aufschrei- 
bungen auf den Zetteln und in den Blocks übereinstimmen. Das am 
Abend eines jeden Tages in der Geldlade sich vorfindende Bargeld (die 
Tageslosung) wird die Summe aller Barverkäufe an dem betreffenden 
Tage ergeben und als ein Posten in dem Kassabuche gebucht werden 
müssen. 

Die zweite Art der Verkäufe im Detailhandel kann mit den Zeit- 
geschäften des Großhandels verglichen werden und gelangt in der Kunden- 
strazza (auch Strazza, Ladenstrazza, Ladenbuch, Ladenkladde genannt) 
zur Buchung. Bei diesen Verkäufen ist zu unterscheiden, ob sie an einen 
und denselben Kunden vereinzelt vorkommen, oder ob sie sich im Laufe 
eines Monates, Halbjahres oder auch Jahres oft wiederholen. Dement- 
sprechend wird auch die K^undeustrazza hauptsächlich in zweierlei Weise 
geführt. 

1. Beispiel einer Kundenstrazza, in welcher die Posten in der 
Reihenfolge ihres Vorkommens eingetragen und die bezahlten Posten 
durchstrichen sind: 



Jänner 190 



K.B. 3 



3. 



Karl Höfer, hier, Keagasse 4. 

5 hg Raffinade . . . a 

5 „ Java „ 

1 Flasche Tafelöl 



66 
4.- 



Leopoldine Mach, 

2 kg Rosinen . . 
10 „ Soda . . . 

Bezahlt 



hier, Marktplatz 10. 



am 21. Jänner. 



Joseflne Kürzel, hier, Stephaniestraße 1. 

20 kg Pilo : . ä 



1.50 
12 



62 



K 3 
„ 20 
. 1 



K 3 

. 1 



20 



K 24 



12 



80 



20 



40 



2. Beispiel einer Kundenstrazza, in welcher einem jeden Kunden 
eine eigene Seite (in der Praxis oft Folio genannt) eröffnet wird : 
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Franz Miiiler, hier, Häuptplatz 2. 



190. 
Jänner 



Februar 



4^ kg Petroleum ä 

10 „ Raffinade „ 

2 Flaschen Tafelöl „ 

6 kg Java „ 

1 Paket Feigenkaffee 

Zündhölzchen 

Salz 

bezahlt lt. K. B. 4 - 

Rest 
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Solche Kunden haben meistens auch ein Büchlein, in welchem zur 
Kontrolle die gekauften Waren eingetragen werden. 

Im Detailgeschäfte vertritt die Strazza die Stelle des Verkaufs- 
joumales und, wenn sie nach der zweiten Art geführt wird, gleich- 
zeitig das Debitorenbuch, während für die Einkäufe und anderen Ge- 
schäfte ein eigentliches Journal geführt wird, welches oft nur Einkaufs- 
journal ist und daher auch als Kalkulationsbuch Verwendung findet. 
Das Saldakonti wird somit hauptsächlich Kreditorenbuch sein. Letzteres 
könnte in ganz kleinen Geschäften entfallen, wenn alle Einkäufe per 
Kassa gemacht werden und die Begleichung bei den einzelnen Posten 
im Einkaufsjournale angemerkt wird. 

In manchen Geschäften dagegen werden die größeren Außenstände 
aus der Kundenstrazza in das Saldakonti übertragen, in anderen wieder 
erfolgt eine solche Übertragung nur am Jahresschlüsse bezüglich jener 
Außeustände, welche in der betreflFenden Betriebsperiode nicht beglichen 
wurden. 

Die Bücher eines mittleren Detailgeschäftes sind daher folgende: 
1. Inventarium, 2. Kassabuch, 3. Kundenstrazza, 4. Journal (Einkaufs- 
buch), 5. Saldakonti und 6. Wareuskontro mit Mengenverrechnung 
(Lagerbuch). Die Ausgänge in letzterem können nur zeitweise festge- 
stellt werden. 

Ist ein Detailgeschäft in Verbindung mit einem Warengroßhandel 
oder hat ein Handelsunternehmen (Groß- oder Detailgeschäft) eine 
Zweigniederlage (Filiale), so ist im ersteren Falle das Detailgeschäft, 
im letzteren Falle das Zweiggeschäft ein Bestandteil des Hauptgeschäftes 
und als dessen Abnehmer anzusehen. Demgemäß bilden auch die Haupt- 
bücher des Hauptgeschäftes die Grundlage der gesamten Buchung und 
in denselben ist das Detail-, bezw. Zweiggeschäft für alle empfangenen 
Werte zu belasten und für alle abgelieferten Gelder (>der_ retouraierten 
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Waren uüd dergl. zu erken- 
nen. ImSaldakonti ist somit 
dem Detail-, bezw. Zweig- 
geschäfte ein Konto zu eröff- 
nen, welches auch den Erfolg 
dieses Geschäftes ausweisen 
wird. Das Detail- oder Zweig- 
geschäft als ein vom Haupt- 
geschäfte abgegrenzter Ge- 
schäftszweig wird die zu sei- 
nem eigenen Betriebe (Waren- 
verkauf) notwendigen Bücher 
selbständig fuhren müssen. 
Die Hauptbücher eines kom- 
binierten Groß- und Detailge- 
schäftes sind demnach: In- 
ventarinm, Kassabuch, Jour- 
nal, Saldakonti, Warenskontro 
(nach Bedarf auch noch an- 
dere Skontren) und im Detail- 
geschäfte selbst mindestens 
eine Kundenstrazza, manch- 
mal deren mehrere und, wenn 
nicht eine tägliche, sondern 
eine zeitweise Ablieferung der 
Barlosungen an das Groß- 
geschäft stattfindet, außer der 
Kassastrazza noch ein eigenes 
Kassabuch. 

Aufgaben. 

27. Folgende Geschäfte sind 
in einer Kundenstrazza zu buchen : 

Jänner 5. An Frau Holter, 
hier, verkaufe ich 2m gestreiften 
Wollstoff ä 2.40 = Ä'4.80, bm 
grauen Kleiderloden ä 2.70 = 
K 13.50, zus. K 18.30. 

Jänner 14. An F. Bauer, 
hier, werden geliefert 10 m Satin 
ä 1.27 = ^12.70, S.30m Hosen- 
stoff ä 10.— = K 33.— , 70 cm 
Ärmelfutter ^ 76 ä , bm Borten 
ä 1.70 = K8.bO. 
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Jänner 18. Ich verkaufe an Ludwig Schweiger, hier, 11 m oliv. Rips ä 3.50 
= iiC 38.50, 72 m Seidenschnüre ä 22 = ä: 15.84, 150 St. Knöpfe = Ä" 3.— , 2 m 
schwarzen Zwilch ä 1.30 = Ä'2.60. 

Jänner 23. Frau Holter, hier, bezahlt ihre Schuld. 

Jänner 25. An Leopold Berger, hier, verkaufe ich 26 Va m schwarzen Croise 
ä 76 = Ä' 20.14, 37, m grünen Crois4 ä 76 = -6:2.66, 24 m weißen Chiffon ä 80 
= K 19.20, 12 m ungebleichten Kattun ä 56 = KQ.12. 

Jänner 30. Ludwig Schweiger, hier, bezahlt seine Schuld. 

2S* Nachfolgender Geschäftsgang eines Detailgeschäftes ist im Inventarbuche, 
Kassabuche, in der Kundenstrazza, im Einkaufsjournale (mit Kalkulationen) und 
im Saldakonti zu buchen. 

N. N. übernimmt am 1. Jänner 19 0. ein Gemischtwarengeschäft mit 
folgenden Vorräten: 

1. Bargeld K 1275.— 

2. Waren: 

1 Sack Ceylon-Kaffee, 42 fc^ ä 3.40 K 142.80 

1 , Cuba-Kaffee, 60 „ „ 3.20 „ 192.— 

50 Brote Raffinadezucker 

k9y^ksi = ^Tokg . . „ 84 „ 399.- 

1 Paket (100 St.) Einschlag „ 20.- 

1 Ries Fliegenpapier „ 28.— 

1 Jcg Gummi arabic „ 9.50 

1 „ Hausenblase „ 34. — 

4 „ schwarzer Kümmel . . ä 70 . „ ^80 

20 „ Tischlerleim „84 „ 16.80 

1 „ Lorbeerblätter „ — .50 

1 „ Gewürznelken „ 3.80 

2 „ Tafelöl in Flaschen . . ä2.— „ 4.— 

2V2 „ Paprika „1.— „ 2.50 

4 „ schwarzer Pfeffer . . . „ 1.90 „ 7.60 

Verschiedene Seifen „ 32.40 

50 kg krist. Soda ä 10 „ 5.— 

75 Fläschchen Alizarintinte . „ 20 ^ 15.— 

3 kg Zimt „ 2.40 „ 7.20 

80 Pakete (ä 10 Schachteln) 

schwed. Zündhölzchen . „ 12 „ 9.60 K 932.50 

3. Verschiedene Einrichtungsgegenstände, Geföße etc. im 

Gesamtwerte von „ 650. — 

K 2857.50 

Geschäftsfälle im Jänner. 

— 2. — 

Ich zahle für Geschäftsbücher, Papier etc Ä^ 16.60 

Barlosung: JT 23.40. 

- 3. - 

Von Karl Eberbacher, hier, kaufe ich gegen Barzahlung 100 Ä;^ Reisstärke 

in Paketen ä 2V2 kg h 10 ^ 70.— 

Barlosung: K 17.66. 
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— 4. — 

An Eran Karoline Mahr, hier, verkaufe ich auf Rechnung (auf Buch) 

10 dkg Gewürznelken ä — .05 . . . K —.50 

3% Ceylon „ 3.90 . . . „ 11.70 

2 hg Raffinade „ —.92 . . . „ 1.84 

K 14.04 
Barlosung: K 20.71. 

— 5. — 

Bei den Vertretern der Rohrbacher Zuckerraffinerie, Christian & Comp., hier, 
bestelle ich 40 Sack Pilözucker. 
Barlosung: K 32.50. 

— 6. - 

An Herrn Leopold Küniger, hier, verkaufe ich auf Rechnung 

\hg Tafelöl ä 2.40. . .K 2.40 

Seife „ 1.— 

5 kg Soda ä —.16 . . . „ —.80 

K 4.20 
Barlosung: K 14.60. 

— 7. — 

Von J. Duregger & Comp., hier, kaufe ich 

8 hg Gewürznelken ä 3.40 . . . K 10.20 

15 „ Tafelöl samt Flaschen . . . „ 2.— . . . „ 30.— 

20 „ süße Mandeln „ 3.50 . . . „ 70.— 

K 110.20 
2i> Skonto , 2.20 
pr. Kassa K 108.— 
Barlosung: K 17.45. 

— 8. - 

Verschiedene kleine Auslagen K 5.60 

Barlosung: K 12.30. 

— 9. - 

An Frau Marie Loser, hier, verkaufe ich auf Rechnung 

1 hg Mandeln ä 4.— . . . ^ 4.— 

5 „ Reisstärke „ —.80 . . . „ 4 — 

und an Herrn Leopold Küninger, hier, 

Vg hg Gummi arabic. . K 5. — 

Barlosung : K 10.70. 

— 10. - 
Frau Karoline Mahr zahlt ihre Schuld. 
Barlosung: K 17.50. 

— 11. — 

Von Christian & Comp., hier, empfange ich Faktura der Rohrbacher Zucker- 
raffinerie Vom 8. d. M. über 

R. Z. R. Nr. 4761-70, 10 Säcke 

File, Netto 840*;^ ä 82 . . .^688.80 

2i> Skont o „ 13.77 

pr. Kassa K b75.03*) 
Barlosung: K 19.15. 



*) Da die Zahlung erst nach Empfang der Ware erfolgt, so ist die Rohr- 
bacher Zuckerraffinerie am 11. Jänner für den Kassabetrag zu kreditier^j^QQJ^ 

Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I.Teil. g ^ 
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-^ 12. - 
Bei Christian & Comp., hier, als Vertreter der Fiumaner Kreditbank, Finnae, 
. bestelle ich 6 Ballen Rio-Kaffee auf 3 Monate Ziel. 
Barlosnng: K 14.20. 

- 13. - 
Barlosung: Ä^ 26.25. 

Ich lege in die Sparkasse gegen 4 9^ Verzinsung JT 800. — 

- 14. - 
Barlosung: K 3460. 

- 15. - 

An Frau Marie Loser, hier, verkaufe ich auf Rechnung 

V4 kg Zimt ä 3.— . . . ä:- —.75 

2 Pakete Zündhölzer „ —.16 . . . „ —.32 

bdkg Lorbeerblätter „ —.05 

K 1.12 

Barlosung: K 26.30. 

- 16. — 

Die Sendung der Rohrbacher Zuckerraffinerie von 10 Sack Pil6 wird mir 
von Christian & Comp, ausgeliefert und bezahle ich denselben für Fracht und Zu- 
fuhr K 17.50. 

Barlosung: K 22.32.' 

- 17- — 
Barlosung : K 28.40. 

- 18. - 
Barlosung: K 21.62. 

- 19. — 

Durch Christian & Comp., hier, langt Faktura der Fiumaner Kreditbank 
vom 16. d. M. ein über 

F. C. Nr. 137/41, 5 Ballen .Rio-Kalfee 
Brutto 315 fc^ 

Tara 5 „ Netto 310 ä;^ ä 1.22 AT 378.20 

Wert pr. 16. April. 
Barlosung: K 19.68. 

- 20. — 
Barlosung: if 24.62. 

- 21. — 

An Franziska Storch, hier, verkaufe ich auf Rechnung 

1 % Tafelöl a 2.40 . . . K 2.40 

3 „ Reisstärke „ —.80 . . . „ 2.40 

5 dkg Kümmel „ —.80 • . . „ —.04 

10 „ Paprika „ 1.40 . . . ^ —.14 

K 4.98 
Barlosung: K 17.44. 

- 22. — 

An die Rohrbacher Zuckerraffinerie, sende ich bare K 675.— mittelst Post- 
anweisung. 

Barlosung: K 25.78. 

- 23. - 

Barlosung : K 12.50. ^^^^^^^^^ ^^ GoOglc 
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- 24. — 

An Frau Karoline Mahr, hier, verkaufe ich auf Rechnung 

IVs, hg Cuba-Kaffee a 3.90 . . . K 5.86 

und an Herrn Leopold Küniger, hier, 

Seife K 1.66 

5 hg Pil6 ä —.86 . . . 4.30 

K 5.96 
Barlosung : K 32.20. 

- 25. — 
Barlosung: K 20.16. 

- 26. - 
Barlosung: K 30.40. 

- 27. - 
Barlosung: K 19.87. 

- 28. - 

Durch Spediteur Franz Höfinger, hier, empfange ich die Sendung der Fiumaner 
Kreditbank, Fiume, von 5 Ballen Kafifee und bezahle demselben 

für Fracht K 4.18 

Zufuhr auf 315ifci^ a --.20 • ■ „ —.64 

Zoll ' ^ 262.- 

K 266.82 
weshalb ich der Sparkasse K 150. — entnehme. 
Barlosung: K 14.28. 

- 29. — 

Für Reparaturen an den Mobilien werden bezahlt if 17.20 

Barlosung: K 1644. 

- 30. -^ 
Franziska Storch begleicht ihre Rechnung. 
Barlosung: K 14.89. 

- 31. - 
Barlosung: K 24.60. 

Für Lohn zahle ich K 40.—. 

Am 3 1. Jänner erfolgt zur Übung Bücherabschluß, wobei die vor- 
handenen Waren zu den letzten Verkaufspreisen angenommen werden. Der Waren- 
vorrat besteht aus: 

1 Sack Ceylon-Kaffee, 21hg\ 1 Sack Cuba-Kaffee, 34*;^; 5 Säcke Rio-Kaffee, 
289 fc^; 32 Brote Raffinade ä 97, ä;^; 10 Säcke Pile , 779%; 70 Stück Einschlag, 
V, Ries Fliegenpapiev ; ^j^hg Gummi arabic. ; 2y^hg Kümmel; bhg Tischlerleim; 
Va A;^ Lorbeerblätter; V/^hg Gewürznelken; 13 A;^ Tafelöl; V^hg Paprika; 2hg 
schwarzer Pfeffer; Seife K 28.15; IS hg Soda; 43 Fläschchen Tinte; V/^ hg Zimt; 
41 Pakete Zündhölzer; 9 hg süße Mandeln; 3b hg Reisstärke. 

Die Mobilien erleiden eine Abnützung von 12 ^ pro anno ; Sparkassezinsen 4 ^ . 

Die Buchhaltung bei offenen Handelsgesellschaften. 
Das Betriebskapital einer Handelsgesellschaft setzt sich aus den 
Vermögenseinlagen einer Anzahl von Gesellschaftern zusammen, welchen 
mit Rücksicht auf diese Einlagen Ansprüche zustehen, aber auch Pflichten 
erwachsen. Wenn bei der offenen Handelsgesellschaft wohl die solidarische 
und persönliche Haftung der Gesellschafter im Falle ^e^^Jnsolvenz ein- 

8* ^ 
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treten wird, so hat doch die Buchhaltung solventer Gesellschaftsfirmen 
vorerst mit den Vermögenseinlagen als Kapitalsforderungen der einzelnen 
Gesellschafter zu rechnen und bei Ablauf einer Betriebsperiode den 
Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages, bzw. jenen des Handelsgesetz- 
buches nachzukommen. Diese Buchhaltung wird im Gesetzbuche durch 
die Artikel 106, 107 und 109 unmittelbar berührt: 

„Art. 106. Jedem Gesellschafter weiden am Schiasse eines jeden Geschäftsjahres 
von seiner Einlage, oder wenn sich dieselbe beim Schlüsse des vorigen Jahres durch 
Hinzurechnung seines Anteiles am Gewinne vermehi*t oder durch Abrechnung seines 
Anteiles am Verluste vermindert hat, von seinem Anteile am Gesellschaftsvermögen 
Zinsen zu vier vom Hundert gutgeschrieben und von den während des Geschäftsjahres 
auf den Anteil entnommenen Geldern Zinsen in demselben Maßstabe zur Last 
geschrieben. 

Die dem Gesellschafter hiernach zukommenden Zinsen vermehren seinen 
Anteil am Gesellschaftsvermögen. 

Vor Deckung dieser Zinsen ist kein Gewinn vorhanden und 
der Verlust der Gesellschaft wird durch dieselben vermehrt oder 
gebildet.** 

„Art. 107. Am Schlüsse eines jeden Geschäftsjahres wird auf Grund des 
Inventars und der Bilanz der Gewinn oder Verlust dieses Jahres ermittelt und für 
jeden Gesellschafter sein Anteil daran berechnet. 

Der Gewinn jedes Gesellschafters wird seinem Anteile am Gesellschafts- 
vermögen zugeschrieben, der Verlust von demselben abgeschrieben." 

„Art. 109. Der Gewinn oder Verlust wird in Ermanglung einer anderen Ver- 
einbarung unter die Gesellschafter nach Köpfen verteilt." 

Die Rekapitulation oder die Bilanz des Anfangsinventariums einer 
offenen Handelsgesellschaft hat somit die Zerlegung des Betriebskapitals 
der Gesellschaft vorzunehmen und die Vermögenseinlagen der einzelnen 
Gesellschafter festzustellen. Auf Grund dieser Feststellung werden im 
Saldakonti so viele Kapitalkonten eröffnet, als Gesellschafter an der 
Firma beteiligt sind, und wird jeder Gesellschafter auf seinem Kapital- 
konto für seine Vermögenseinlage kreditiert. Andererseits wird aber auch 
für jeden Gesellschafter ein Privatkonto eröflFnet werden müssen, auf 
welchem er für seine durch den Gesellschaftsvertrag meistens begrenzten 
Entnahmen zu debitieren, ausnahmsweise für Rückerstattungen zu 
kreditieren ist. 

Während der Betriebsperiode werden alle laufenden Geschäftsfälle 
des Gesellschaftsunternehmens nach den bereits bekannten Regeln in 
den Haupt- und Hilfsbüchern gebucht. 

Der Bücherabschluß bei offenen Handelsgesellschaften erfolgt so- 
dann im allgemeinen wohl auch nach den bereits bekannten Grundsätzen, 
unterscheidet sich aber von den Buchungen bei Einzelfirmen besonders 
durch die Zinsenberechnung in den Kapital- und Privatkonten und durch 
die Vermögens- und Erfolgsermittlung in der Rekapitulation des Schluß- 
inventariums. DigitizedbyGoOgle 
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1. Beispiel. 
Die Gesellschaftsfirma K. Faber & Comp, in Wien, bestehend aus 
den Gesellschaftern Karl Faber und Friedrich Moser, beginnt am 
1. Jänner 190 . ein Geschäftsjahr mit folgendem 

Inrentarium : 

Aktiva: Bargeld K 4000.— 

Rimessen K 5000.— 

Diskont 20.50 „ 4979.50 

Waren „ 15000.— 

Debitoren ^ 18450.— 

K 42429.50 

Passiva: Akzepte K 3000.— 

Diskont \2.— K 2988.— 

Kreditoren „ 8641.50 

K 11629.50 

Rekapitulation: Summe der Aktiva Ä" 42429.50 

„ Passiva „ 11629.50 

Gesellschaftsvermögen K 30800. — 

Anteil des Karl Faber K 20000.— 

„ „ Friedrich Moser .... ^ 10800.— 

Außer der üblichen BüchereröflFnung (vergl. Seite 75 und 76) hat in 
diesem Falle nunmehr auch die Eröffnung der Kapitalkonten für die 
beiden Gesellschafter zu erfolgen (Seite 120 und 121). Während der 
folgenden Betriebsperiode werden die Gesellschafter für die einzelnen 
Privatentnahmen zuerst im Journale und sodann im Saldakonti auf ihren 
Privatkonten (auch Kontokorrente der Gesellschafter genannt) debitiert 
(Seite 120). 

Der Abschluß dieser Privatkonten wird gemeinschaftlich mit den 
anderen Konten des Saldakonti vorgenommen, verlangt aber die Er- 
mittlung der bis zum Abschlußtage aufgelaufenen Zinsen. Die Zinsen- 
berechnung wird entweder zu dem im Gesellschaftsvertrage festgesetzten 
Zinsfuße oder zum gesetzlich bestimmten Zinsfuße von 4Vo vorgenommen. 
Nach Belastung eines jeden Privatkontos mit dem entfallenden Zinsen- 
be trage wird der Saldo auf das betreffende Kapitalkonto übertragen, 
so daß das Kapitalkonto für diesen Saldoübertrag Debitor wird und 
daher eine verminderte Kapitalforderung des Gesellsehafters ausweist, 
welche sich wieder um den auf die Vermögenseinlage entfallenden Zinsen- 
betrag vermehren wird (Seite 121). Nach den Zinsenbuchungen und 
Saldoübertragungen erscheinen die Privatkonten ausgeglichen und ab- 
geschlossen , während der Abschluß der Kapitalkonten erst nach der 
Vermögens- und Erfolgsermittlung vorgenommen werden kann. 

Das Schlußin ventarium und die Rekapitulation vom 31. Dezember 
190. ergeben sodann folgende Resultate: C^ooalp 
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Inventarlnm aufgenommen am 31. Dezember 190 • • 

Aktiva. 

1. Bargeld K 3500.— 

2. Rimessen K 6400.— 

Diskont . . 54.30 , 6345.70 

3. Waren , 16200.30 

4. Debitoren • „ 19654.— 

K 45700.-^ 
Passiva. 

1. Akzepte K 2048.— 

Diskont . . 38.— K 2010.— 

2. Kreditoren „ 8480.- 

K 10490.— 
Rekapitulation. 

Summe der Aktiva K 45700.— 

„ „ Passiva ^ 10490.-- 

Gegenwärtiges Gesellschaftsvermögen K 35210. — 

Anfanglicher Vermögensanteil des Karl Faber . . . K 20000.— 

+ 49^ Zinsen . . „ 800 — 
K 20800.— 

Saldo des Privatkontos „ 1090.— „ 19710.— 

Anfänglicher Vermögensanteil des Friedr. Moser . . „ 10800.— 

4- 49^ Zinsen . . „ 432.— 

K 11232.— 

Saldo des Privatkontos „ 982.— „ 10250.— 

Reingewinn K 5250.— 

Auf die einzelnen Gesellschafter entfallen daher folgende Vermögensanteile : 

Karl Faber, Kapitalforderung . . K 19710.— 

Gewinnanteil . . „ 2625.— K 22335.— 

Friedrich Moser, Kapitalforderung K 10250. — 

Gewinnanteil . . „ 2625.— „ 12875.- 

K 35210.— 

Karl Faber. Friedrich Moser. 

Der Eeingewinn von Kb2bO. — wurde gefunden durch Vergleichung 
der Summe der Forderungen, welche die Gesellschafter an die Gesell- 
schaftsfirma haben, mit dem vorhandenen Gesellschaftsvermögen. Die 
Aufteilung des Gewinnes wurde nach Köpfen vorgenommen, kann aber 
auch im Verhältnisse der Vermögenseinlagen erfolgen. 

Die auf die einzelnen Gesellschafter entfallenden Gewinnanteile 
werden sodann ihren Kapitalkonten kreditiert, so daß die Saldi dieser 
Konten schließlich die gegenwärtigen Kapitalanteile vorstellen müssen 
(vergl. Seite 120). ' D,,.ed by GoOglc 
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2. Beispiel. 

Der GesellscKaftsvertrag einer offenen Handelsgesellschaft kann 
auch die Bestimmung enthalten, daß die Eapitalseinlagen der einzelnen 
Gesellschafter unveränderlich bleiben und nicht durch Privatentnahmen, 
Zinsen, Gewinn- oder Verlustanteile Vermehrungen oder Verminderungen 
erfahren sollen. In einem solchen Falle werden diese Zu- und Ab- 
schreibungen nicht auf den Kapitalkonten, sondern auf den Privatkonten 
vorgenommen, so daß die Saldi dieser Konten das verfügbare Guthaben 
der Gesellschafter, beziehungsweise den Betrag der notwendigen Nach- 
schüsse zum Ausdrucke bringen. Die Saldi der Privatkonten erscheinen 
dann auch unter den Debitoren oder Kreditoren des Schlußinventariums. 
In unserem Beispiele wäre das angefertigte Schlnßinventarium samt 
Rekapitulation bis zum ermittelten Reingewinne (Seite 118) als provi- 
sorisches Inventarium anzusehen, durch welches der zu verteilende 
Wirtschaftserfolg aufgesucht wurde. Die sich sodann ergebenden Ge- 
winn- oder Verlustanteile sind den einzelnen Privatkonten zu kredi- 
tieren, beziehungsweise zu debitieren. Die Saldi dieser Privatkonten 
(Seite 122) sind nunmehr in das endgültige Inventarium aufzunehmen, 
welches immer dasselbe Reinvermögen und die unveränderten Kapitals- 
anteile zeigen wird wiedasAnfangsinventarium oder die Schlußin ventarien 
der vorangegangenen Betriebsperioden. 



Endgr&ltiges Inventarium vom 31. Dezember 190 . . 

Aktiva: t. Bargeld K 3500.— 

2. Rimessen „ 6345.70 

3. Waren „ 16200,30 

4. Debitoren „ 19654.— 

K 45700.— 

Passiva: 1. Akzepte K 2010.— 

2. Kreditoren K 8480.— 

Privatkonto Karl Faber . . . „ 2335.— 

„ Friedrich Moser „ 2075.— „ 12890.— 

K 14900.— 

Rekapitulation: Aktiva iC 45700.— 

Passiva „ 14900.— 

Gesellschafts vermögen k 30800. *) 

Anteil des Karl Faber K 20000.— 
Anteil des Friedrich 

Moser „ 10800.— 

Karl Faber. Friedrich Moser. 



*) Vergl. Gesellschaftsvermögen im Anfangsinventariam auf Seite417. 
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Kapitaikonto 


190.. 
Dezember 


31. 

n 


far Saldo des Privatkontos K. Faber 
„ Saldo 






K 1090 
„ 22335 


— 


• 




K 23425 


— 











Kapitalkonto 



190.. 
Dezember 



31. 



für Saldo des Privatkontos F.Moser 
,, Saldo 



K 982 
, 12875 



K 13857 



Privatkonto 



190.. 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Dezember 



für Haushaltungskosten etc. 

dto. 
„ dto. 

dto. 
„ dto. 

dto. 

dto. 

dto. 
^ dto. 

dto. 

dto. 
r, 4 9^ Zinsen 



K 



90 
100 

90 
110 
100 

99 

90 

90 
100 

90 
110 

21 



1090 



Privatkonto 



190.. 
Dezember 



31. 



für diverse Entnahmen 
r, 4 9^ Zinsen . . . . 



K 965 
17 



K 982 
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Zum 2. Beispiele auf Seite 1 19. 
SoU 
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Aufgabe. 

29* Eine offene Handelsgesellscbaft besitzt am 30. November folgende Aktiven 
und Passiven: I.Bargeld iC 10588.66; 2. Rimessen: Nr. 1 pr. 6. Dezember Jf 2278.— 
auf Max Steiner, hier, Nr. 2 pr. 17. Jänner a. f. 7^8677.80 auf Franz Kera, Krems 
(Diskont 496); S.Waren: 700 St. Flanell rot k 60, 500 St. Flanell gelb ä 61, 200 St. 
Flanell weiß ä 58, 800 St. Flanell gestreift ä 62; 4. Debitoren: Groß & Comp., hier, 
iC 1947.60, F. Schneider, Linz, Ä' 4872.30; 5. Akzepte: Nr. 1 pr. 12. Dezember 
Ä' 780.75, Nr. 2 pr. 25. Februar iflOlO.— (Diskont 4^6); 6. Kreditoren: B. Fürth, 
München, M. 5166.— ä 117.—, Förster & Sohn, hier, ^"2506.— . Von dem Rein- 
vermögen entfallen ein Drittel auf den Gesellschafter A. und zwei Drittel auf den 
Gesellschafter B. 

Am 2. Dezember zahlen Groß & Comp, ihre Schuld unter Abzug von 2 96 
Kassaskonto. 

Am 6. Dezember wird die fällige Rimesse einkassiert. 

Am 12. Dezember wird das fallige Akzept eingelöst. 

Am 16. Dezember trassiert B.Fürth in München £"6000.— pr. 6 Wochen, 
wofür er M. 5121.— Va. 14. Dezember kreditiert. 

Am 19. Dezember werden an F. Schneider in Linz St. 500 Flanell rot ä 64 
und St, 400 Flanell gelb ä 65 auf 3 Monate Ziel gesandt. 

Am 22. Dezember -zahlt Franz Kern in Krems an Max Holub in Krems für 
unsere Rechnung ir500.— . 

Am 24. Dezember entnimmt der Gesellschafter A. für seinen Privatgebrauch 
ir350.-. 

Am 27. Dezember werden an F. Schneider in Linz wegen fehlerhafter Waren 
/r43.25 vergütet und die restlichen K pr. 29. März Ordre eigene auf ihn trassiert. 

Am 29. Dezember entnimmt der Gesellschafter B. für seinen Privatgebrauch 
1 St. Flanell weiß zum Selbstkostenpreise. 

Am 31. Dezember erfolgt Inventur und Abschluß: Die Waren sind zu den 
Verkaufspreisen aufzunehmen; das Konto B.Fürth wird a 117.10 abgeschlossen und 
daher eine Kursdifferenz ausweisen ; den Gesellschaftern werden 5 ^ Zinsen vergütet. 

Kontrolle und Buchungsfehler in der einfachen 
Buchhaltung. 

Durch das Verhältnis der einzelnen Handelsbücher zueinander, 
wie dasselbe in den vorangegangenen Abschnitten entwickelt wurde, 
ist es möglich, die Eintragungen in den Büchern einer gegenseitigen Kon- 
trolle zu unterziehen, welche je nach der eingehaltenen Buchhaltungsstufe 
mehr oder minder vollkommen sein wird, eine wirklich vollkommene Kon- 
trolle wird die einfache Buchhaltung jedoch schwer ermöglichen. 

Die gegenseitige Kontrolle der Tagebücher und des Saldakonti wird 
durch die auf Seite 101 erklärte Buchprobe vorgenommen, welche aber 
auch nur die richtige Übertragung der Posten aus den Tagebüchern 
(insbesondere Journal) in das Saldakonti nachweisen kann. Tagebücher und 
Saldakonti könnten sich gegenseitig nur dann kontrollieren, wenn sie 
unabhängig voneinander nach den Buchungsbelegen geführt würden, 
wie es in vielen Unternehmungen mit den meisten Skontren der Fall ist. 

Die Kontrolle der Skontren und der tatsächlichen Güterbestände 
wurde bereits in den Erklärungen der Arbeiten am Mpnatsschlusse 
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(Seite 100) ausführlich behandelt. Werden diese Arbeiten wiederholt und 
unvorhergesehen vorgenommen, so ermöglichen sie auch eine Kontrolle 
des Personals einer größeren Unternehmung, abgesehen davon, daß 
jeder Skontroführer ähnlich dem Kassier die Eintragungen in seinen 
unmittelbar und unabhängig geführten Büchern mit Buchungsbelegen 
v^ird begründen müssen. Auch die einzelne Vergleichung der Posten in 
den Skontren mit den Aufzeichnungen in den Tagebücheni wird sich 
manchmal empfehlen. Jene Skontren aber, deren Posten ausschließlich 
durch Übertragung aus den Tagebüchern gebildet werden, verlangen 
jedenfalls eine zeitweise Vergleichung der gegenseitigen Buchungen. 

Die Vergleichung oder das Kollationieren der Posten und 
Bücher miteinander wie auch mit den bezüglichen Buchungsbelegen 
wird sich insbesondere bei Aufsuchung eingeschlichener Fehler oder 
vermuteter Auslassungen notwendig erweisen und verlangt die volle Auf- 
merksamkeit der damit beschäftigten Personen. Man kann die Posten 
in den Tagebüchern mit den Belegen; mit den Posten in den Bestand- 
büchern und umgekehrt kollationieren, man kann Bestandbücher gegen- 
einander oder mit den Aufzeichnungen in den Hilfsbüchern oder mit 
den Belegen vergleichen usw. Jeder verglichene Posten oder jeder Buchungs- 
beleg wird mit den Bezugs- oder Hinweisungszahlen auf die Eintragungen 
in den Gegenbüchern versehen, sofern diese Hinweise nicht schon bei der 
Buchung selbst angebracht wurden. In diesem Falle werden die geprüften 
Posten oder Beträge durch ein Häkchen (virgula)^ manchmal auch durch 
einen starken Punkt gekennzeichnet, weshalb man eine solche Bücher- 
revision auch das Virgulieren oder Punktieren nennt ; die hiefür weiter 
übliche Bezeichnung Abstimmen oder Abstimmung der Bücher oder Posten 
soll die gegenseitige Übereinstimmung derselben ausdrücken. 

Die gefundenen Fehler müssen selbstverständlich richtiggestellt 
werden, wobei die Bestimmungen des Handelsgesetzbuches zu berück- 
sichtigen sind (vergl. Art. 32 des H. G. B. und die Anmerkung auf 
Seite 3). Falsch eingetragene Posten erzählender Form , welche keine 
weitere Buchung nach sich gezogen haben , werden • einfach durchge- 
strichen, sind hingegen solche Posten durch einen anderen richtigen 
Posten ersetzt worden, so wird ihnen die Seiten- oder Foliozahl der 
richtigen Buchung beigefügt. Fehler in einzelnen Beträgen oder Namen, 
welche in paginierten Büchern vorgekommen sind und nicht weiter in 
Kontobücher übertragen werden konnten, können auch durch einfaches 
Durchstreichen und durch Darüberschreiben der richtigen Bezeichnung 
verbessert werden. Irrtümer aber, welche in einem Tagebuche unterlaufen 
sind und weiter übertragen wurden oder welche sich erst in einem 
Kontobuche gezeigt haben, werden durch Stornoposten richtiggestellt. 
Das Stornieren*) wird erfolgen, wenn ein Posten auf ein unrichtiges 

*) Stornare (ital.) = zurückdrängen, Umkehr veranlassell'^^^ ^v^^^S^^ 
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Konto eingetragen,, wenn ein Konto debitiert statt kreditiert wurde und 
umgekehrt oder wenn ein Konto mit einer unrichtigen Summe debitiert, 
beziehungsweise kreditiert wurde. Der unrichtige Posten wird in solchen 
Fällen durch einen Stornoposten auf der entgegengesetzten Kontos^ite 
aufgehoben und sodann richtig gebucht. Wurde der Fehler bereits im 
Journale gemacht, so hat dort die Stornierung und Richtigstellung und 
durch Übertragung in das Saldakonti die weitere Verbesserung vorge- 
nommen zu werden. 

Ausgelassene Posten sind selbstverständlich in allen beteiligten' 
Büchern nachzutragen. 

Beispiele. 

.1. Ein Posten wurde auf ein unrichtiges Konto gebucht: Leopold Steiner, 
Prag, wurde im S. K. am 15. März far Waren mit K 1716.50 belastet, obwohl diese 
Waren nicht ihm, sondern dem Leopold Strobl, Linz, geliefert wurden ; am 2. April 
erfolgt die Stornierung und Richtigstellung wie folgt: 

sou, Leopold Steiner, Prag, Haben 
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2. Ein Posten wurde auf der unrichtigen Seite eines Kontos gebucht : 50 Brote 
Raffinade-Zucker wurden verkauft, irrtümlich aber auf die Eingangsseite des Zucker- 
kontos gestellt. 
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Aufgaben. 

30. Der nachfolgende einmonatliche Geschäftsgang eines Warengroßgeschäftes 
mit gleichzeitigem Detailverkaufe ist zu buchen in : Inventarium, Kassabuch, Journal, 
Saldakonti, Warenskontro , Verfallsbuch, Eingangsfakturen- und Kalkulationsbuch, 
Ausgangsfakturen buch, Kundenstrazza und Kassastrazza des Detailgeschäftes. 

N. N. in Reichenberg betreibt ein Schnittwarengeschäft und hat laut 
Inventariums vom 31. Jänner folgende Aktiva und Passiva: 

Aktiva. 
Bargeld: KlllSM] Wechsel: Nr. 1 Ä 832.60 per 17. Februar a/ Franz 
Weiner, Böhm.-Leipa, domiz. bei der ünionbank Reichenberg (ausgestellt 17. No- 
vember 0/ eigene), Nr. 2 iT 657.12 per 5. März a/ Wagner & Lang, Trautenau (aus- 
gestellt 5. Dezember 0/ eigene) , Nr. 3 iC 576.80 per 24. April a/ J. Stern , Jicin 
(ausgestellt 24. Jänner 0/ eigene), Disk. 49^ KlQ.ß2] Waren: 

[ Nr. 14, 80 cm, Nr. 22, 80 cm, Nr. 22, 90 cw, Nr. 42, 90 cm 
Leinwand I: | 10 St. = 234 m, 12 St. = 2804 w, 8 St. = 187-2 m, 6St. = 140 4 m 

\ ä 28.30 33.— 37.10 49.50 pr. St. 

Jutestoffe : JR 122 m a 44, JRB 89 m ä 50, Jo 117 m ä 56, J, 135 w ä 60, Jg 92 wt ä 82. 
Gedruckte Tibettücher: 32 JE 1 Grs. ä 18.80, 32 FE 10 Dtz. ä 19.80, 66 S 2 Dtz. 

k 7.50, 66 F 2V2 Dtz. ä 8.—, 140 S IV, Diz. ä 15.90, 140 F 1 Dtz. ä 17.—. 
Lustre und Orleans: NS 25 , 660 m ä 230; 252, 540 m ä 126: F^ 840 m ä 84, C % 

360 m ä 150. 
Konfektionsstoffe: Pepita 360 m ä 4.20; Damentuch 2512, 270 w ä3.10; Damentuch 2334, 

210 m ä 4.50; Soleil 390 m ä 4.— , Raye 2437, 180 m ä 4.40; Adria 2573 

240 m ä 5.—. 
Buchforderungen: H. Kinzel & Sohn, Josefstadt, £"1076.92 per 8. April; 
Postsparkasse Ä^ 3047.56; Ferd. Neumaier, Morchenstern, JK" 659.80 per 26. Februar ; 
Reichl & Comp., Turnau, £^813.14 per 16. März; Diverse (Joh. Stumpe, Schumburg) 
K 135.02. 

Detailgeschäft: Waren laut Separatinventur A £^3731.44, Forderungen 
laut Kundenbuches K 318.40 (Marie Lang, Bahnhofstraße 8, K 85.76, Franz Wawersich, 
Turnergasse 33, £: 78.84, Karl Juppe, Goethestraße 27, Ä^ 100.64, Anna Schostal, 
Neuer Markt 5, -fiT 53.16). Mobilien: Gesamtwert laut Separatinventur B Ä" 1744.88. 
Steuer bis 31. März vorausbezahlt KßO. 

Passiva. 
Akzepte: Nr. 1 per 7. März, Te. Joh. Liebig & Comp., Wien, K 1824 40, aus- 
gestellt am 7. Dezember 0/ ünionbank; Nr. 2 per 19. April, Te. Gebr. Adler, Asch, 
K 2521.30, ausgestellt am 19. Jänner 0/ Richters Söhne, domiz. bei der ünionbank 
in Prag, Disk. 4 9^ Ä" 33.10. Buchschulden: Heinrich Böhm, Tannwald, per 
11. Februar iT 610.88, F. Schmitt, Böhm.- Aicha, per I.März ^1099.60. 

Geschäftsfälle: 
1. Februar: Miete 1. Februar bis 1. Mai if 400.— ; in die kleine Spesenkasse 
K 40. — ; an Franz Weiner, Böhm.-Leipa, sende ich NN 257;. 1 Kiste Leinwand, 

3 St. Nr. 14, 80 cm 70*2 m ä 31.20 

4 , , 22, 80 , 93-6 „ „ 36.50 
2 , „22, 90 ,. 46-8 „ „ 41.- 
2 „ „ 42, 90 „ 46-8 , „ 55.- 

und trassiere auf ihn den Fa.-Betrag per 3 Mte. 0/ eigene, domiz. ünionbank, hier. 
Tageslosung des Detailgeschäftes Ä" 54.40. DigitizedbyCnOOQlC 
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2. Februar : Marie Lang bezahlt ihre Schuld und bezieht vom Detailgeschäfte : 
30 w Chiffon ä— .66, 35 w Shirting k —.60, 12 w Floridas i — .56. Tageslosung 
K 124.96. 

3. Februar: Das Detailgeschäft kauft Packpapier und Spagat Jri2.50. — An 
dasselbe gebe ich ab: 2 St. Lustre NS 26, 60 m ä 2.30, 2 St. Lustre 252, 60 m ä 1.26. 
Tageslosung K 29.18. 

4. Februar: An Ferd. Neumaier, Morchenstem, liefere ich NN 26S, 1 Kiste: 
60 m Jutestoff JR ä —.50, 50 m dto. JRB ä —.56, 60 m dto. J^ ä —.64, 90 m 
Soleil ä 4.60, 60 m Adria k 5.60, Ziel 3 Mte. oder 2 ^ Eassaskonto. Tageslosung £^48.20. 

5. Februar: An H. £inzel & Sohn, Josefstadt, sende ich NN 259, 1 Eiste: 
240 m Orleans Fj ä —.96, 120 m dto. C % ä 1.72, 60 m Pepita ä 5.—, 40 m Damen- 
tuch 2612 ä 4. — , Ziel 3 Mte. oder 2j(t. — Franz Wawersich zahlt seine Schuld. — 
Tageslosung K 37.50. — Ich entnehnae der Easse für die Haushaltung K 200.—. 

6. Februar : Von Benedikt Schrolls Sohn, Braunau, trifft Fa. vom 5. ein über 
B. S. S. 526, 1 Eiste 

2 Pakete Chiffontücher, weiße, 45 cm 10 Dtz. ä 1.90 

5 „ „ , bunte Bordüre, 

2 n n , rote „ , 

2 „ » , blaue „ , 

2 „ n , schwarze „ , 

Ziel 6 Mte. oder 4 ^ Eassaskonto. Tageslosung K 10.36. 

7. Februar: Franz Weiner sendet meine Te. vom 1. d. M. akzeptiert zurück. An 
J. Stern, Jicin, sende ich NN 260, 1 Eiste gegen Tratte per 3 Mte.: 120 m Soleil 
a 4.60, 120 m Lustre NS 25 ä 2.60, 60 m Adria k 5.60, 120 m Orleans F 5 ä —.96. 
Tageslosung AT 95.60. 

8. Februar : Earl Juppe bezieht vom Detailgeschäfte : 40 m Äi-melfutter ä — .66, 
40 m Futterstreif satin ä —.60. Tageslosung K 39.28. Barablieferxmg des Detailge- 
schäftes -£"520.— . Von L. Hamowitz. Prag, beziehe ich -— - 1 Eiste: 5 St. CrIpeCR 
150 m k —.40, 5 St. dto. CRN 150 m ä —.44, 5 St. Musselin 150 m ä —.50; Fracht 
und Zufuhr £"2.68 aus der kleinen Spesenkasse. 

9. Februar : Ich bezahle diesen Fa.-Betrag ab 2 ^ Skonto per Postanweisung ; 
die Waren übergebe ich zum Selbstkostenpreis (41, 45, 51) dem Detail geschäfte. 
Tageslosung K 74.82. 

10. Februar : An Adolf Czemy , Aussig a. Elbe , sende ich per Nachnahme 
50 m Damentuch 2512 ä 4.— mit 2^ Skonto; Eontoauszug über Einzahlung des 
Ferd. Neumaier , Morchenstern , trifft ein {K 829.48) ; die Ware aus Braunau trifft 
ein, Fracht und Zufahr K 2.94 aus der kleinen Spesenkasse (Selbstkostenpreis 4 h 
per Dtz. höher), dieselbe wird dem Detailgeschäfte übergeben ; Tageslosung Ä' 24.48. — 
H. Einzel & Sohn, Josefstadt, senden mir Rimesse Ä'IOOO. — per 15. April a/ Länder- 
bank , Wien , ausgestellt in Brann am 20. Jänner von Mauthner & Söhne , 0/ 
Schwarz & Comp. 

11. Februar: Ich zahle an die Unionbank für Heinrich Böhm Ä^ 610.88; an 
Reichl & Comp. , Turnau , sende ich 1 Eiste 261 per 3 Mte. oder 2 96 Skonto : 40 m 
Jutestoff JR k —.50, 52 m dto. J^ ä —.64, [b2 m dto. J^ ä —.92, 1 Dtzd. Tibet- 
tücher. 32 JE ä21.— , 1 Dtzd. dto. 32 FE ä 22.20; Tageslosung AT 38.74. 

12. Februar: An das Detailgeschäft werden ausgefolgt: 60 m Pepita ä 4.20, 
40 m Damentuch 2384 ä 4.50; bei Job. Liebig & Comp. , Wien, bestelle ich: 10 St. 
Jutestoff JR, 10 St. dto. JRB, 10 St. dto. Jj ; ich sende an die Postsparkasse Scheck 
0/B. Schrolls 'Sohn if 178.56; Tageslosung £:43.— . 

13. Februar: Marie Lang bezieht: 36 m Leinwand ä 1.80; J. Stern sendet Te. 
vom 7. d.M. akzeptiert retour ; bei V. Suppanciö, Wien, bestelle ich: 2 Dtzd. Herrei^ 

Ziegler, Lehrbuch der Buchhaltung. I.Teil. 9 
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hemden 9^ Nr. 350, 2 Dtzd. dto. 500, 2 Dtzd. dto. 510, 2 Dtzd. dto 560, 1 Dtzd. 
Nachthemden Nr. 350, 1 Dtzd. dto. 500; Tagealosung IT 16.08. 

14. Februar: Franz Wawersich bezieht: 10 t» Tischzeug ä 120. — , 3 Dtzd. 
Servietten ä 6.— ; Kontoauszug über Scheck 0/ SchroU trifft ein ; Tageslosung K 79.36. 

15. Februar: Von L. Zappe, hier, kaufe ich 500 St. Briefpapier und Kuverts 
mit Adresse um K 14.— mit 296 Skonto bar; von Joh. Liebig & Comp, trifft Fa. 
ein (Wien 14. cts.) \ij^\cy 741, 1 i5:iste: 102 m Jutestoff JR ä —.42, 100 m 
dto. JRB ä —.48, 104 m dto. J, ä —.80, gegen Te. per 3Mte. 0/Unioubank; Tages- 
losung Ä 56.40; Barablieferung £"310. — ; an N. Langer, Arnau (diverse) sende ich: 
180 w Lustre NS 25 ä 2.60, 180 w dto. 252 ä 1.44, 180 m Orleans F 5 i —.96 mit 
29^ Skonto und lege Postsparkasse- Erlagschein bei. 

16. Februar : Anna Schostal zahlt K 53.16 und bezieht 20 m Organtin ä — .24, 
20 w Köperfutter ä —.52, 30 m Futtersatin ä — .44, 10 w Futtermoir^ ä —.46; 
Tageslosung K 118.42. 

17. Februar: Ich kassiere Re. 1 bei der Union bank ein ; Faktura von Suppanöic 
trifft ein: -^^ 1 Kiste: 2 Dtzd. Herrenhemden 9^350 ä 25.—, 2 Dtzd. dto. Nr. 500 
ä 31.—, 2 Dtzd. dto. 510 ä 34.— , 2 Dtzd. dto. 560 ä 45.— , 1 Dtzd. Nachthemden 
350 ä 37.—, 1 Dtzd. dto. 500 ä 43.—, Kiste if 1.60, Ziel 6 Mte. oder 5 9^ Skonto; 
Tageslosnng K 35.44. 

18. Februar : Bei J. Roetze , hier , bestelle ich 20 q Steinkohle ; Nachnahme 
trifft ein K 196.— ; an das Detailgeschäft: 3 St. Leinwand Nr. 14 ä 28.30, 3 St. dto. 
22/80 ä 33.—, 3 St. dto. 22/90 ä 37.10, 2 St. dto. 42/90 ä 49.50, 30 m Raye ä 4.40; 
bei H. Böhm bestelle ich: 10 St. Leinwand 22/90 und 10 St. dto. 42/90; Tages- 
losung ä: 46.24. 

19. Februar: Joh. Stumpe sendet per Postanweisung Ä" 135.— ; Kontoauszug 
über Oberweisung im Clearingverkehre durch Reichl & Comp, trifft ein K 141.44 ; 
ich erlege für m/ Konto beim Postamte K 1000.— ; Karl Juppe bezieht: 10 m Taschen- 
köper ä —.54, 20 w Cloth ä 1.40, 15 m Serge ä 2.40; Tageslosung JT 63.10. 

20. Februar: Marie Lang bezieht: 60 m Hemdentuch ä —72, 6w Domestik 
ä — .44 ; die Sendung von Joh. Liebig & Comp, trifft ein. Die Tratte gebe ich akzeptiert 
der ünionbank ; Tageslosung Ä" 27.16. Ich entnehme der Kasse für die Haushaltung 
K 100.—. 

21. Februar: J. Roetze liefert 20 g Steinkohle ä 2.88 = Ä" 57.60; von Heinrich 
Böhm erhalte ich gleichzeitig mit Fa. vom 20. cts. 10 St. Leinwand I 22/90, 234 m 
ä 37.—, 10 St. dto. 42/90, 234 m ä 49.40, Zufuhr iT 2.— ans der kleinen Spesenkasse; 
Ziel 3 Mte. oder 2 96 Skonto ; Tageslosung K 85.68. N. Langer verlangt auf Lustre 
NS 25 Vergütung von 10 h pr. m, welche gewährt wird. 

22. Februar: Von L. Zappe, hier, kaufe ich 500 St. Fakturen um K'W,— mit 
2 96 Skonto gegen bar ; Kontoauszug über m/ Einlage trifft ein ; Tageslosung K 75.32 ; 
ßarablieferung K 520.— ; die Sendung von Suppanöic trifft ein, Fracht und Zufuhr 
K 4.26 aus der Spesenkasse ; ich gebe die Waren dem Detailgeschäfte (Selbstkosten 
um 60 h pr. Dtzd. höher). 

23. Februar: Josef Scholze. hier, Josef straße 12, bezieht vom Detailgeschäfte: 
10 m Buchbindergradl ä 1.04; Tageslosung Z 127.32. 

24. Februar: An Wagner & Lang, Trautenau, sende ich N. N. 262, 1 Kiste, 
150 m Ray6 ä 5.20, 90 m Pepita ä 5.— , gegen Te. pr. 3 Mte. 0/ eigene; Tages- 
losung ^32.48. 

25. Februar: Bei Gebr. Adler bestelle ich 5 St. Soleil und 10 St. Ray6: kaufe 
bei der Unionbank eine Vistaanweisung a/ Kreditanstalt Wien und sende sie zum 
Fakturenausgleiche an Suppanöic; Tageslosung Ä^ 15.76. 

26. Februar: Marie Lang zahlt a Konto £"80.— ; Tageslosung K^.02. 



— 131 — 

27. Februar: An' J. Stern sende ich NN 263, 1 Kiste, 3 Dtzd. Tibettücher 
32 JE ä 21.— , 3 Dtzd. 32 FE ä 22.20, V^ Dtzd. 66 S ä 8.-, V2 I^tzd. 66 F ä 8.60, 
Vj Dtzd. 140 S ä 17.—, 120 m Damentnch 2512 ä 4.—, 120 m Damentuch 2884 ä 5.80, 
gegen Te. pr. 3 Mte. : Tageslosung K 43.40. 

28. Februar: Kontoauszug Einzhlg. Neumaier von iC 659.80 tri£tt ein; von 
Gebr. Adler trifft Faktura vom 27. ein über G. A. 365, 1 Kiste: 150 m Spleil k 4.— , 
300 m Raye ä4.30, Kiste K2.— , gegen Te. pr. 3 Mte. 0/ Richters Söhne, dom. 
Unionbank , Prag ; Tageslosung K 92.66 ; Kontoauszug über Einzahlung N. Langer 
K 864. — trifft ein ; Karl Juppe zahlt K 100.64 ; ich sende an die Postsparkasse 
Scheck 0/ Schmitt Ä 1099.60, zahle Gehalte und Löhne ^360.— , Beleuchtung 
K 29. — und Monatsrechnung an Tischler Josef Berger K 16.60 ; Saldo der Spesen- 
kasse ä:5.92; Tageslosung K 56.94: Barablieferung Ä" 658.20. 

Abschluß : Diskont 4 ^ , Warenlager des Detailgeschäftes K 4285.98, Mobilien- 
abnützung 1 96 , die unterwegs befindlichen Waren, Miete und Steuer sind in die Aktiven 
einzustellen ; von der Forderung bei H. Kinzel & Sohn , Josefstadt , werden infolge 
ungünstiger Nachrichten über dieselben 20 ^ als zweifelhaft abgeschrieben, im übrigen 
werden 59^ der Forderungen reserviert. 

81* Einmonatlicher Geschäftsgang eines Warengroßgeschäftes mit gleich- 
zeitigem Detailverkaufe, welcher in nachfolgenden Büchern zu buchen ist: Inventar- 
buch, Kassabuch, Journal, Saldakonti, Eingangsfakturenbuch, Ausgangsfakturenbuch, 
Warenskontro, Münzenskontro, Rimessen- und Tratten skontro. 

N. N. in Wien eröffnet am 1. Dezember ein Spezereiwarengeschäft mit 
folgenden Aktiven und Passiven: 

Bares Geld AT 10496.60; Mobilien lt. Verzeichnis Ä'2408.— ; Waren: N. S. 
Nr. 54/59, 6 Fässer raff. Rnböl Rt^o 11885%, T^ 193*5 fc^, Ntto 995 ä;^ ^ Ä41.— 
pr. 50*:^ = £'815.90, 80 Pakete Apollo-Tafelkerzen ä 500^ pr. Paket ä K7ß.— pr. 
100 Pak. = ^60.80, 40 Pakete Phöbus-Tafelkerzen ä 470^ pr. Paket a Kßl.— pr. 
100 Pak. = Ä'26.80 ; T R Nr. 107/11, 5 Fässer galiz. Petroleum, wasserhell B^Jl 904ifc^, 
T^ 181 kg (ä 20 96 ), N^ 723 kg k K 43.20 pr. 100 Ä:^ = -fiT 312 34. 

Rimessen: Ä" 1285.70 pr. 16. Dezember a/E. Stübner, hier, 
„ 831.52 „ 10. Jänner n. J. a/ R. Keil, hier. 

Tratten: K 765.20 „ 10. Dezember 0/ J. Reiter, 

„ 1040.76 „ 28. Jänner 0/ Klein & Comp. 

Debitoren: Länderbank, hier Ä' 5897.60 

Reicher & Sohn, Scheibbs „ 644.27 

Kreditor: Apollo-Kerzenfabrik, hier „ 530.10 

Vorausbezahlte Miete pro Dezember und Jänner „ 360. — 

1. Dezember: Ich trete dem Scheck- und Clearingverkehre des k. k. Post- 
sparkassenamtes bei und zahle für Stammeinlage iClOO.— und für die bestellten 
2 Empfangscheinbüchel ä 100 St. (ä 2 h) und 1 Scheckbuch (K 3.—) mittelst Erlag- 
scheines Kl.— bei meinem Postamte ein." — Für Geschäftsbächer und ^ sonstige 
Bureauutensilien zahle ich K 72.48. 

2. Dezember : Ich kaufe von R. Schmied , hier , gegen bar mit 2 96 Skonto 
B K Nr. 81/85, 5 Ballen gelb. Java-Kaffee mittel B*^ 392 kg, Tj^ 5 kg, N«^ 387 kg ä 
£•178.— pr. 50*:^ = ^1377.72 (296 = ^27.55). 

Ich eröffne ein Detailgeschäft und zahle Miete hiefür pro Dezember und 
Jänner ^"200.— . 

3. Dezember: Entnahme für den Haushalt iCSOO. — . Das Detailgeschäft er- 
hält zu Selbstkostenpreisen: 

N S Nr. 54/55, 2 Fässer Rüböl Rtt^ 3967, kg, Tjt, 639 kg, Ntto 332 Qkgk 41.— 
= -8^272.73; 30 Pakete Apollo-Tafelkerzen ä iC— -76 = Ä" 22.80, 10 Pakete Phöbus- 

9* 
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Tafelkerzen k —.67 = ä: 6.70; T R Nr. 107, 1 Faß Petroleum B^ lUkg, T^Sbkg, 
Ntto i39fc^ ä 43.20 = J:60.05; BKNr.81, 1 Ballen Java-Kaffee B^SOhg, T4 1kg, 
N^ 79% ä 178.— = JBT 281.24. 

4. Dezember: Ich verkaufe an Karl Faber, hier, NS Nr. 56/57, 2 Fässer Rüb- 
öl B*to ^00 kg, T4 66 fc^, N^ 334*;^ ä 46.50 = ^310.62 gegen bar mit 296 Skonto 
(= JS:6.21). — Ich kaufe von Fiedler & Comp., Floridsdorf, F C Nr. 20/29, 10 Fässer 
Rüböl B^1794%, T^327fc^, N^ 1467 fc^/r k iC 41.50 franko mein Magazin = 
K 1217.31, Ziel 4 Mte. 

5. Dezember: Das k. k. Fostsparkassenamt, hier, sendet mir die bestellten 
Empfangscheine und das Scheckbuch. Ich zahle weitere Jr2900.— bei meinem 
Postamte ein. 

Auf Grund der seinerzeit durch den Reisenden Emilio Brassi gemachten Be- 
stellung erteilen mir Lejeune & Comp., Marseille, Faktura ddo. 2. ds. und Eonnossament 
über per Lloyddampfer „Elisabeth" an F. Ritter, Triest, zur Weiterbeförderung an mich 
verladene N S Nr. 1/5, 5 Ballen Mallorca-Mandeln Bgo = Nt^ 500 fc^ k Frs. 230.— 
cif Triest = Frs. 1150.— , Va. 2. ds. Zum Ausgleiche dieser Rechnung beziehe 
ich von der Länderbank, hier, eine Devise Paris von Frs. 1150. — pr. ä vista 

a 95.80 iT 1101.70 

Vio9^ Courtage „ —.44 

Stempel —.66 

Ä- 1102.74, 
wofür mich die Länderbank Va. dato belastet. Diese Devise sende ich noch heute 
an Lejeune & Comp., Marseille. 

6. Dezember : Ich verkaufe an Reicher & Sohn, Scheibbs, pr. 4 Mte. Ziel T R 
Nr. 108/9, 2 Fässer Petroleum B^362%, T^72kg, Nt^ 290 fc^ k 46.— = if 133.40 
und B K Nr. 82, 1 Ballen Java-Kaffee Btto 75 kg, T^ 1 kg, N«^ 74 kg k JT 200.40 pr. 
50^^ = ^^300.60. 

7. Dezember: Das Detailgeschäft; liefert die Losxmg pr. K210.— ab. Ich sende 
an Max Karlik, Baden, gegen Nachnahme: 

10 Pakete Apollo-Tafelkerzen ä 77.— = Kl,10, 
5 „ Phöbus- „ „ 67.50 = „ 3.38. 

8. Dezember: Ich verkaufe an Franz Stadler, Znaim, F C Nr. 23/26, 4 Fässer 
Rüböl Btto 792-7 fc^, T4 129*2*;^, N^663-5% ä 46.85 = ^:621.70, Ziel 4 Mte. oder 
pr. compt. mit 2 ^ Skonto. Der Faktura wird ein Empfangserlagschein beigelegt. — 
Fiedler & Comp., Floridsdorf, avisieren mir ihre Tratte von Ä'500.— pr. 3 Mte. ddo. 
7. ds. 0/ Kreditanstalt. 

9. Dezember: Ich verkaufe an Alois Helly, Wr.-Neustadt, F C Nr. 20/2, 3 Fässer 
Rüböl Btto 235 kg, Ta 97 kg, Ntto 138 kg ä 47.— = K 129.72 und B K Nr. 83, 
1 Ballen Java-Kaffee, Btto ^2 kg, T^lkg, Ntto^ 71kg k 200.35 = if 284.50, ZieUMte. 

10. Dezember: Die heute fällige Tratte wird dem Präsentanten F. Hügler 
bezahlt. — Ich erlege an die Länderbank, hier, bar Ä'2000.— . 

11. Dezember: Die Nachnahme Max Karlik, Baden, geht ein. — Die heute 
fällige Warenschuld von jBT 245.36 wird an die Apollo-Kerzenfabrik, hier, durch 
Einsendung eines Postschecks von iSr245. — beglichen. 

12. Dezember: Ich kaufe von der Apollo-Kerzenfabrik, hier, 200 Pakete 
Apollo-Tafelkerzen ä 76.— = K 152.— und 100 Pakete Phöbus-Tafelkerzen ä 67.— 
= £:67.— mit 596 Rabatt, Ziel 3 Mte. 

13. Dezember: Ich erhalte Kontoauszug über die Einzahlung pr. £"609. — 
durch Franz Stadler, Znaim (Fa. vom 8. ds.). 

Verkauf an J. Oser, hier: B K Nr. 84, 1 Ballen Java-Kaffee B^ 76%, T^ 1 kg^ 
Ntto 75% k 200.40 = ir300.60 und 80 Pakete Apollo-Tafelke.rzen^^^5^^^61.20 
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gegen seine Rimesse von £'250.— per 13. April a/ C. Müller, hier, und gegen seinen 
Postscheck von iC 109-56 (2^ Skonto K22^), den ich sofort einkassiere. 

14. Dezember: Zufolge Auftrages von Alois Helly, Wr .-Neustadt , erlege ich 
für dessen Rechnung an J. Koller, hier, bar K 450.—. 

Fiedler & Comp., Floridsdorf, senden mir T R Nr. 74/83 10 Fässer gal. Petro- 
leum wasserhell ßtto 1800 ifc^, T^ 360% (ä 20 96) Ng^ 1440% ä JT 43.10 pr. 100% 
= Ä^ 620.64, Ziel 4 Mte. 

Das Detailgeschäft erhält : NS Nr. 58/59 2 Fässer Ruböl 6*^ 392 %, T4 636%, 
Nrt2 328-4% ä 41.— = iC 269.29, 60 Pakete Apollo-Tafelkerzen a —.76 = ir45.60, 
50 Pakete Phöbus-Tafelkerzen ä 67.— = JST 33.50 und TR Nr. 74, 110/11 3 Fässer 
Petroleum B^ 540 %, T^ 108 %, N«£ 432 % ä 43.10 = ^186.19. 

15. Dezember : Das Detailgeschäft liefert die Losung per £^496.30 ab. — Ich 
verkaufe an L. Schreibers Sohn, St. Polten, TR Nr. 75/77 3 Fässer Petroleum B^ 
542 %, T^ 108 %, N«^ 434% ä 47.— = ^203.98 und lege der Faktura eine gleich- 
hohe Tratte pr. 4 Mte. dato 0/ Eigene mit dem Ersuchen bei , dieselbe mit Akzept 
versehen ehestens zu retournieren. 

16. Dezember: Die heute fällige Rimesse pr. iC1285.70 wird bei dem Bezogenen 
einkassiert. 

Ich erhalte Faktura ddo. 15. ds. von Rossi & Segr^, Triest, über an mich ver- 
ladene: RS Nr. 1/12 12 Ballen Santos lave feinfärbig Bt^620%, T4l2%, Ni^ 
608% ä ^49.— pr. 50% transito (unverzollt) = AT 595.84, 2^ Skonto = ^11.92 
Va. 15. ds.; den Nettobetrag zahle ich mittelst des der Faktura beiliegenden 
Empfangserlagscheines bei meinem Postamte ein. 

17. Dezember: Ich kaufe von der Rossitz-Pardubitzer Zuckerraffinerie durch 
A. Hackhofer, hier, RPZ Nr. 1001/20 20 Kisten ä 50% N^ Raffinadewürfel groß 
Format Rossitzer = Ntto 1000% ä ür66V2 pi-.100% franko Bahnhof hier = if 665.— 
ab 296 Skonto = ir 13.30 = ä: 651.70 und stelle ihr den Fakturabetrag pr. 29. ds. 
bei der Länderbank, hier, zur Verfügung. Für Zustreifang zahle ich K —.75. 

Ich kaufe in der Wechselstube des Wiener Bankvereins, hier, gegen bar 
10 Stück ä 20 Frs. ä K 19.14 = K 191.40 
15 „ „ 20 M. „ „ 23.52 = „ 352.80 
5 „ „ 10 „ „ „ 11.76 =„ 58.80 

18. Dezember: Das Detailgeschäft erhält: B. K. Nr. 85 1 Ballen Java-Kaffee 
Btto 89 %, Ta 1 %, Ntt2, 88 % k KllS.— = iT 313.28. R. P. Z. Nr. 1001/9 9 Kisten 
Würfelzucker Ntto 450 % ä 66.60 =:= if 299.70. 

Die 5 Ballen Mallorca -Mandeln treffen ein. Ich zahle für Nachnahme des 
Spediteurs F. Ritter, Triest, für Fracht, Zufuhr etc. K2^.—. Der Zoll von Ofl.5.— 
für je 100 % N^ und das Waggeld per 5 kr. O für je 100 % B*^ ^ zusammen 
Oft. 25.25, werden wie folgt beglichen: Ich entnehme meinem Vorrate St. 3 ä 
20 Frs. = O fl. 24.— und zahle den Rest per QA- 1-25 + 2096 Agio = fl. 1.50 = 
Ä'3.— bar (Kurs der 20 Frs .-Stücke: Ä' 19.14). Selbstkostenpreis pr. 4 Mte. zu 
ermitteln. 

19. Dezember: Ich übergebe die vorrätige Rimesse von ^"831.52 per 10. Jänner 
der Länderbank zur Gutschrift per Verfall. 

Aus Triest treffen 12 Ballen Santos lave feinfärbig ein. Für Fracht und Zu- 
fuhr zahle ich bar AT 27.31. Der Zoll beträgt © fl. 226.01 (d. i. Q A 37.— für 100 % 
Netto , wobei ein einfachstarker Sack i= 0*8 % angenommen wird , und Waggeld 
5 kr. O für je 100 % B^). Zur teilweisen Berichtigung des Zolles kaufe ich bei 
der Österreichisch-ungarischen Bank, hier, eine Zollgold an Weisung pr. M. 450.— Q. 
Ich erlege hiefür bei der Kasse der Bank St. 15 ä 20 M. und St. 5 ä 10 M., den 
Rest pr. M. 100.— Q bezahle ich zum Kassenkurse des 20 M.-Stückes ä 23.55 mit 
if 117.75 bar. — Abrechnung mit dem Hauptzollamte: Zoll 0^-226.01 ab Wert 
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der Anweisung, M. 450.— ä ©0.9.88 für je 20 M. = Q fl. 222.30, daher Rest 
O fl. 3.71 + 2O96 Agio (U.74) = fl. 4.45 = ^^8.90, welchen Betrag ich bar erlege. — 
Selbstkostenpreis pr. 50 hg Ziel 4 Mte. K 96.90. 

20. Dezember : L. Schreibers Sohn , St. Polten , sendet mir die Tratte mit 
seinem Akzepte versehen zurück (siehe 15. Dezember). — Der Apollo-Kerzenfabrik, 
hier, überweise ich jfiT 180.46 im Clearingverkehre. 

21. Dezember: Ich kaufe von Dinstl & Meinl, hier, D M Nr. 513/32 20 Ballen 
Karolina-Reis 0000 Bt^ = N"^ 2000 Ä;^ ä ^54.— pr. 100 Ä;^ = JSC 1080.— gegen 
meine Tratte von Kb^O. — pr. 30. März n. J. a/ Länderbank, hier. Den Rest bleibe 
ich 4 Monate schuldig. — Die Tratte wird der Länderbank noch heute avisiert. 

22. Dezember: Ablieferung der Losung von Ä' 631.16 durch das Detail- 
geschäft. — Ich erhalte Kontoauszug über die Einzahlung von Ä'476. — durch 
Reicher & Sohn , Scheibbs , womit die gestern fällige Faktnra von K 476.35 ge- 
ebnet wird. 

23. Dezember: Das Detailgeschäft erhält: N. S. Nr. 2, 1 Ballen Mandeln 
Btto = Ntto \QOhg ä 242.50 = -BT 242.50, D. M. Nr. 513/17, 5 Ballen Reis Rtto = N«^ 
500% ä 54.— = ^270.— , R S Nr. 3, 2 Ballen Santos B"« \02hgy T^2kg, N«? 
100 kg ä 96.90 = K 193.80. 

An Schwarz & Comp., Linz, verkaufe ich R P Z Nr. 10/19, 10 Kisten Würfel- 
zucker Ntto 500 fc^ k 70.— = ^350.—, R S Nr. V2. 2 Ballen Santos lave f. farbig 
Btto 103 A;^, T^2%, Ng£l01fc^ ä 106.— = ^214.12 und N S Nr. 1, 1 Ballen 
Mandeln B"^ = N^ = 100% ä 260.— = ä:260.— , zus. if 824.12 abzügl. Ä- 16.48 
für 296 Skonto gegen Vergütung von iC 807.64 durch die Länderbank, hier. (Vergl. 
27. Dezember.) 

24. Dezember: Verkauf an L. Schreibers Sohn, St. Polten, D M Nr. 518/25, 
8 Ballen Reis Btto=Ntto 800% ä 60.— = ir480.— ; Ziel 4 Mte. oder pr. compt. 
2^ Kassaskonto. 

27. Dezember: Die Länderbank, hier, avisiert mich, daß sie mir wegen 
Schwarz & Comp., Linz , K 807.64 Va. 26. ds. gutgeschrieben hat. — Das Detail- 
geschäft erhält RS Nr. 5/7, 3 Ballen Santos lave f. färbig Bt^ 154%, T4 3 %, 
Ntt^ 151 kg k 96.90 = ^292.64. 

28. Dezember: Ich verkaufe an J. Meixner, hier, eine Rimesse von 

K2b0,— pr. 13. April a/ C. Müller, hier, 
„ 3.31 Diskont lOßlV/,^ 
:Är 246.69 gegen bar. 

29. Dezember : Ich verkaufe an Ignaz Steiner, Orth a. d. Donau, 

30 Pakete Apollo-Tafelkerzen k 11.— = A^ 23.10 
50 „ Phöbus- „ „ 68.— = K 64:.— 

Ä^ 57.10, 
welchen Betrag ich der Sendung nachnehme. 

Alois Helly, Wr.-Neustadt . sendet mir St. 10 Coupons ä fl. 21.— (^42.—), 
welche ich heute einkassiere und ihn mit if 420.— kreditiere. 

30. Dezember : Das k. k. Postsparkassenamt , hier , sendet mir Kontoauszug 
betreffend die Überweisung von ^^300. — durch L. Schreibers Sohn, St. Polten, im 
Clearingverkehre. 

Die Länderbank, hier, verständigt mich, daß die Rossitz-Pardubitzer Zucker- 
rafflnerie durch A. Hackhofer, hier, gestern Ä" 651.70 für meine Rechnung behoben 
hat, wofür sie mich Va. 29. ds. belastet. 

31. Dezember: Das Detailgeschäft liefert die Losung von A" 1553.20 ab. 

Es werden gezahlt: kleine Spesen lt. Spesenbuch A^90.75. ^elWta^^^SO.— . 
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Abschluß der Bücher am 31. Dezember. Rimessen und Tratten ohne Diskont 
oder zum jeweiligen Bankzinsfuße; 20 Frs.-Stücke ä Ä" 19.15, vom Werte der Mo- 
bilien ist 1 ^ (das sind 12 ^ pro anno) abzuschreiben. 

Warenpreis am 31. Dezember in die Inventur einzustellen: Rüböl Ä'42.— , 
Apollokerzen ^76.—, Phöbuskerzen K^l.—, Petroleum KU.—, Mandeln ir244.— , 
Zucker Ä'67.— , Reis ^55.—, Santos-Kaffee Ä'99.---. Die vorausbezahlte Miete pro 
Jänner 19 . . für das Geschäftslokale per AT 180.— und für das Detailgeschäft per 
Ä'IOO.— . zusammen £"280. — , bilden Aktivposten. 

Die Länderbank schließt mein Konto per 31. ds. mit 5 9^ gegen 3^6 Zinsen, 
^l^io Provision, ifS.— und Hellerausgleich für Spesen ab; das Postsparkassa- 
konto ist nach amtlicher Vorschrift abzuschließen. — Separatinventur [des Detail- 
geschäftes: Warenvorräte Ä^ 1078.20, Forderungen lt. Kundenstrazza Ä" 130.24. 



Anhang. 
Die Kontokorrentrechnung. 

Cl. TeilO 

Die aus den Geschäftsfallen hervorgehenden Schuld- und For- 
derungsverhältnisse zwischen den Geschäftsfreunden verlangen eine gegen- 
seitige Buchung in den Saldakontibüchern der beteiligten Personen, 
welche sich von Zeit zu Zeit, jedenfalls aber zur Abschlußzeit die 
Kontoauszüge (Kontoabschriften) zur Überprüfung oder Begleichung 
zusenden werden. Die Zusendung erfolgt immer nur von einem Teile, 
und zwar vom Gläubiger (Lieferanten) im Eigenhandel, Kommissionär 
im Kommissionshandel und insbesondere vom Bankkommissionär (beauf- 
tragten Bankier) im Bankverkehre eines Kaufmannes (Kommittenten). 
Im letzteren Falle bezeichnet man die Kontoabschrift aus den Büchern 
des Kommissionärs als Kontokorrent und versendet sie gewöhnlich 
halbjährlich, seltener jährlich. Der empfangende Kommittent wird durch 
das Kontokorrent erst in die Lage versetzt, die aus seiner Verbindung 
mit dem Bankier erwachsenden Zinsen, Provisionen und Spesen buchen 
und darnach das betreffende Bankkonto in seinem Saldakonti abschließen 
zu können (vergl. Seite 103). Die berechneten Zinsen sollen die Ver- 
schiedenheit der Skadenzen der Schuld- und Forderungsposten des Kontos 
ausgleichen, die Provision soll den Kommissionär für seine Tätigkeit 
während des ganzen Semesters entschädigen und die schließlich debi- 
tierten Spesen stellen die Summe aller während der Kontokorrentperiode 
aufgelaufenen Porti, Stempel- und sonstigen kleinen Auslagen vor, die 
dem Kommittenten nicht einzeln belastet wurden (vergl. Spesen- und 
Portobücher S. 66). Die Höhe der Zinsen und Provision beruht auf dem 
Kontokorrentverträge zwischen Kommissionär und Kommittenten, richtet 
sich aber meistens nach dem jeweiligen Bankzinsfuße und dem Handels- 
gebrauche. 
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Die Berechnung der Zinsen im Kontokorrent kann nach drei 
Methoden vorgenommen werden: 

1. nach der progressiven oder deutschen Methode, 

2. nach der retrograden oder französischen Methode und 

3. nach der englischen Methode oder der Staffelrechnung. 

Die progressive oder deutsche Methode. 

Das Prinzip dieser Methode besteht darin, daß von jedem Kapital- 
posten sowohl im Soll als auch im Haben Zinsen, resp. Zinsnummern 
berechnet werden vom Verfallstage jedes einzelnen Postens bis zum 
Abschlußtage des Kontokorrents (gewöhnlich 30. Juni oder 31. Dezem- 
ber). Deshalb nennt man diese Methode die progressive oder fortschrei- 
tende Methode und ein darnach berechnetes Kontokorrent Zinsenkonto- 
korrent. *) 

Man ermittelt deshalb : 

1. die Tage für jeden Posten vom Verfallstage bis zum Abschluß- 
tage, wobei meistens ein Monat zu 30 Tagen angenommen wird; 

2. die Zinsnummern; die Summe der Sollnummern repräsentiert 
die schuldigen Zinsen, während die Summe der Habennummem die 
vom Kommissionär dem Kommittenten zu vergütenden Zinsen darstellt? 

3. den Nummernsaldo aus der Differenz der Summe der SoU- 
und jener der Habennummern; dieser Nummernsaldo wird auf die 
kleinere Nummernseite zum Ausgleiche eingestellt; 

4. die Zinsen durch Division des Nummernsaldos durch die Schlüssel- 
zahl ; der gefundene Zinsenbetrag wird auf jene Seite des Kontos ein- 
gestellt , welche die größere Nummernsumme ergab , d. i. die dem 
Nummernsaldo entgegengesetzte Seite. 

Befinden sich im Kontokorrent Posten, welche nach dem Abschluß- 
tage fällig sind und in die Zinsenberechnung einbezogen werden müssen, 
so werden diese Posten auf den Abschlußtag diskontiert, iudem man 
die Tage vom Abschlußtage bis zum Verfallstage ermittelt und zum 
Unterschiede von den anderen Tagen rot einstellt. Die daraus gerech- 
neten Nummern stellen nicht Zinsen, sondern Diskont vor und werden 
ebenfalls rot geschrieben. Die roten Nummern im Soll repräsentieren 
den von der Sollseite abzuziehenden Diskontbetrag und können daher 
als schwarze Nummern ins Haben und umgekehrt die roten Nummern 
im Haben können als schwarze Nummern ins Soll des Kontos einge- 
tragen werden. Einfacher ist es jedoch, man zieht den Saldo der roten 
Nummern und stellt ihn schwarz auf jene Seite, welche die kleinere 
Summe roter Nummern ergibt. Dadurch wird dieser Nummernsaldo zu 
den anderen schwarzen Nummern bei Ermittlung des eigentlichen 

*) Vergl. später Diskontkontokorrent. ^-^ , 
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•Nummernsaldos gezählt und die roten Nummern kommen nicht weiter 
mehr in Betracht. 

Tratten, welche auf Grund eines Akzeptationskredites gezogen 
wurden und deren Deckung erst unmittelbar vor Verfall eintrifft , und 
Rimessen, über welche sich der Kommittent eine spätere Verfügung 
vorbehalten hat, müssen in jener Periode verzinst werden, in welcher 
sie fällig sind. Sind solche Wechsel nach dem Äbschlußtage des Konto- 
korrents fällig, so können sie nicht in die Zinsenberechnung einbezogen 
werden, sondern sind als sogenannte Vortragsposten unverändert 
auf neue Rechnung vorzutragen. Nach Übereinkommen können auch 
noch andere Posten als Vortragsposten behandelt werden. 



Im Bankgeschäfte berechnet der Kommissionär jenen Kommittenten, 
mit welchen er in laufender Rechnung steht, selten die Provision 
gleich bei Abschluß der einzelnen Geschäfte, sondern meistens erst bei 
Abschluß des Kontokorrents. Der Bankkommissionär muß von seinem 
Kommittenten für alle Aufträge, die er ausführt, im vor- oder nach- 
hinein gedeckt werden und es repräsentieren daher die Habenposten 
im allgemeinen die Deckung der Sollseite und anderseits repräsentieren 
in vielen Fällen die Sollposten die Verfügung des Kommittenten über 
sein Guthaben auf der Habenseite seines Kontos beim Kommissionär. 
Aus diesem Grunde wird die Provision im Kontokorrent nicht von der 
Summe aller Soll- und Habenposten gerechnet, sondern immer von der 
Summe jener Seite, welche den größeren Umsatz ausweist; jedoch sind 
von dieser Summe alle Posten — ohne Rücksicht, ob sie im Soll 
oder Haben erscheinen — abzuziehen, von welchen bereits eine 
Provision gerechnet wurde oder welche überhaupt provisionsfrei behan- 
delt werden müssen. Solche Posten werden als Frankoposten be- 
zeichnet, z. B. der Saldovortrag, Warenposten, durchlaufende und 
Vortragsposten. Ebenso auszuscheiden sind solche Posten, von welchen 
auf Grund besonderer Vereinbarung eine höhere Provision berechnet 
und separat eingestellt wird. 

Die im Laufe der Kontokorrentperiode vorgekommenen Aus- 
lagen für Porto, Stempel, Depeschen etc., welche nicht bei jedem 
einzelnen Geschäftsfalle dem Kommittenten aufgerechnet wurden, sind 
am Abschlußtage gleich der Provision dem Kommittenten zu belasten. 
Der Spesenbetrag wird meistens in den Hellern derart abgerundet, daß 
der auf neue Rechnung vorzutragende Kapitalsaldo ohne Heller erscheint. 

Nach Einstellung der Zinsen, Provision und Spesen im Konto- 
korrent wird der Kapitalsaldo ermittelt, auf die kleinere Kapitalseite 
mit Skadenzangabe per Abschlußtag versehen eingetragen und das 
Konto abgeschlossen. o,,.ed by Googk 



Sollen 
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Beispiel eines Kontokorrents mit Zinsen- 
Herren Gebruder Mosinger, Leipzig, 



190. 

Juli 

August 

Septem b. 
November 
Dezember 



190. 
Jänner 



für Effekten 



Tratte 

Zahlung 

Tratte • 

Zahlung . . . . . 

Effekten 

4Va9^ Zinsen . . . 
1^ Provision von 
A^ 16024.40 . . 
Spesen 



für Saldovortrag 



31. 



Juli 
August 
Dezember 
Septemb. 
Februar 
Dezember 
Jänner 



Dezember 



176 

123 

2 

HO 

50 

13 

2 



12061 

6560 

19 

2200 

775 

147 



20987 



K 



6853 
5333 
934 
2000 
1550 
1132 
4290 
23 

16 
6 



K 22140 



K 5535 



S. E. 

Wien, 31..De- 
Wiener 

N. N. 



In vorstehendem Kontokorrent] ^ergeben die roten Nummern (fett ge- 
druckt) einen Saldo von 534, welcher im Haben als der kleineren Seite 
schwarz eingestellt ist. Der eigentliche Nummernsaldo von 1874 im Haben 
ergibt nunmehr ä 4V2 9^ ^ 23.43 Zinsen, welche im Soll erscheinen. 

Die Provision wurde von der größeren ümsatzseite, d. i. hier die SoU- 
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berechnung nach der deutschen Methode: 
in Kontokorrent mit dem Wiener Banicverein 



Hohen 



190. 
Juli 

» 
August 
Oktober 

Dezember 



für Saldovortrag 
„ Rimesse . . 
„ Effekten . . 
„ Rimesse . . 



& 0. 

zember 190 . . 
Bankverein 

N. N. 



Inkasso .... fko. 
Saldo der roten Num- 
mern 

Saldo der Nammern . 
Saldo 



31. 



Juni 

Juli 

Septemb. 

Jänner 

Februar 

Dezember 



180 

164 

117 

14 

31 

11 



7623 

1394 

9360 

161 

166 

202 

534 
1874 



20987 



4235 
850 

7999 

1150 
535 

1835 



5535 



70 



K 22140 



68 



Seite mit einer Summe von £"22094.40 abzüglich JT 6070.— für die im Haben 
erscheinenden zwei Frankoposten, also von iC 16024.40 gerechnet. 

Nach Eintragung von K 6.— für Spesen ergibt die Sollseite eine Kapital- 
summe von K 22139.85 und die Habenseite K 16605.68 , ' weshalb die Spesen 
im Soll um 83 ä erhöht werden, um den Kapitalsaldo mit Ä'5529.— ohne 
Heller vortragen zu können. 
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Beispiel eines KontokorreDts mit Zinsenberechnung 
SoUen 



ren 


Gebrude 


r N 


losingc 


>r, 


Leipzi 


D. 


4. 


Juli 


176 


12061 


K 


6853 


24 


27. 


August 


123 


6560 


71 


5333 


46 


28. 


Dezember 


2 


19 


n 


934 


70 


10 


Septemb. 


110 


2200 


n 


2000 


— 


20. 


Februar 


— 


— 


n 


1550 


— 


17. 


Dezember 


13 


147 


V 


1132 


60 


2 


Jänner 


2 


86 


» 

n 

n 


4290 

1685 
29 

16 


05 

70 
03 

02 


31. 


Dezember 






n 


6 


53 


20987 


K 


23831 


68 




K 


5676 




20. 


Februar 






r> 


1550 





190. 

Juli 

August 

» 
Septemb. 
November 
Dezember 



190. 
Jänner 



für Effekten 

n n 

„ Tratte 

„ Zahlung 

„ Tratte 

„ Zahlung 

„ Effekten 

„ Vortragsposten vom 

Haben .... 
„ 472?^ Zinsen . . . 
„ i960 Provision von 

^16024.40 . . 
„ Spesen 



für Saldo Vortrag . fko. 
„ Vortragstratte . fko.*) 



S. E. 
Wien, 31. De- 
Wiener 

N. N. 



*) Die Vortragsposten wurden in die Pro Visionsberechnung einbezogen, wes- 
halb deren größere Seite franko vorzutragen ist. In diesem Falle ist der Saldo- 
vortrag auf der größeren Vortragsseite ; wäre er jedoch auf der kleineren Vortrags- 
seite, so würde er im I. Semester des neu begonnenen Jahres keinen Frankoposten 

repräsentieren. /^^ ^ ^ ^T ^ 
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nach deutscher Methode und mit Vortragsposten: 
in Kontokorrent mit dem Wiener Banicverein. Haben 



190. 
Juli 

» 
August 
Oktober 

n 

Dezember 



190. 
Jänner 



für Saldovortrag 
„ Rimesse . 
„ Effekten . . 
„ Rimesse . . 



Inkasso .... fko. 
Vortragsposten vom 

Soll 

rote Nummern vom 

Soll 

Nummernsaldo . . . 
Saldo 



für Vortragsrimesse 



31 



Juni 

Juli 

Septemb. 

Jänner 

Februar 

Dezember 



Dezember 



Jänner 
Februar 



180 
164 
117 



11 



7623 
1394 
9360 



86 
2322 



20987 



K 



4235 
850 

7999 

1150 
535 

1835 

1550 



5676 



K 23831 



K 1150 
535 



68 



70 



& 0. 

zember 190 . 
Bankverein 

N. N. 
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Die retrograde oder französische Methode. 

Diese Art der Zinsenberechnung ist im Bankgeschäfte fast aus- 
nahmslos im Gebrauche und hat den wesentlichen Vorteil, daß man, 
ohne auf einen bestimmten Abschlußtag Rücksicht zu nehmen, die Zins- 
Nummernberechnung im voraus vornehmen kann. Es werden nach 
dieser Methode alle Posten auf den ersten Verfallstag im Kontokorrent 
zurückgeführt, daher die Bezeichnung retrograde Methode oder Diskont- 
kontokorrent. 

Der Vorgang ist folgender: 

1. Man nimmt den ersten frühesten Verfallstag im Kontokorrent 
als Basis der Zinsenberechnung an und bezeichnet diesen Tag als 
Epoche. 

2. Man ermittelt die Tage von dieser Epoche bis zum Verfallstage 
jedes einzelnen Postens. 

3. Man berechnet die Zinsnummern. Die Summe der Zins- 
nummern im Soll stellt jenen Diskontbetrag vor, um welchen di^ 



SoU 



Beispiel eines Kontokorrents mit Zinsen- 



Dezember 



31 



190. 
Jänner 



für Nummern saldo . . 

„ 4V,% Zinsen. . . 

„ IVoo Provision von 

^16024.40 . . 

„ Spesen 



für Saldovortrag 



31 



Juli 

August 

Dezember 

September 

Februar 

Dezember 

Jänner 



4 
57 

178 
70 
230 
167 
182 



Dezember 



274 
3040 
1664 
1400 
3565 
1892 
7810 
1874 



21519 



K 



6853 
5333 
934 
2000 
1550 
1132 
4290 

23 

16 
6 



K 22140 



K 5529 
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Kapitalien der Sollseite sollten vermindert werden, damit sie auf 
den Tag der Epoche diskontiert erscheinen. Ebenso repräsentiert die 
Nnmmernsumme im Haben eine solche Diskontierung der Habenposten. 
Alle diese Nummern sind daher sogenannte Diskontnummern und 
sollten, um wirkliche Zinsnummem vorzustellen, auf die entgegen- 
gesetzten Seiten übertragen werden. 

4. Die Ermittlung der Nummern des Bruttosaldos der Kapitalien. 
Nachdem die Zinsenberechnung nicht fttr den Tag der Epoche, sondern 
für den Abschlußtag des Kontokorrents vorgenommen werden soll, so 
erfolgt eine Richtigstellung der erklärten Diskontierung dadurch, daß 
die Gesamtsumme der Kapitalien im Soll und ebenso die Gesamtsumme 
der Kapitalien im Haben für die Zeit von der Epoche bis zum Ab- 
schlußtage verzinst wird. Um die doppelte Verzinsung der Kapital - 
summen im Soll und Haben zu ersparen, wird der Saldo dieser Kapi- 
talien (Bruttosaldo) ermittelt und von demselben die Nummern für die 
oben erwähnte Zeit berechnet. Diese Nummern ergeben die Zinsen, 
welche der größeren Kapitalseite zuzuzählen sind, werden aber auf 



berechnung nach französischer Methode: 



Haben 



190. 
Juli 



Dezember 



31. 



1. 



für Saldovortrag 



fko. . 

für Nr. von Ä' 5488.72*) 

„ Saldo 



*) Bruttosaldo. 



Juni 

Juli 

September 

Jänner 

Februar 

Dezember 



E 
16 
63 
194 
211 
169 
180 



poche 
136 
5040 
2231 
1131 
3101 



21519 



4235 
850 

7999 

1150 
535 

1835 

5535 



K 22140 



68 



Digitized by VjOOQIC 



— 144 — 

die kleinere Eapitalseite eingestellt, da nach den unter 3. gegebenen 
Erklärungen alle Nummern eigentlich auf die entgegengesetzte Seite 
gehören, als sie erscheinen. 

5. Die Ermittlung des Nummernsaldos aus allen nunmehr berech- 
neten Soll- und Habennummem und Einstellung desselben zum Aus- 
gleiche auf die kleinere Nummemseite. 

6. Die Berechnung der Zinsen aus dem Nummernsaldo. Der ge- 
fundene Zinsenbetrag wird infolge der Bedeutung der Sollnummern als 
Habenzinsen und umgekehrt auf dieselbe Seite wie der Nummern- 
saldo gebucht. 

Der weitere Abschluß des Kontokorrents erfolgt in derselben Weise 
wie bei der deutschen Methode. 

Die englische Methode oder die Staffelrechnung. 

Die Zinsenberechnung nach dieser Methode wird gewöhnlich nicht 
im Kontokorrent selbst vorgenommen, sondern auf einem separaten 
Zinsblatte oder der Zinsnota. Wird die Zinsenberechnung nach der 
englischen oder holländischen Methode mit dem Kontokorrent auf einem 
Blatte vereinigt, so kann man ein solches Kontokorrent als Saldo- 
kontokorrent bezeichnen. Das Prinzip dieser Methode besteht nämlich 
darin, daß die Zinsen von einem Kapitalbetrage im Kontokorrent nur 
für so lange Zeit gerechnet werden, als der Stand des Kontos unver- 
ändert bleibt. Durch jeden neuen Kontokorrentposten verändert sich 
der jeweilige Kapitalsaldo, weshalb die Zinsen von diesem Saldo 
immer nur bis zur nächsten Veränderung gerechnet werden. Wegen der 
dadurch bedingten stufenweisen Zinsenberechnung von einem Posten zum 
anderen hat diese Methode auch den Namen Staffelrechnung erhalten. 

Der Vorgang ist folgender: 

1. Man geht von dem zuerst fälligen Posten aus, stellt darunter 
den nächst fälligen — ohne Rücksicht darauf, ob derselbe im Soll oder 
Haben sich findet — , bezeichnet jeden Posten mit S (Soll) oder H (Haben) 
und addiert gleichartige Posten, während man ungleichartige voneinander 
subtrahiert, bis man nach dem letzten Posten den Bruttosaldo des Kontos 
gefunden hat. 

2. Für jede auf diese Art gefundene Summe zweier gleichartiger 
und für jeden Saldo ungleichartiger Posten ermittelt man die Tage 
vom Verfallstage des vorhergegangenen Postens bis zu jenem des 
nächsten und schließlich bis zum Abschlußtage und rechnet daraus die 
Zinsnummern. Die letzteren werden in zwei Kolonnen als Soll- und 
Habennummem eingetragen. 

3. Kommen Posten vor, welche nach dem Abschlußtage fällig 
sind, so führt man die beschriebene Aufstellung und ^insnummern- 

igitized by ^ 
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Beispiel eines Zinsblattes mit Zinsenberechnung nach 
englischer Methode: 

Zinsblatt zum Kontokorrent der Herren Gebr. Mosinger, Leipzig, 
mit dem Wiener Banicverein. 



Kapitalien 



Soll 



Haben 



H 



K 4235 
^ 6853 



K 2618 
850 



24 



24 



1768 
5333 



7101 
7999 



K 



898 
2000 



K 1101 
„ 1132 



K 2234 
„ 1835 



K 



399 
934 



1333 
4290 



5624 
1150 



K 



4474 
535 



K 3938 
„ 1550 



K 



5488 
23 



70 



28 



22 



42 



72 



K 5512| 



16 



30. Juni 
4. Juli 

16. „ 

27. August 

3. September 
10. 

17. Dezember 

19- „ 

28. , 
2. Januar 

14. , 

1. Februar 

20. „ 
472 9^ Zinsen 



4. Juli 

le. „ 

27. August 

3. September 
10. 
17. Dezember 

19- n 

28. , 
2. Januar 

14. . 

1. Februar 

20. , 

31. Dezember 
- vom Nr. -Saldo 



314 
725 
426 

1069 

45 

36 

53 

675 

761 

748 



4852 



169 



63 



2745 

1875 



4852 



Obiger Zinsenbetrag von iC 23.44 wird nunmehr in den eigentlichen Konto- 
korrentbogen eingetragen , und das Konto mit Provision , Spesen etc. weiter ab- 
geschlossen, .igitized by Google 
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berechnung bis zum letzten Verfallstage fort und diskontiert zum 
Schlüsse den Bruttosaldo auf den Abschlußtag zurück, indem man 
die hieflir gefundene Zinsnummer in die entgegengesetzte Nummern - 
kolonne einstellt. 

4. Hierauf ermittelt man den Nummernsaldo, schließt die Nummern- 
kolonne gleichmäßig ab und stellt die aus dem Nummernsaldo ge- 
fundenen Zinsen in das eigentliche Kontokorrent ein, welches in be- 
kannter Weise weiter abgeschlossen wird. 



Aufgaben. 

38. Nachfolgender Kontokorrent ist auszuarbeiten: 
a) nach deutscher Methode, ^ Monate zu 30 Tagen ; Abschluß am 30. Juni ; 

bj nach französischer Methode, l Zinsen a 4V27o5 Provision V47o> Spesen A"10 
c) nach englischer Methode. i und Hellerausgleich. 



Soll 



Moritz Zdekauer, Prag, 



Haben 



für Saldo- 












vortrag 


31. 


Dezember 


K 


875 


— 


fko. 


4. 


Jänner 


n 


126 


70 




26. 


März 


n 


34 


20 




29. 


Juni 


n 


1279 


79 




14. 


August 


n 


783 


10 




3. 


April 


n 


74 


90 




20. 


n 


7» 


128;'28| 




12. 


Juli 


» 


645 


75 




1. 


Septembr. 


n 


2500 


— 


fko. 


14. 


Mai 


n 


107 


46 




31. 


n 


» 


14 


38 




28. 


Juni 


n 


246 


50 




2. 


Oktober 


n 


1875 


65 



15. 
26 

4. 
22. 
14. 
27. 

4. 

3. 
29. 

7. 
14. 
31. 
15. 



Jänner 

Mai 
Februar 

» 
Juni 
März 
Juli 
April 

n 

August 
Mai 
Juli 
Juni 



K 312 

n 1743 

n 26 

« 144 

„ 2384 

n 437 

. 746 

. 124 

. 78 

„ 1300 

n 47 

» 112 

» 743 



33. Nachfolgender Kontokorrent ist auszuarbeiten 

aj nach deutscher Methode, 
b) nach französischer Methode, 
cj nach englischer Methode. 



Monate lt. Kalender; Abschluß am 31. Dezember; 
Zinsen zu 47o; Provision Vs^/irl* Spesem KIS 
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F. Richter, Laibach, 



Haben 



fko. 



13. 


Juli 


K 


334 


20 


1. 


Oktober 


n 


1260 


— 


26. 


Juli 


t» 


714 


60 


28. 


Septemb. 


n 


855 


— 


14. 


August 


n 


216 


30 


31. 


j» 


n 


87 


14 


3. 


Jänner 


» 


1540 


— 


15. 


Septemb. 


n 


475 


75 


24. 


Oktober 


T» 


98 


60 


31. 


Jänner 


n 


647 


50 


14. 


Novemb. 


ff 


433 


16 


2. 


Dezember 


n 


512 


30 



für Saldo- 
vortrag" 



fko. 



30. 


Juni 


K 


750 


=■ 


17. 


Juli 


n 


336 


20 


24. 


Jänner 


n 


1750 


— 


31. 


Juli 


» 


457 


60 


15. 


August 


•f 


538 


44 


20. 


Dezember 


» 


1200 


— 


31. 


August 


» 


437 


37 


28. 


Septemb. 


n 


77 


77 


4. 


Februar 


ff 


838 


38 


30. 


Oktober 


T) 


314 


— 


30. 


Novemb. 


n 


126 


70 


13. 


Dezember 


n 


84 


19 



Die Rechnungen im Scheckverkehre mit der 
k. k. Postsparkasse. 

Jeder Teilnehmer am Scheck- und Clearingverkehre der Post- 
sparkasse wird in seinen Büchern zur Kontrolle Aufschreibungen über 
seine Geschäfte mit der Postsparkasse machen und darin auch die 
Berechnung der Zinsen, Provision und Manipulationsgebühr vornehmen, 
da das Postsparkassenamt seinen Kommittenten keine eigentlichen Ab- 
rechnungen erteilt , aus welchen die Art der Berechnung zu ersehen 
ist, sondern nur Kontoauszüge übermittelt, in welchen die Resultate 
eingetragen sind. 

Über die Verzinsung der Einlagen und über die Gebühren für 
die Benützung des Scheckverkehres gelten die Punkte V und VI der 
Bestimmungen*) über den Scheckverkehr des k. k. Postsparkassen- 
amtes : 

„Die Einlagen im Scheck verkehre inklusive der Stammeinlagen 
werden bis auf weiteres mit zwei von einhundert Kronen per Jahr 
verzinst. Die Verzinsung beginnt von dem auf die Buchung der Ein- 
lage folgenden 1. oder 16. des Monats und endigt mit Ablauf des der 
Abschreibung des angewiesenen Betrages auf dem Konto vorhergegan- 
genen letzten oder 15. Monatstages. 

Beträge unter zwei Kronen werden nicht verzinst.**) 

*) Vergl. G autsch, Lehrbuch der Handelskorrespondenz für höhere Handels- 
schulen. 

**) In unserem Beispiele auf Seite 150 ff. ist diese Vorschrift der Verzinsung 
von nur geradzahligen Beträgen genau eingehalten, obwohl in der Postsparkasse 
selbst gewöhnlich die vollen Kronenbeträge unter Weglassung der Heller in das 
Zinsenblatt eingestellt werden. Die Differenz in den Resultaten ist übrigens un- 
bedeutend. 
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Mit 31. Dezember eines jeden Jahres werden die erwachsenen 
Zinsen dem Kapital zugeschlagen und von da ab gleichfalls verzinst. 

Für die Zinsenrechnüng wird jeder Monat zu 30 Tagen an- 
genommen." 

. „Im Scheckverkehre werden außer der Stempelgebühr von 4 h für 
jeden Scheck folgende Gebühren eingehoben: 

1. eine Manipulationsgebühr von 4 Hellern für jede an dem Konto vor- 
zunehmende Amtshandlung (Einlage, Anweisung, Gutschrift, Lastschrift) ; 

2. eine Provision von jeder Lastschrift, und zwar von 1/4 per 
mille bis zum Betrage von 6000 K und von Vs per mille bezüglich 
des diese Summe übersteigenden Betrages. 

Diese Gebühren werden mittelst Abschreibung vom Konto ein- 
gehoben. 

Von der Provision sind jedoch befreit: 

a) die Lastschriften im Clearingverkehre; 

h) die mittelst Postanweisung durch das Postsparkassenamt zur Ver- 
. Sendung gelangenden Beträge ; 

c) die durch den Ankauf von Staatspapiereji für Rechnung der 
Teilnehmer am Scheckverkehre in Abschreibung gebrachten Be- 
träge, endlich 

d) alle zugunsten des Postsparkassenamtes in Abschreibung kommeu- 
den Gebühren, Provisionett usw. 

Die Verrechnung der unter 1. und 2. angeführten Gebühren erfolgt 
in der Regel nach Abfertigung von 30 Kontoauszügen für die darin 
angeführten Buchungsposten, jedenfalls aber am Jahresschlüsse. 

Überdies haben die Teilnehmer für die ihnen zur Verfügung ge- 
stellten Drucksorten die hiefür festgesetzten Ablaßpreise zu entrichten." 

Jeder Kontoinhaber hat bei der k. k. Postsparkasse ein Kontoblatt, 
welches auf der Vorder- und Rückseite die Überträge, die Zinsen des 
Vorjahres, ferner Provision und Manipulationsgebühr und außerdem noch 
50 Zeilen für die laufenden Buchungen enthält. (Siehe Seite 150 und 151.) 

Zum Zwecke der Zinsenberechnung im Scheckverkehre mit 
der Postsparkasse isl; insbesondere festzuhalten: 

1. die Postsparkasse verzinst nur solche Beträge, welche ihr mindestens 
einen vollen Hailbmonat (d. i. vom 31. bis 16. oder vom 15. bis 
1. im Monate) zur Verfügung gestanden sind; 

2. das in einem Halbmonate unter dieser Voraussetzung ausgewiesene 
kleinste Guthaben wird mit 2% pro anno für diejenige Anzahl 
Halbmonate verzinst, während welcher dasselbe keine Veränderung 
erleidet. 

Diese zur Verzinsung kommenden kleinsten Guthaben sind in nach- 
stehendem Kontoblatte nach amtlicher Methode wie folgt ermittelt: 
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Beispiel eines Kontoblattes: 

Vorderseite : 



Scheckkonto Nr. 800.000. 

190 . — Blatt-Nr. I. 
Kontoinhaber: N. N. in Wien, 



II/l, Große Pfarrgasse 1. 



Tag 
der 
Bu- 
chung 









Einlagestelle, 

beziehungsweise 

Zahlstelle 



Einlagen 
und Gut- 
schriften 



K 



Bück- 
zahlungen 



K h 



Last- 
schriften 

im 
Clearing- 
Terkehre 



K 



Guthaben 



Zinsen- 
Termin 



31./12. 
190 



Übertrag von 1900 



201 



34 



201 



34 



Zinsen pro 1900 . 



02 



36 



12., 1. 



Wien 8 



1000 



1205 



36 



15 



Klosterneubnrg 2 



1210 



36 



14./L 



52 



Kassa 



2200 



3410 



36 



30 



160 



3570 36 



15./1. 



23 



Urkunde 



1865 



36 



20 



25 



1500 



20 



204 



60 



l./l. 



27./1. 



Manipulat.-Geb. 1900 



44 



Provision pro 1900 



76 



199 



40 



16./1. 



31,/1. 



31 



Wien 23 



320 



519 



40 



1./2. 



26 



Kassa 



315 



54 



20 



203 



66 



2./2. 



24 



Wien 104 



20 



223 



66 



3./2. 



27 



Kassa 



20 



203 



66 



4./2. 



32 



1000 



1203 



66 



16./2. 



28./2. 



39 



Wien 105 



4469 



72 



5673 



38 



1./3. 



1./3. 



26 



102 



2000 



7673 



38 



2./3. 



33 



Kassa 



84 



7757 



38 



3./3. 



39 



502 



16 



7255 



22 



13./3. 



40 



30 



7225 



22 



16./3. 



43 



Wien 815707 



1220 



6005 



22 



20./3. 



46 



Urkunde 



200 



20 



5805 



02 



16./3. 



24.3. 



59 



Kassa 



2810 



92 



8615 



94 



26./3. 



53 



Wien 69 



38 



8653 



29./3. 



60 



72 



500 



9153 



48 



Kassa 



2000 - 



7153 



94 



Fürtrag 



14813 



6433 06 



1226 

Digit'izec 



byGodgle 



— 151 — 

Rückseite : 

Scheckkonto Nr. 800.000. 



Kontoinhaber: N. N, in Wien. 




Manip.-GebUhr 1 K 64 h 



Provision 2 K 12 h 



Verrechnet am 3./1 . Liste 207 
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d) man trennt alle in einen Halbmonat fallenden Posten von jenen 
des nächsten Halbmonats durch einen deutlichen Strich ; 

b) sodann sucht man das in den einzelnen Halbmonaten zur Ver- 
zinsung gelangende kleinste Guthaben auf und bezeichnet es durch 
Beisetzung des Fälligkeitstages. Diese Aufsuchung erfordert große 
Aufmerksamkeit. 

In unserem Beispiele T^äre der Obertrag vom vorigen Jahre samt Zinsen 
mit Ä^ 205.36 vom 1. Jänner an zu verzinsen, wenn diese iST 205.36 wirklich einen 
vollen Halbmonat ungeschmälert angelegt blieben. Nachdem aber das Guthaben im 
ersten Halbmonat bereits auf JT 204.60 sinkt^ so bleibt nur dieser Betrag von den 
ursprünglichen J^ 205.36 einen vollen Halbmonat angelegt und wird vom. 1. Jänner 
an bis inkl. 15. Jänner verzinst. Man notiert deshalb neben der Summe von K 204.60 
das Datum l./l. 

Die Posten zwischen den 16. und 31. Jänner ergeben als kleinstes Guthaben 
iSri99.40, welches kleiner ist als das letzte Guthaben im vorangegangenen Halb- 
monate, daher eine Summe repräsentiert, welche noch von früher her anliegt und 
vom 16. Jänner an bis 31. Jänner voll zur Verzinsung gelangen muß. Man notiert 
daneben 16./1. 

Im nächsten Halbmonate ist das kleinste Guthaben K 203.66 und repräsentiert 
wieder eine Summe, welche von früher anliegt, nachdem das letzte Guthaben im' 
vorangegangenen Halbmonate ür519.40 betragen hat ; man notiert deshalb daneben 1./2. 

Im nunmehr folgenden Halbmonate ist das einzige und kleinste Guthaben 
-fir5673.38. Dasselbe ist aber erst in der Zeit zwischen dem 16. Februar und 28. Februar 
auf diese Summe angewachsen, nachdem vom vorangegangenen Halbmonate nur 
das letzte Guthaben von K 1203.66 in diese Periode herübergekommen ist tmd 
somit einen vollen Halbmonat unverkürzt anliegt. Man kann deshalb nur dieses 
letztere Guthaben vom 16. bis 28. Februar verzinsen und daneben 16./2. notieren. 

In der Zeit vom 1. März bis 15. März inklusive bildet wohl der Betrag von 
K 7225.22 das kleinste Guthaben, aber dasselbe ist wieder erst in dieser Periode 
angewachsen, nachdem mit Schluß, der vorangegangenen Periode nur der" Betrag 
von K 5673.38 angelegt war und nur dieser Betrag einen vollen Halbmonat un- 
geschmälert angelegt bleibt. Man notiert daher neben K 5673.38 das Datum 1./3. 

In der Periode vom 16. März bis 31. März inklusive bildet der Betrag von 
Ä" 5805.22 das kleinste Guthaben. Dieser Betrag ist- kleiner als das letzte Guthaben 
im vorangegangenen Halbmonate (K 7225.22) und ist daher von früher her angelegt, 
man notiert daneben 16./3. 

In der Periode vom 1. April bis inklusive 15. April ist das kleinste Guthaben 
K 9432.25, von der vorangegangenen Periode aber blieb nur ein solches von Ä" 9423,28, 
welches daher mit 1. April voll in die Verzinsung eintritt. Es wird deshalb zu 
letzterem Betrage 1./4. notiert. 

In der weiteren Periode vom 16. bis 30. April inklusive ist das kleinste Gut- 
haben K 1082.9.14 , nachdem die vorangegangene Periode mit einem größeren Be- 
trage (K 12306.07) geschlossen hat; deshalb kommen K 10829.14 vom 16./4. an 
zur Verzinsung. 

In der Zeit vom 1. bis 15. Mai ist das kleinste Guthaben K 10049.14, nach- 
dem die vorangegangene Periode wieder mit einem größeren Betrage geschlossen 
hat ; man notiert daher neben K 10049.14 das Datum l.y5. 

In der nächsten Periode bis 31. Mai inklusive findet sich ein einziges Gut- 
haben von K 12207.94, welches aber größer ist als jenes am Schlüsse der voran- 
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gegangenen Periode ; es bleibt daher nnr die letztere Summe von ^^ 10591.38 einen 
vollen Halbmonat vom 16. bis 31. Mai ungeschmälert angelegt und gelangt vom 
16./5. an zur Verzinsung. 

Im nächstfolgenden Halbmonäte vom 1. bis 15. Juni inklusive zeigt das Konto 
keine weitere , Veränderung , es bleibt deshalb das Guthaben der vorigen Periode 
von A" 12207.94 den ganzen Halbmonat ungeschmälert zur Verzinsung, liegen. Man 
notiert somit neben diesem Betrage 1./6. 

In der Zeit vom 16. bis 30. Juni inklusive ist das einzige und kleinste Gut- 
haben K 4706.74; welches kleiner ist als das seit Ende Mai bestehende Guthaben 
von iC 12207.94 und daher vom 16. Juni an verzinst wird ; man notiert daneben 16./6. 

Zwischen dem 1. und 15. Juli inklusive zeigt das Konto wieder keine Ver- 
änderung und behält das Guthaben von Ä" 4706.74 weiter; dieses wird somit auch 
für diese Periode zu verzinsen sein. Man notiert im Konto neben JK 4706.74 kein 
zweites Datunoi, nachdem das bereits notierte Datum 16./6. anzeigt ^ daß die Ver- 
zinsung von diesem Tage an solange läuft, bis wieder eine Datumsbezei'chnung einem 
weiteren Guthaben beigefügt erscheint. 

Dasselbe Guthaben von K 4706.74 bleibt daher auch für die Zeit vom 16. bis 
3^1. Juli inklusive weiter verzinst. 

In der folgenden Periode vom 1. bis 15. August inklusive ist das kleinste 
Guthaben wohl K 6706.74, ist aber in dieser Periode erst auf letztere Summe an- 
gewachsen , weshalb der frühere Betrag von K 4706.94 weiter verzinst wird. Man 
notiert wieder kein Datum. 

Der nächste Halbmonat vom 16. bis 31. August inklusive bringt keine Ver- 
änderung im Konto, weshalb das am Schlüsse des vorigen Halbmonates ausgewiesene 
Guthaben von K 7341.74 ungeschmälert geblieben ist und vom 16. August an zur 
Verzinsung kommt. Man notiert neben diesem Betrage nunmehr 16./8. ' 

Nachdem das letzte Guthaben von J^T 7341.74 auch, in den weiteren Perioden 
vom 1. bis 15. September und vom 16. bis 30. September unverändert liegen bleibt, 
so erfolgt keine weitere Datumsnotierung. 

Ebenso bleibt dasselbe Guthaben von Ä" 7341.74 in der nächsten Periode vom 
1. bis 15. Oktober unverändert in der Verzinsung, weil das in dieser Periode ent- 
stehende Guthaben von K 8590.30 erst vom 16. Oktober angefangen in die Verzinsung 
kommt. Man notiert nunmehr neben Ä" 8590.30 das Datum 16./10. und nichts weiter, 
da das Konto bis zum Jahresschlüsse keine Veränderung mehr ausweist. 

Das kleinste Guthaben eines jeden Halbmonates wird 
nach diesen Erklärungen gefunden, wenn alle Guthaben dieses 
Halbmonates und das letzte Guthäben der vorangehenden 
Periode miteinander verglichen werden und das kleinste 
daraus ermittelt wird. Das letzte Guthaben eines Halbmonates ist 
daher auch als das erste Guthaben des folgenden zu betrachten, was 
selbstverständlich auch dann gilt, wenn in diesem folgenden Halbmonate 
keine Buchung vorgenommen wurde. 

Die gefundenen kleinsten Guthaben werden der Reihe nach in 
ein Zinsen blatt (Seite 154) eingetragen, und zwar nur mit ihren 
Kropenbeträgen , da Heller nicht verzinst werden. Bleibt ein solches 
Guthaben mehrere Halbmonate unverändert in der Verzinsung, so wird 
es so oftmal eingeschrieben, als diese Verzinsung Halbmonate dauert. 
Die Summe dieser Guthaben wird am Jahresschlüsse durch 1200 (2% :24> 

Z iegl er, Lehrbuch der Buchhaltung. I. Teil. J] ^^ 
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Zinsenblatt 


ZU Scheckkonto Nn 800.000. 


Von bis 


Verainßl. 
Guthaben 


B e V i d e n t 


Kronen 


, 






1./1.-15./1. 


204 




16./1.-31./1. 


198 




1./2.— 15./2. 


202 




16./2.-28./2. 


1202 




1./3.-15./3. 


5672 




16./3.— 31./3. 


5804 




1./4.-15./4. 


9422 




16./4.-30./4. 


10828 




1./5.--15./5. 


10048 




16./5.-31./5. 


10590 




1./6.-15./6. 


12206 




16./6.-30./6. 


4706 




1./7.-15./7. 


4706 




16./7,— 31./7. 


4706 




1./8.-15./8. 


4706 




16./8.-31./8. 


7340 




1./9.-15./9. 


7340 




16./9 — 30./9. 


7340 




1./10.-15./10. 


7340 




16./10.— 31./10. 


8590 




1./11.-15./11. 


8590 




16./11.-30./11. 


8590 




1./12.-15./12. 


8590 




16./12.— 31./12. 


8590 


1 


Samme . 


157510 


Heller 


Fällige Zinsen . 


13125 







= Via % ) dividiert und 
gibt als Quotienten den 
Zinsenbetrag, welcher 
im Kontoblatte des 
nächsten Jahres gut- 
geschrieben wird. 

In unserem Zin- 
senblatte finden wir 
K 157510-- divi- 
diert durch 1200 = 
K 131.25 Zinsen, 
welche wir auf ihre 
Richtigkeit prüfen, in- 
dem wir sie noch auf 
jene Art rechnen, wel- 
che früher in der Post- 
sparkasse angewandt 
wurde und eine halb- 
monatliche Einstellung 
der Zinsen im Konto- 
blatte erforderte. Man 
rechnet dabei die Zin- 
sen zu Vi 2 % pro Halb- 
monat für das erste 
kleinste Guthaben bis 
an das Ende des Jahres 
aus, stellt den gefun- 
denen Zinsen betrag im 
Kontoblatte ein und 
vermehrt oder ver- 
mindert diesen Zinsen- 
betrag in den folgen- 
den Halbmonaten, je 
nachdem die weiteren 
kleinsten Guthaben 
größer oder kleiner 
werden. Schließlich hat 
man im Kontoblatte 
neben dem letzten er- 
mittelten kleinsten Gut- 
haben den Zinsenbe- 
trag für das ganze 
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Datum 



Kleinstes 
Guthaben 



Differena 



Zinsen aus der 
Differenz 



«tS 



Jänner 



1.— 15. 



204 



60 



24 



16.— 31. 



199 



40 



23 



99 



Februar 



-15. 



203 



66 



16.-28. 



1203 



66 



1000 



21 



17 



50 



21 



56 



März 



1.-15. 



5673 



38 



4470 



20 



74 



50 



96 



16.— 31. 



5805 



132 



19 



98 



15 



April 



1.-15. 



9423 



28 



3618 



18 



54 



27 



152 



42 



16.-30. 



10829 



14 



1406 



17 



19 



91 



172 



33 



Mai 



1.-16. 



10049 



14 



780 



16 



10 



40 



161 



93 



16.-31. 



10591 



542 



15 



77 



168 



70 



Juni 



1.-15. 



12207 



94 



1616 



14 



18 



85 



187 



55 



16.-30. 



4706 



74 



7501 



13 



81 



106 



29 



Juli 



1.-15. 



16.-31. 



August 



l.-lö. 



16.-31. 



7341 



74 



2634 



19 



75 



126 



September 



1.-15. 



16.-30. 



Oktober 



1.-15. 



16.-31. 



8590 



30 



1248 



20 



131 



24 



November 



Dezember 



1.— 15. 
16.-30. 

1.-15. 
16.-31. 
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Art der Zinsenberechnung für unser Beispiel ergibt sich' aus der Zinsen- 
tabelle auf Seite 155. 

Der hier gefundene Zinsenbetrag von K 131.24 stimmt mit dem 
ersten Resultate bis auf 1 h überein. 

Die Provision wird nach den Vorschriften auf Seite 149 von der 
Sujnme der Beträge in der Rtickzahlungskolonne nach 50 Buchungs- 
posten (also nach Beendigung eines Kontoblattes), jedenfalls am Jahres- 
schlüsse berechnet, und 55war für jeden K 6000. — nicht übersteigenden 
Betrag ^U%^ fttr jeden Mehrbetrag Vs^ö- 

In unserem Beispiele beträgt die Summe der Rückzahlungen 
K 8478.49 und keine der einzelnen Rückzahlungen übersteigt K 6000, 
weshalb ^jjfoo Provision, d. i. JBT 2.12, berechnet wurde. Ist dagegen 
z.B. die Gesamtsumme der Rückzahlungen Ä' 18478.49 und die Summe 
der darin enthaltenen Mehrbeträge über K 6000. — = K 10000. — , so 
wird V4%ö Provision von Z 18478.49 weniger K 10000. — , also von 
iT 8478.49, und von -fiT 10000.— eine Provision von ^l^% gerechnet, 
d. i. K 2.12 + K 1.25, zusammen K 3.37. 

Die Manipulationsgebtihr beträgt für jede Amtshandlung (Ein- 
lage, Anweisung, Gutschrift und Lastschrift) 4 A. Die Einstellung der 
Zinsen im Konto wird ebenfalls als Amtshandlung angesehen und dafür 
Manipulationsgebühr berechnet. Die Einstellung von Provision und Mani- 
pulationsgebühr selbst wird stets als ein Posten behandelt und dafür 
4 A Manipulationsgebühr in Anrechnung gebracht, aber erst im folgenden 
Geschäftsjahre, resp. im zweiten Kontoblatte. Bei Behebung des Gut- 
habens eines Kontos per Saldo bleibt jedoch die Einstellung der Pro- 
vision und Manipulationsgebühr frei von der sonst für eine Amts- 
handlung zu entrichtenden Manipulationsgebühr. 

In unserem Beispiele beträgt die Manipulationsgebühr £"1.64 'für 
41 Buchungsposten. 

Aufgabe. 

34« N. N. in Wien legt bei der Postsparkasse anf sein neu eröffnetes Konto 
Nr. 800000 am 14.\Februar K 2500.— ein. (Buchung bei der Postsparkasse am 
15. Februar.) 

Am 25. Februar überweist er J^TIOO.— an Gebr. Blau in Brunn im Clearing- 
verkehre (Konto Nr. 824301); Buchung 26. Februar. 

Am 3. März empföngt er Kontoaaszug über die Einzahlung des M. Stern in 
Frag von Ä" 185.70; Buchung 1. März. 

Am 20. März empfängt er Kontoauszug über Gutschrift der Clearingüber- 
weisung des Leopold Steiner in Graz von Ä" 422.50 (Konto Nr. 812606); Buchung 
19. März. 

Am 2. April empfängt er Kontoauszug über eine Einzahlung der Gebr. Fürst 
in Lemberg von Ä" 1266.55 und eine Oberweisung im Clearingverkehre des Karl 
Stolzner in Wels (Konto Nr. 809621) von ^"632.— ; Buchung 1. April. 

Am 20. April stellt er zu Gunsten von Max König in BucUyeis einen Aus- 
Äahlungssche(5k von £^2000.— aus; Buchung am 22. April. ubyCnOOglC 
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Am 1. Mai zahlt N. N. bei der Zentralkasse in Wien £"4500.— ein. 

Am 27. Mai löst die Postsparkasse für ihn einen Wechsel mit Ä'^2(X)0.— ein 
und berechnet 20 h Gebühr. 

Am 31. Mai bezieht N. N. ein neues Scheckbuch um Ä'3.— . 

Am 25. Juni empföngt N. N. Kontoauszug über eine Einzahlung des Karl 
Schweizer in Aussig von K 978.45 ; Buchung 24. Juni. 

Am 29. Juni überweist N. N. im Clearingverkehre mit der Österr.-ungar. 
Bank auf das Girokonto des Franz Steinbrecher in Eeichenberg Nr. 1675 ir2500.— ; 
Buchung 1. Juli. 

Am 4. Jall erlegt N. N. mittelst Erlagscheines beim Postamte 85 in Wien 
K 1750.— ; Buchung 5. Juli. 

Am 20. August stellt er einen Scheck von K 875.40 aus , welcher an Klein 
& Sohn in Klagenfart auszuzahlen ist; Buchung am 21. August. 

Am 5. Oktober behebt N. N. bare £"500.— bei der Zentrale in Wien. 

Am 24. November empfängt N. N. Kontoauszug über eine Einzahlung des 
Josef Strobel in Linz von K112. — und eine solche des Max Klinger in Znaim von 
üT 285.70; Buchung 23. November. 

Am 28. November überweist N. N. auf das ungarische Postsparkassenkonto 
Nr. 4216 des J. Hemad in Preßburg K 528.— ; Buchung 30. November. 

Am 19. Dezember empfangt N. N. Kontoauszug mit Gutschrift einer Über- 
weisung des K. Bodo in Budapest von Ä" 1122. — ; Buchung 18. Dezember. 

Am 24. Dezember behebt N. N. mittelst Schecks bei der Zentralkasse ^500.—. 

Über diesen Verkehr mit der k. k. Postsparkasse ist ein Konto- und ein' 
Zinsenblatt aufzustellen und sind die Provisions- und Manipulationsgebühren nach 
amtlicher Methode zu ermitteln. 

Weiter ist das Konto der Postsparkasse im Saldakonti des N. N. aufzustellen 
und abzuschließen und sind die bezüglichen Kassa- und Journalbuchungen vor-, 
zunehmen. 
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Verlag von Alfred HSider, k. u. k. Hoi- und Usiversitäts-Bnclihändler in Wien. 

Fortsetznugr des Yerzeichnissee der Lehrbüclier fOr kommeraielle Lelirangtalten 
und für Gewerbeschulen. 

Qleiflberg^, Dr. E., Allgemeine Handelskunde« Preis gebunden 3 K 80 h. 
Haberer, Karl, Direktor der Handelsakademio in Innsbruck, Lehrblich der Handels- 
korrespondenz für den Unterricht an zweikl. Handelsschulen, Preis gebunden 3 K. 

— — Lehrbuch der Handels- nnd Wechselknnde für zweiklassige Handelsschulen. 

6. Auflage. Preis gebunden 3 K 36 h. 

HaymerleB Deutsches Lesebuch für kommerzielle Lehranstalten (zweiklassige Handels- 
und verwandte Schulen). 5. Auflage, bearbeitet und herausgegeben von Prof. 
Ig^az Pölzl. Preis gebunden 2 E 60 h. 

Krcek, IiadislaiUi, Sekretär and Lehrer an der deutschen Handelsakademie in 
Olmütz, staatlich geprüft für das Lehramt in Stenographie an Mittelschulen. 
Lehrbuch der gtenoRraphischen Korrespondenzschrift. (System Gabeis- 
berger nach den Beschlüssen des Wiener Stenographentages vom Jahre 1895.) 
Preis geheftet 1 K, gebunden 1 K 30 h. 

— — Hie SatzkUrznng« Eine Sammlung von Satzbeispielen zar Einübung der 

Debattenschrift (System Babelsberger nach den Beschlüssen des Wiener Stenographen- 
tages vom Jahre 1895). Mit kurzen Erklärungen. Preis 80 h. 

Kreibig^, Br. Joaef Klemena, Direktor der k. k. Handelsakademie in Graz, Leitfaden 
des kanfmännisclien Rechnens für zweikl. Handelsschulen. 7. Aufl. Preis geb. 3 E. 

Norman, Frederlok Bryon, Lektor an der k. k. Hochschule f. Bodenkultur, Professor 
an der Gremial-Handelsfachschule, Theoretische nnd praktische englische 
Konrersationsgrammatik« 5., verbesserte u. vermehrte Aufl. Preis geb. 3 E 40 h. 

Odenthal, Josef, Professor an der Prager Handelsakademie, Leitfaden der kauf- 
männischen einfachen Huchhaltung. Zum Gebrauche für Handelsschulen und 
. zum Selbstunterricht. Preis gebunden 2 E 40 h. 

Pölzl, Ignaz, Leitfaden für den deutschen Unterricht an Handelsschulen. I. Teil: 
Der Sprachunterricht. 2. Auflage. Preis gebunden 88 h. — II. Teil: Einführung 
in die Literatur. 2. Auflage. Preis gebunden 1 E 40 h. 

Porg^ea, Karl, Inhaber einer Privathandelsschule in Wien, Lehrbuch der fran- 
zösischen Handelskorrespondenz (Traitä de la correspondance fran^aise) für 
zweiklassige Handelsschulen. Preis gebunden 3 E 40 h. — Preis des dazugehörigen 
Wörterbuches gebunden 1 E. 

ttothaug:, Joh. George, Grundriß der Handels- und Terkehrsgeographie f. zweikl. 
Handelsschulen, kommerzielle Fachschulen u. verwandte Anstalten sowie zum Selbst- 
unterrichte für den Handeisstahd. 3., umgearbeitete Aufl. Preis gebunden 2 E 22 h. 

Bchij^t, Eugen, Professor an der Wiener Handelsakademie, Lehrbuch der Handels^ 
korrespondenz für zweiklassige Handelsschulen. Preis gebunden 4E. 

und Bruno QroBmann, Lehr- und Übungsbuch des kaufmännischen 

Rechnens für zweiklassige Handelsschulen. 2. Auflage, durchgesehen und ver- 
bessert von Eugen Schigut. Preis gebunden 2E96h. 

Seibert, A. E., Schulrat, Gmndzage der allgemeinen Geographie für zweikl. 
Handelsschulen. Vorstufe zur Handels- und Verkehrsgeographie. 2., im wesent- 
lichen unveränderte Auflage. Mit 16 Eartenskizzen. Preis gebunden IE 30h. 

Tutschek, Rndolf, Professor an der k. k. Staatsgewerbeschule und beeideter Buch- 
sachverständiger beim k. k. Landesgerichte in Czemowitz, Bas Musterkontor« 
Praktischer Geschäftsgang, angewendet auf den zweimonatlichen Betrieb eines 
Eompagnie-Engros- und Detailgeschäftes im Warenfache. Preis gebunden 72 h. 

Voicrt, Dr. Ludwig, früher Direktor der städtischen Handelsschule in Gablonz a. N., jetzt 
Direktor d. städtischen Handelslehranstalt in Frankfurt a. ]£., Kleine fl'anzösische 
Grammatik f. Handelsschulen. 2., im wesentl. unveränderte Aufl. Preis geb. 1 E 36 h. 

— — Übungsbuch zur französischen Grammatik für Handelsschulen. I. Teil (Unter- 

stufe). 2., verbesserte Auflage. Preis geb. IE 32h.. — 11. Teil (Oberstufe; Ein- 
führung in die französische Handelskorrespondenz). Preis gebunden 1 E 20 h. 

— - Hilfsbüchlein für den deutschen Unterricht, enthaltend das Wichtigste aus 

der Literaturgeschichte, Metrik und Poetik. Preis 40 h. 
Zehden, Dr. Karl, weil. k. k. Hofrat und Inspektor für den kommerziellen Unterricht, Leit- 
faden der Handels- und Verkehrsgeographie für zweikl. Handelsschulen. 6. Aufl., 
durchgesehen von Dr. Theodor Oioalek, Prof. ^ der Wiener Handelsakademie. 
Mit einer Earle des Weltverkehrs. Preis gebunden 2 E 40 h. 
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Verlag von Alfred Hdider, k. u. k. Hof- und Ümyenitats-Bachhäadler in Wien. 

Zieg^ler, Julius, a. o. Profegsor an der Exportakademie des k. k. östeiT. Handelsrnnseums, 
wirklicher Lehrer an der staatl. snbvent. Handelsschnle des Wiener kaufmännischen 
Vereines, Lehr- und Cbangsbuch der Buchhaltang für zweiklassige Handehh 
schulen. 4. Auflage. Preis gebunden 8 E 80 h. 

Die amerikanische Bachhaitang nebst einer Sammlung von Buchhaltungs- 
aulgaben. Supplement zur 8. Auflage des Lehr- und Übangsbaches der Buch- 
haltung für zweiklassige Handelsschulen. Preis gebunden 1 K 30 h. 

D. Lehrbücher für kaufmännische Fortbildungsschulen. 

Borger, J., ehemals Direktor der Handelsakademie in Graz, Einfuhr ung in die kanf- 
n^nnische (einfache nnd doppelte) Buchhaitang für kaufmännische Fort- 
bildungsschulen. 2. Auflage. Preis gebunden 1 K 28 h. 

Frucht, Adolf, Prof. a. d. Handelsakademie in Graz, Lehrbach der Icanfmännisohen 
Arithmetik für kaufmännische Fortbildungsschulen. Preis gebunden 1 K 86 h. 

Baberer, Karl, Direktor der Handelsakademie in Innsbruck, Leitfaden der Handels- 
korrespondenz.- Für den Unterricht an kaufmännischen Fortbildungsschulen. 
4., verbesserte Auflage. Preis gebunden 1 E 60 h. 

Leitfaden der Handels« nnd Wechselkonde für kaufinännische Fortbildungs- 
schulen: 4. Auflage. Preis gebunden 1 K 64 h. 

Rechenbuch ffir kaufin. Fortbildungsschulen u. einkl. Handelsschulen f. Mädchen. 

I. Teü. Preis geb. 84 h. — H. Teil. Preis geb. 80 h. — III. Teil. Preis geb. 64 h. 

BaymorlOB Deatsches Lesebach für kaufmännische Fortbildungsschulen. 2. Auflage. 
Bearbeitet und herausgegeben yon Dr. Karl ProiBlor, Professor an der Grazer 
Handelsakademie. Preis gebunden 1 K 36 h. 

Holzing^or, F. 8., Professor der öffentlichen Handelsakademie in Linz. Leitfaden des 
kanfm&nnischen Rechnens für kaufmännische Fortbildungsschulen. I. Teil. 
Preis gebunden 1 K 20 h. — II. Teil. Preis gebunden 90 h. 

Kroibig, Dr. JoBof Klomens, Direktor d. k. k. Handelsakademie in Graz, Hilfsbach 
für das kanfm. Rechnen an kaufm. Fortbildungsschulen. I. Bändohen. Preis geb. 
84 h. — II. Bändchen. Preis geb. 1 K. — III. Bändchen. Preis geb. 96 h. 

Mahner, A., Professor an der k. k. Staatshandwerkerschale in Tetschen a. E., Leitfaden 
für den Unterricht in der Warenknnde an kaufmännischen Fortbildungsschulen. 
2., verbesserte Auflage. Preis gebunden 1 K 30 h. 

Odenthal, JOBOf, Prof. a. d. Prager Handelsakademie, Die kanfm« Rnchhaltang, mit 
Rücksicht auf den Gebrauch für kaufm. Fortbildungsschulen. Preis geb. 1 K 48 h. 

Ottol, KlomoüB, Direktor der deutschen Handelsakademie in Olmütz, Handels- nnd 
Wechselknnde für kaufmännische Fortbildungsschulen, Mädchen-Handelsschulen 
und zum Selbstunterrichte. Preis gebunden 1 E 44 h. 

Bohij^t, Engon, Professor an der Wiener Handelsakademie, Leitfaden der Handels- 
korrenpondenz für kaufmännische Fortbildungsschulen. I. Teil. Preis gebunden 
1 K 20 h. — II. Teil. Preis gebunden 1 K. 

Soibort, A.E., Schulrat, Gmndzüge der allgemeinen Geographie für kaufmännische 
Fortbildungsschulen. (Erster Jahrgang.) Vorstufe zur Handels- und Verkehrs- 
geographie. 2., durchgesehene Auflage. Preis gebunden 56 h. 

Vol^, Dr. Ludwig, Hilfsbuch f. d. deutschen Unterricht in kaufm. u. anderen Fort- 
bildungsschulen. Aufg. a. d. Rechtschreibung, Satzzeichenlehre u. Grammatik. Preis 40 h. 

Voig^ Dr. Ludwige, Direktor, und JoliUB WoydO, Professor der städt. Handelsaka- 
demie in Gablonz a. N., Einführung in die deutsche Handelskorrespondenz. Ein 
Leitfaden für kaufmännische Fortbildungsschulen. I. Teil. (Erstes Unterrichtsjahr.) 
Preis gebunden 84 h. — II. Teil. (Zweites Unterrichtsjahr.) Prois gebunden 84 h. 

Zehden, Dr. Karl, weil. k. k. Hofrat und Inspektor für den kommerziellen Unterricht, 
Leitfaden der Handels- und Verkehrsgeographie für kaufmännische Fortbil- 
dungsschulen. 6. Auflage, durchgesehen von Dr. Theodor Oioalek, Professor an 
der Wiener Handelsakademie. Mit einer Karte des Weltverkehrs. Preis geb.l K 40 h. 

E. Lehrbüclier für Ge^verbesohulen. 

Di Qaipero, M., k. k. Professor, Materialienkuode auf naturgesch. Grundlage. Lehr- 
text für den Unterricht an allgemeinen Handwerkerschulen. Preis geb. 1 K 20 h. 

Elnöhrl, Prof. Artur, ständiger beeideter Sachverständiger des k. k. Landesgerichtea 
in Wien etc., Textile Handelskunde. Ein Handbuch für den Handel mit Baum- 
wolle, Hanf, Flachs, Jute, Schafwolle, Seide und deren Garnen. Mit 13 Original- 
kontrakten, 9 in den Text gedruckten Attesten und vergleichenden Gamtabellen. 
Preis geheftet 6 K, gebunden 6 K 60 h. r^ i 
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*" /Jearbeitete Auflage. Mit 101 Ab- 
X dalienkande des Pflanzen- 
land: Materialienknnde des 

i Abbildungen Preis 2 K 52 h. 
tile in Reichenberg, Lehrbuch 
^gebrauch und für das Selbsi- 
tnngen und über 500 Übnngs- 
^^J^ Anflage. Ausgabe A: Nnll- 
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i und der auf Dreiecke zurück- 
eister- und Baugewerkeschulen 
Auflage. Mit 55 in den Text 
samt Besultaten nebst einer Tafei 
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VerlagAon Alfred Holder, k. u. k. Hof- und Universitäts- Buchhändler in Wien. 

Feltler, Dr. Bieg^ond, Privatdozent und Assistent an der k. k. Technischen Hoch- 
schule in Brunn, Leichtfaßliclier Leitfaden der Technologie der land- 
wirtschaftlichen Gewei'he (Zucker, Bier, Spiritus, Branntwein und Preßhefe) 
zum Gebrauche für Kameralbeamte, Finanzorgane, Zucker- und Branntweinsteuer- 
ELontrollsbeamte etc. etc. Mit 72 in den Text gedruckten Abbildungen« Preis ge- 
heftet 7K20h, gebunden 7E90h. 

Hanansek, Dr. T. F., Lehrhnch der Materialienknnde auf nstorgeschichtlicher 
Grundlage f&r den Unterricht in der Rohstofflehre mit besonderer Berücksichtigung 
der in den Gewerben hauptsächlich verwendeten Naturprodukte. Zum Grebrauch* 
ffür Handwerker-, Gewerbe-, Handelsschulen ^id verwandte Lehranstalten. Im 
Auftrage des h. k. k. Ministeriums für Kultu^^^ Unterricht bearbeitet. I. Band : 
Materialienknnde des Mineralreiches« 
bildungen. Preis 1 K 80 h. — U. Ban^ 
reiches. Preis 1 K 50 h. (Vergriffen " 
Tierreiches. 2., umgearbeitete Auf r 
Hartl, Hans, k. k. Professor an der ? 
der ebenen Trigonometrie. Füi , 
Studium. Mit 117 in den Text gF 
beispielen nebst deren Besultatp 
punkt rechts. 
lK64h. 

Die trigonometrische A 

zuführenden Figuren. F' 
und fftr den Selbstr 
gedruckten Figurer 
der Winkelfqnkj^' 

/eschnlen (Werkmeisterschulen, gewerb- 
u,nsta]ten), bearbeitet und herausgegeben 
i 1 der Staatsgewerbeschule im I. Bezirke in 

^ K 50 h. 
^, k. k. Ministerialrat im Ministerium für Kultus 
.e Charakterbilder auf dem Gebiete des Gewerbes, 
der Kunst und Industrie. 2. Auflage. Preis gebunden 72 h. 
Kalmann, W., Prof., und Th. Morawski, Prof. und Fachvorstand a. d. k. k. Staats- 
gewerbeschnle in Bielitz, Technisch-chemische Rechenaufgaben. Preis 80 h. 
Mancher, Joief, k. k. Professor an der Staatsgewerbeschule in Innsbruck, Leitfaden 
der Geometrie für Gewerbeschulen. 3., im wesentlichen unveränderte Auflage. 
Mit 112 Abbildungen. Preis gebunden 1 K 10 h. 
Rambonsek, Dr. Josef, k. k. Sanitätskunzipist der Kärntner Landesregierung, Über 
erste Hilfe bei gewerblichen Unfällen mit einem kurzen Abriß über die 
Lehre vom menschlichen Körper (Somatologle), femer über Unfallverhütung und 
Gewerbekrankheiten, zum Gebrauche an gewerblichen Lehranstalten. Mit 55 Ab- 
bildungen. Preis gebunden 1 K 20 h. 
Siegly Jnlins Bitter von, Prof. a. d. k. k. Staatsgewerbeschule in Graz, Schatten- 
konstrnktionen an Umdrehnngskörpern mit Bücks. auf die prakt. Bedürfn. 
im Architektur- u. im kunstgew. Fachzeichnen. Mit 1 Figurentafel. Preis 1 K 20 h. 
Utz, Ludwige, Maschineningenieur, Direktor der k. k. Fachschule für Textilindustrie 
in Wien, Technologie der Textilindustrie. Lehrbuch f. Spezialkurse an Handels- 
fachschnlen u. fachl. Fortbildungskursen. Lehrbehelf zum Selbststudium. Mit 104 
in den Text gedruckten Holzschnitten. Preis geheftet 1 K 90 h, gebunden 2 K 20 h. 
Zieg^ler, Dr. Artnr, Prof. an der Belchenberger Handelsakademie, Lehrbuch der 
gewerblichen Buchhaltung nebst einem Ausz. a. d. Wechselknnde und einem 
Anhang über Schriftstücke und Berechnungen im Geschäftsverkehr des Kleinge- 
werbetreibenden und Kleinhändlers. Ein Leitfaden für den Unterricht an gewerbl. 
Fortbildungsschulen und gewerbl. Buchhaltungskursen. Preis gebunden 1 K 60 h. 
Buchhaltung des Schuhmachers. Preis 60 h II. Die 
. Preis 60 h. III. Die Buchhaltung des Tischlers. 
haltung des Schneiders* Preis 60 h. V. Die Buchhaltung 
") h. — In Vorbereitung sind noch folgende Übungshefte: 
|es Wirtes. YU. Die Buchhaltung des Kleinhändlers. 
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